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1. Grundlagen der Betrachtung 

1.1. Gesetzliche Grundlagen 

Mit dem Gesetz zur Familienförderung und zur Förderung sozialer Beratungsstellen des 

Landes Sachsen-Anhalt (Familien- und Beratungsstellenfördergesetz Sachsen-Anhalt - 

FamBeFöG LSA) vom 19. Dezember 20051  wird die Förderung von Angeboten der  

Ehe-, Lebens-, Familien-und Erziehungsberatung (ELFE) sowie der Suchtberatung 

geregelt. Für die Förderung durch Landesmittel ist es nach § 20 Abs. 2 FamBeFöG LSA 

erforderlich, dass jeder Leistungsträger eine integrierte Sozialplanung vorweist, die eine 

verbindliche Zusammenarbeit der unterschiedlichen Beratungsstellen im Sinne einer 

integrierten psychosozialen Beratung sowie eine Einbindung der Beratungsangebote in 

die kommunale Sozial- und Jugendhilfeplanung sicherstellt. Die Jugendhilfeplanung, Teil 

B, erscheint in einem gesonderten, zweiten Teilplan. 

 

§ 20 Grundsätze der Förderung 

 

„(2) Die Zuweisungen des Landes an die Landkreise und kreisfreien Städte nach Absatz 1 sind davon abhängig, 

dass die jeweiligen Landkreise und kreisfreien Städte eine mit den freien Trägern von Beratungsstellen 

abgestimmte und von den jeweiligen Kreistagen und Stadträten beschlossene Sozialplanung für die sachliche 

Zuständigkeit der Landkreise und kreisfreien Städte und Jugendhilfeplanung durchgeführt haben. Im Rahmen 

der Sozialplanung sind insbesondere 

1. der Bestand an Einrichtungen und Diensten festzustellen, 

2. der Bedarf an sozialen Diensten und Einrichtungen, die zur Verwirklichung sozialer Gerechtigkeit und 

sozialer Sicherheit erforderlich sind, für einen mittelfristigen Zeitraum zu ermitteln und 

3. die zur Befriedigung des Bedarfs notwendigen Vorhaben rechtzeitig und ausreichend zu planen; dabei ist 

Vorsorge zu treffen, dass auch ein unvorhergesehener Bedarf befriedigt werden kann.“ 

 

1.2. Aufbau und Ziel des Planes 

Im vorliegenden Sozialplan werden vorrangig die EFLE-, Sucht-, Schwangerschafts- 

sowie die Insolvenzberatung betrachtet. Im Rahmen der Evaluation des FamBeFöG LSA2 

haben die kommunalen Gebietskörperschaften betont, das integrierte Beratung deutlich 

über die Zusammenarbeit der im Gesetz benannten Beratungsstrukturen hinausgehen 

müsse. Deshalb werden im Plan weitere Beratungsstrukturen im Landkreis Saalekreis 

betrachtet. Es handelt sich dabei um keine abschließende Aufzählung. 

Dem voran sind umfangreiche Analysen zu den demografischen Daten und sozialen 

Belastungsindikatoren gestellt. Das Betrachten der sozialen Lebenslagen und deren 

                                                      
1 GVBl. LSA 2005, 740, zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Januar 2019 (GVBl. LSA S. 17) 
2 FOGS Abschlussbericht – Evaluierung des Gesetzes zur Familienförderung und zur Förderung sozialer Beratungsstellen des Landes 
Sachsen-Anhalt (gemäß § 21 FamBeFöG), S. 94-95 
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Entwicklung zeigt Zustände im sozialen Gemeinwesen auf, liefert damit 

Entscheidungsgrundlagen für kommunale Sozialpolitik, ist Voraussetzung für eine 

bedarfsgerechte Planung und hilft, Maßnahmen gezielt zu steuern. 

 

1.3. Finanzierung 

Die Finanzierung der Ehe- Lebens-, Familien- und Erziehungsberatungsstellen sowie der 

Suchtberatungsstellen erfolgt mit Haushaltsmitteln des Landkreises Saalekreis und 

Mitteln des Landes Sachsen-Anhalt auf Grundlage der Zuweisung nach § 20 FamBeFöG 

LSA. 

 

§ 20 Grundsätze der Förderung 

 

„(1) Das Land gewährt den Landkreisen und kreisfreien Städten nach Maßgabe der Absätze 2 bis 6 

Zuweisungen zur Förderung der Angebote von Ehe-, Lebens-, Familien- und Erziehungsberatungsstellen sowie 

Suchtberatungsstellen in Höhe von insgesamt 3 739 300 Euro jährlich. Ab dem Jahr 2020 erhöht sich der in 

Satz 1 genannte Betrag um jährlich 2 v. H. gegenüber dem Vorjahreswert.“ 

 

Vom Land werden die zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel nach der Einwohnerzahl 

des jeweiligen Landkreis oder kreisfreien Stadt verteilt. 

Die Tabelle zeigt die Zuwendungen des Landes und des Landkreises Saalekreis der 

letzten 5 Jahre. 

 

Tabelle 1 Entwicklung der Zuwendungen vom Land Sachsen-Anhalt und  Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

Jahr 
Haushaltsmittel 

vom Land 
Landeszuweisung 

an Landkreis 
Zuwendung je 

Einwohner 
Anteil Landkreis 

Saalekreis 

Prozentanteil Kreis-
mittel an Gesamtaus-

gaben 

2017 3.630.400,00 € 301.415,34 € 1,6168 € 540.014,83 € 64,14 

2018 3.630.400,00 € 301.878,55 € 1,6234 € 614.035,09 € 67,04 

2019 3.630.400,00 € 302.920,77 € 1,6330 € 655.599,09 € 67,82 

2020 3.814.086,00 € 318.799,50 € 1,7271 € 679.373,09 € 67,95 

2021 3.890.368,00 € 325.821,88 € 1,7726 € 702.035,93 € 68,30 

Quelle 1 Interne Auswertung der Zuweisungsbescheide vom Land Sachsen-Anhalt 2017 bis 2021 

 

Die Gesamtausgaben für die EFLE- und Suchtberatungsstellen sind in den letzten 5 

Jahren stetig gestiegen, von 2017 zu 2021 um über 22 Prozent. Der Zuwachs von 2020 

auf 2021 beträgt 2,28 Prozent.  
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Grafik 1 Entwicklung der Fördersummen und Gesamtausgaben 2017 bis 2021 

 

Quelle 2 Interne Auswertung Landkreis Saalekreis 
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2. Demografische Daten 

2.1. Bevölkerungsentwicklung 

2.1.1. Entwicklung der Gesamtbevölkerung 

Die Gesamtbevölkerung im Landkreis Saalekreis ist stetig rückläufig. Von 2017 zu 2021 

beträgt der Rückgang 2.579 Einwohner. Das entspricht 1,358 Prozent. Trotz der 

steigenden Zahl an Kindern und Jugendlichen und der Zuzüge überwiegen die 

Sterbezahlen und die Fortzüge. 

 

Grafik 2 Entwicklung der Gesamtbevölkerung im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 3 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis3 

 

Die Bevölkerungsentwicklung, innerhalb der einzelnen Kommunen des Landkreises 

Saalekreis betrachtet, ist in den letzten 5 Jahren der stärkste Bevölkerungsrückgang in 

Merseburg mit -510 und Querfurt mit -502, gefolgt von Braunsbedra und Mücheln. Die 

stetig rückläufige Bevölkerungsentwicklung ist in allen Kommunen erkennbar mit 

Ausnahme in den Gemeinden Kabelsketal und Schkopau. 

 

 

 

 

 

                                                      
3 Jeweils zum Stichtag 31.12. 

189.902

188.693

188.390

188.017

187.323

187.000

187.500

188.000

188.500

189.000

189.500

190.000

2017 2018 2019 2020 2021



| Dokumententitel 
 
Seite 14/162 

 

 
 

Tabelle 2 Entwicklung der Bevölkerung in den Kommunen des Landkreises Saalekreis 2017 bis 2021 

 2017 2018 2019 2020 2021 
Differenz von 
2017 zu 2021 

Gemeinde Kabelsketal 8.814 8.831 8.836 8.994 8.940 126 

Gemeinde Petersberg 9.812 9.710 9.714 9.651 9.550 -262 

Gemeinde Salzatal 11.849 11.835 11.828 11.769 11.739 -110 

Gemeinde Schkopau 11.144 11.180 11.239 11.296 11.241 97 

Gemeinde Teutschenthal 13.374 13.337 13.337 13.313 13.279 -95 

Goethestadt Bad Lauchstädt 8.933 8.850 8.851 8.858 8.928 -5 

Stadt Bad Dürrenberg 11.978 11.888 11.741 11.765 11.685 -293 

Stadt Braunsbedra 11.134 10.597 10.846 10.771 10.779 -355 

Stadt Landsberg 15.261 15.286 15.277 15.295 15.074 -187 

Stadt Leuna 14.204 14.242 14.179 14.183 14.185 -19 

Stadt Merseburg 35.302 35.196 35.029 34.750 34.792 -510 

Stadt Mücheln (Geiseltal) 8.929 8.767 8.714 8.630 8.602 -327 

Stadt Querfurt 11.529 11.338 11.195 11.160 11.027 -502 

Stadt Wettin-Löbejün 9.855 9.856 9.843 9.857 9.821 -34 

Verbandsgemeinde Weida-
Land 

7.784 7.780 7.761 7.725 7.681 -103 

Landkreis gesamt 189.902 188.693 188.390 188.017 187.323 -2.579 

Quelle 4 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis 

 

Prognostisch betrachtet, wird die Gesamtbevölkerung im Landkreis Saalekreis weiterhin 

sinken. Mit Hilfe des Demografie-Monitoring des Landkreises ist in der folgenden Grafik 

3 die Bevölkerungsprognose bis zum Jahr 2026 dargestellt. Grundlage für die 

Berechnung bildet das Prognosejahr 2019; wobei dadurch die Daten in 2021 nicht dem 

tatsächlichen Wert entsprechen. Der Prognosewert für 2021 beträgt 188.131. Der 

tatsächliche Wert liegt darunter bei 187.323. Diese Entwicklung lässt den Schluss zu, 

dass die Gesamtbevölkerung in 2026 noch unter dem Prognosewert von 185.021 liegen 

wird.  
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Grafik 3 Prognose der Gesamtbevölkerung im Landkreis Saalekreis 2021 bis 2026 

Quelle 5 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis 

 
Von 2021 bis 2026 ist im gesamten Landkreis mit einem weiteren 

Bevölkerungsrückgang von über 3.100 Einwohnern zu rechnen. Das entspricht 1,65 

Prozent. 

 

2.1.2. Bevölkerungsentwicklung Altersgruppe 0 bis 17 

Jahre 

In der Alterskohorte 0 bis 17 Jahre ist im Landkreis Saalekreis in den letzten 5 Jahren 

ein stetiger Anstieg zu beobachten. In 2017 lebten im Landkreis 28.277 Kinder und 

Jugendliche bis 17 Jahre. Im Jahr 2021 waren es 29.134. Das ist ein Plus von 857 und 

entspricht einer Steigerung um ca. 3 Prozent. 
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Grafik 4 Entwicklung der Bevölkerung in der Altersgruppe 0 bis 17 Jahre im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 6 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis4 

 

Diese Entwicklung lässt sich in fast allen Kommunen beobachten. Zahlenmäßig sind in 

Merseburg und Bad Lauchstädt gefolgt von Leuna und Teutschenthal die höchsten 

Steigerungen zu verzeichnen. Im Verhältnis zum Bevölkerungsanteil dieser Kohorte gibt 

es in Bad Lauchstädt mit 9,77 Prozent, gefolgt von Teutschenthal mit 5,46 Prozent den 

höchsten Aufwuchs. Entgegen zur Gesamtentwicklung im Landkreis ist in den 

Kommunen Querfurt, Petersberg, Braunsbedra und Mücheln ein Bevölkerungsrückgang 

in der Altersgruppe 0 bis 17 Jahre zu beobachten. 

Eine differenzierte Betrachtung der Entwicklung dieser Altersgruppe ist im Teilplan B I5  

zu finden.  

 

Tabelle 3 Entwicklung der Bevölkerung in der Altersgruppe 0 bis 17 Jahre in den Kommunen des Landkrei-
ses Saalekreis 2017 bis 2021 

                                                      
4 Jeweils zum Stichtag 31.12. 
5 Planung der Kinder-, Jugend- und Familienförderung des Landkreises Saalekreis §§ 11 bis 16 SGB VIII 
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 2017 2018 2019 2020 2021 
Differenz von 
2017 zu 2021 

Stadt Bad Dürrenberg 1.583 1.584 1.589 1.636 1.627 44 

Goethestadt Bad Lauchstädt 1.320 1.334 1.378 1.394 1.449 129 

Stadt Braunsbedra 1.576 1.553 1.567 1.527 1.553 -23 

Gemeinde Kabelsketal 1.465 1.459 1.442 1.503 1.525 60 

Stadt Landsberg 2.440 2.457 2.470 2.487 2.466 26 

Stadt Leuna 2.235 2.267 2.287 2.328 2.340 105 

Stadt Wettin-Löbejün 1.475 1.527 1.528 1.553 1.548 73 
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Die Prognose in der Altersgruppe 0 bis 17 Jahre entspricht bis 2025 der bisherigen 

Entwicklung. Trotz Rückgang der Gesamtbevölkerung steigen künftig die Zahlen von 

Kindern und Jugendlichen an, prognostisch bis 2015 um 490 Einwohner. Das entspricht 

ca. 1,7 Prozent. 

 

Grafik 5 Prognose der Bevölkerung in der Altersgruppe 0 bis 17 Jahre im Landkreis Saalekreis 2021 bis 2026 

 

Quelle 8 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis 

 

2.1.3. Bevölkerungsentwicklung Altersgruppe 18 bis 65 

Jahre 

In der Altersgruppe 18 bis 65 Jahre gab es 2017 im Landkreis Saalekreis 117.576 

Einwohner, in 2021 waren es 111.467. Das ist ein Schwund von 6.109 Einwohnern und 

entspricht 5,195 Prozent. 

Einen stetigen Rückgang der Bevölkerung in dieser Altersgruppe gibt es in allen 
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Stadt Merseburg 5.444 5.538 5.502 5.583 5.705 261 

Stadt Mücheln (Geiseltal) 1.394 1.359 1.391 1.380 1.391 -3 

Gemeinde Petersberg 1.505 1.496 1.526 1.495 1.473 -32 

Stadt Querfurt 1.535 1.512 1.482 1.490 1.481 -54 

Gemeinde Salzatal 1.664 1.654 1.658 1.697 1.716 52 

Gemeinde Schkopau 1.803 1.828 1.829 1.845 1.885 82 

Verbandsgemeinde Weida-
Land 

1.081 1.080 1.080 1.103 1.122 41 

Gemeinde Teutschenthal 1.757 1.761 1.813 1.842 1.853 96 

Landkreis gesamt 28.277 28.409 28.542 28.863 29.134 857 

Quelle 7 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis 
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Kommunen des Landkreises. Der stärkste Bevölkerungsrückgang in den letzten 5 Jahren 

ist in den Kommunen Merseburg mit -851 und Querfurt mit -639, gefolgt von 

Teutschenthal und Salzatal zu verzeichnen (Tabelle 4].  

 

Grafik 6 Entwicklung der Bevölkerung in der Altersgruppe 18 bis 65 Jahre im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 9 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis6 

 
Tabelle 4 Entwicklung der Bevölkerung in der Altersgruppe 18 bis 65 Jahre in den Kommunen des Landkreises Saalekreis 2017 bis 2021 

 2017 2018 2019 2020 2021 
Differenz von 
2017 zu 2021 

Stadt Bad Dürrenberg 6.972 6.897 6.739 6.747 6.724 -248 

Goethestadt Bad Lauchstädt 5.517 5.393 5.311 5.275 5.271 -246 

Stadt Braunsbedra 6.956 6.516 6.625 6.561 6.501 -455 

Gemeinde Kabelsketal 5.650 5.628 5.599 5.640 5.553 -97 

Stadt Landsberg 9.910 9.810 9.681 9.614 9.412 -498 

Stadt Leuna 8.932 8.872 8.706 8.635 8.560 -372 

Stadt Wettin-Löbejün 6.041 5.943 5.877 5.824 5.742 -299 

Stadt Merseburg 21.202 20.985 20.706 20.407 20.351 -851 

Stadt Mücheln (Geiseltal) 5.460 5.304 5.174 5.087 5.028 -432 

Gemeinde Petersberg 6.106 5.990 5.908 5.805 5.698 -408 

Stadt Querfurt 7.192 6.979 6.829 6.692 6.553 -639 

Gemeinde Salzatal 7.365 7.241 7.091 6.950 6.838 -527 

Gemeinde Schkopau 7.019 6.984 6.971 6.981 6.869 -150 

Verbandsgemeinde Weida-
Land 

4.868 4.802 4.741 4.662 4.563 -305 

                                                      
6 Jeweils zum Stichtag 31.12. 
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Gemeinde Teutschenthal 8.386 8.221 8.050 7.930 7.804 -582 

Landkreis gesamt 117.576 115.565 114.008 112.810 111.467 -6.109 

Quelle 10 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis 

 
Grafik 7 Prognose der Bevölkerung in der Altersgruppe 18 bis 65 Jahre im Landkreis Saalekreis 2021 bis 2026 

 

Quelle 11 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis 

 

2.1.4. Bevölkerungsentwicklung Ledige mit Kindern 

In diesem Abschnitt wird die Entwicklung von Ledigen mit Kindern im Landkreis 

Saalekreis betrachtet. Nicht generell sind alle Ledigen mit Kindern alleinerziehend im 

Sinne des Unterhaltsvorschussgesetzes7, aber ein gewisser Anteil. Aus der Verteilung 

im Landkreis und der Entwicklung in den einzelnen Kommunen lassen sich gewisse 

Trends ableiten. 

 

                                                      
7 In der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Juli 2007 (BGBl. I S. 1446), das zuletzt durch Artikel 13 des Gesetzes vom 23. Mai 2022 
(BGBl. I S. 760) geändert worden ist 

111.884

110.675

109.440

108.377

107.321

106.142

106.000

107.000

108.000

109.000

110.000

111.000

112.000

2021 2022 2023 2024 2025 2026



| Dokumententitel 
 
Seite 20/162 

 

 
 

Grafik 8 Entwicklung Ledige mit Kindern8 im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 12 Interne Auswertung der Statistiken der Einwohnermeldeämter des Landkreises Saalekreis 

 

Im Landkreis Saalekreis gibt es die meisten Ledigen mit einem Kind. In 2017 gab es 

insgesamt 6.550 Ledige mit einem Kind, in 2021 insgesamt 7.178. Der Zuwachs beträgt 

628 und entspricht einer Steigerung um 9,6 Prozent. Bei den Ledigen mit 2 Kindern ist 

in den letzten 5 Jahren ebenfalls eine Steigerung um 182 (entspricht 6,36 Prozent) zu 

beobachten. Die Zahlen bei Ledigen mit 3 und mehr Kindern sind relativ stabil geblieben. 

Die Verteilung der Ledigen mit Kindern insgesamt in 2021 betrachtet, gab es im 

Landkreis in Merseburg (18,19 Prozent) gefolgt von Landsberg (8,44 Prozent) und Leuna 

(8,05 Prozent) die meisten Ledigen mit Kindern. In den Kommunen Weida-Land und 

Mücheln waren die wenigsten Ledigen mit Kindern mit jeweils 3,74 Prozent und 4,27 

Prozent zu verzeichnen. 

                                                      
8 Jeweils zum Stichtag 31.12. 

1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder >5 Kinder

2017 6.550 2.861 407 97 38

2018 6.739 2.932 404 99 37
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2020 7.032 3.007 408 93 45

2021 7.178 3.043 409 91 47
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Abbildung 1 Verteilung der Ledigen mit Kindern im Landkreis Saalekreis 2021 

 

Quelle 13 Bereich Öffentlichkeitsarbeit Landkreis Saalekreis 

 

Nachfolgend wird die Entwicklung der Ledigen mit Kindern von 2017 bis 2021 in allen 

Kommunen des Landkreises grafisch dargestellt. 

In der Stadt Merseburg (Grafik 9) mit den meisten Ledigen mit Kindern im Landkreis ist 

die Entwicklung in den letzten 5 Jahren relativ stabil geblieben. 
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Grafik 9 Entwicklung Ledige mit Kindern9 in der Stadt Merseburg 2017 bis 2021 

 

Quelle 14 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Stadt Merseburg 

 

2017 gab es in der Stadt Landsberg 539 Ledige mit einem Kind, in 2021 waren es 617. 

Das entspricht einem Zuwachs von 14,47 Prozent. Bei den Ledigen mit 2 Kindern ist in 

den letzten 5 Jahren eine Steigerung um 13,7 Prozent zu verzeichnen. 

 
Grafik 10 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Stadt Landsberg 2017 bis 2021 

 

Quelle 15 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Stadt Landsberg 

 

                                                      
9 Jeweils zum Stichtag 31.12. 

1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 Kinder >5 Kinder

2017 1.271 555 74 31 25
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In der Stadt Leuna gab es von 2017 zu 2021 die größte Entwicklung bei den Ledigen 

mit einem Kind. Hier gibt es einen Zuwachs von 15,28 Prozent. 

 
Grafik 11 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Stadt Leuna 2017 bis 2021 

 

Quelle 16 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Stadt Leuna 

 

In der Gemeinde Schkopau kann in den letzten 5 Jahren eine Steigerung bei den Ledigen 

mit einem Kind um 22,47 Prozent und bei den Ledigen mit 2 Kindern um 16,57 Prozent 

beobachtet werden. 

Grafik 12 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Gemeinde Schkopau 2017 bis 2021 

 

Quelle 17 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Gemeinde Schkopau 
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In der Gemeinde Teutschenthal ist von 2017 zu 2021 bei den Ledigen mit einem Kind 

ein Zuwachs von ca. 8 Prozent, bei den Ledigen mit 2 Kindern von 4,5 Prozent zu 

verzeichnen. 

 

Grafik 13 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Gemeinde Teutschenthal 2017 bis 2021 

 

Quelle 18 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Gemeinde Teutschenthal 

 

In der Stadt Bad Dürrenberg war die Entwicklung relativ stabil. Lediglich bei den Ledigen 

mit einem Kind gab es eine Steigerung um 10,7 Prozent. 

Grafik 14 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Stadt Bad Dürrenberg 2017 bis 2021 

 

Quelle 19 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Stadt Bad Dürrenberg 
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In den letzten 5 Jahren gab es in der Stadt Braunsbedra sehr starke Veränderungen bei 

den Ledigen mit Kindern. Die Ledigen mit einem Kind sind zwar gestiegen um 5,86 

Prozent, dagegen die Ledigen mit 2, 3 und 4 Kindern gesunken, jeweils um ca. 10, 32 

und 45 Prozent. 

 

Grafik 15 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Stadt Braunsbedra 2017 bis 2021 

 

Quelle 20 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Stadt Braunsbedra 

 

In der Stadt Querfurt ist in den letzten 5 Jahren ein Rückgang von ca. 2 Prozent bei den 

Ledigen mit einem Kind und eine Steigerung um ca. 4 Prozent bei den Ledigen mit 2 

Kindern zu verzeichnen. 
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Grafik 16 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Stadt Querfurt 2017 bis 2021 

 

Quelle 21 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Stadt Querfurt 

 
In der Gemeinde Salzatal (Grafik 17) ist bei den Ledigen mit einem Kind eine Steigerung 

um 6,2 Prozent, bei den Ledigen mit 2 Kindern ein Rückgang um 2,77 Prozent zu 

beobachten. 

 
Grafik 17 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Gemeinde Salzatal 2017 bis 2021 

 

Quelle 22 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Gemeinde Salzatal 

 

Von 2017 zu 2021 gab es in der Gemeinde Kabelsketal bei den Ledigen mit einem Kind 

einen Zuwachs von 14,78 Prozent, bei den Ledigen mit 2 Kindern von 7,74 Prozent. 
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Grafik 18 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Gemeinde Kabelsketal 2017 bis 2021 

 

Quelle 23 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Gemeinde Kabelsketal 

 

In der Stadt Wettin-Löbejün gab es jeweils eine Steigerung bei den Kindern mit einem 

Kind um 20,24 Prozent und bei den Ledigen mit 2 Kindern um 16,66 Prozent.  

 

Grafik 19 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Stadt Wettin-Löbejün 2017 bis 2021 

 

Quelle 24 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Stadt Wettin-Löbejün 

 

In der Goethestadt Bad Lauchstädt gab es jeweils bei den Ledigen mit einem und zwei 

Kindern einen Zuwachs von ca. 15 Prozent und 12 Prozent.  
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Grafik 20 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Goethestadt Bad Lauchstädt 2017 bis 2021 

 

Quelle 25 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Goethestadt Bad Lauchstädt 

 

Die Gemeinde Petersberg hat von 2017 zu 2021 jeweils einen Zuwachs bei den Ledigen 

mit einem Kind von 17,3 Prozent und bei den Ledigen mit 2 Kindern von 24,5 Prozent. 

 

Grafik 21 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Gemeinde Petersberg 2017 bis 2021 

 

Quelle 26 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Gemeinde Petersberg 

 

In der Stadt Mücheln ist bei den Ledigen mit einem, zwei und drei Kindern jeweils eine 

Steigerung von ca. 7, 4 und 12,5 Prozent zu verzeichnen. 
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Grafik 22 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Stadt Mücheln (Geiseltal) 2017 bis 2021 

 

Quelle 27 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Stadt Mücheln (Geiseltal) 

 

Die Verbandsgemeinde Weida-Land hat in den letzten 5 Jahren bei den Ledigen mit 

einem Kind einen Zuwachs von ca. 14 Prozent, mit 2 Kindern von ca. 22 Prozent. Die 

Ledigen mit 4 Kindern sind um die Hälfte gesunken, nunmehr noch 2. Dagegen sind die 

Ledigen mit 5 Kindern um 150 Prozent gestiegen auf 5. 

 

Grafik 23 Entwicklung Ledige mit Kindern in der Verbandsgemeinde Weida-Land 

 

Quelle 28 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Verbandsgemeinde Weida-Land 
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2.1.5. Bevölkerungsentwicklung kinderreiche Ehepaare 

 

In diesem Abschnitt wird die Entwicklung von verheirateten, kinderreichen Familien im 

Landkreis betrachtet. Aus sozialplanerischer Sicht spricht man von kinderreichen 

Familien ab 3 Kinder. 

Im Landkreis Saalekreis sind die kinderreichen Familien seit 2017 stetig ansteigend. In 

2017 lebten 1.522 Familien mit 3 Kindern im Saalekreis In 2021 waren es 1.577. Das 

entspricht einer Steigerung um 3,6 Prozent. Bei den Familien mit 4 Kindern beträgt die 

Steigerung 1,75 Prozent, bei den Familien mit 5 Kindern 7,94 Prozent. 

 

Grafik 24 Entwicklung kinderreiche Ehepaare10 im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 29 Interne Auswertung der Statistiken der Einwohnermeldeämter des Landkreises Saalekreis 

 

Die Verteilung der kinderreichen Ehepaare betrachtet, lebten 2021 im Landkreis in 

Merseburg (30,32 Prozent) gefolgt von Bad Dürrenberg (7,47 Prozent) und Leuna (7,09 

Prozent) die meisten kinderreichen Ehepaare. In den Kommunen Weida-Land und 

Petersberg gab es die wenigsten kinderreichen Ehepaare mit jeweils 2,97 Prozent und 

3,40 Prozent zu verzeichnen. 

 

                                                      
10 Jeweils zum Stichtag 31.12. 
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Abbildung 2 Verteilung der kinderreichen Ehepaare im Landkreis Saalekreis 2021 

 

Quelle 30 Bereich Öffentlichkeitsarbeit Landkreis Saalekreis 

 

In der Stadt Merseburg ist in den letzten 5 Jahren auf Grund von Zuwanderung ein 

stetiger Anstieg von kinderreichen Ehepaaren zu verzeichnen. Der Zuwachs beträgt bei 

Familien mit 3 Kindern +11,47 Prozent, mit 4 Kindern +1,5 Prozent und mit 5 und mehr 

Kindern +12,34 Prozent.  
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Grafik 25 Entwicklung kinderreiche Ehepaare in der Stadt Merseburg 2017 bis 2021 

 

Quelle 31 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Stadt Merseburg 

 

In der Stadt Bad Dürrenberg gab es in den letzten 5 Jahren Schwankungen in der Anzahl 

der kinderreichen Ehepaare, aber in 2021 wurden die Werte aus 2017 erreicht. 

Grafik 26 Entwicklung kinderreiche Ehepaare in der Stadt Bad Dürrenberg 2017 bis 2021 

 

Quelle 32 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Stadt Bad Dürrenberg 

 

In der Stadt Leuna ist von 2017 zu 2021 bei kinderreichen Ehepaaren mit 3 Kindern ein 

Rückgang von -8,1 Prozent, mit 4 Kindern ein Rückgang von -32 Prozent zu verzeichnen. 
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Grafik 27 Entwicklung kinderreiche Ehepaare in der Stadt Leuna 2017 bis 2021 

 

Quelle 33 Interne Auswertung der Statistik des Einwohnermeldeamtes der Stadt Leuna 

 

2.1.6. Bevölkerungsentwicklung Geschiedene mit Kin-

dern 

Im Landkreis Saalekreis verlief die Entwicklung der Geschiedenen mit Kindern in den 

letzten 5 Jahren schwankend. Allerdings wurden in 2021 fast die Zahlen aus 2017 

erreicht. 
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Grafik 28 Entwicklung Geschiedene mit Kindern11 im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 34 Interne Auswertung der Statistiken der Einwohnermeldeämter des Landkreises Saalekreis 

 

Die Verteilung der Geschiedenen mit Kindern im Landkreis gleicht fast der Verteilung 

der Ledigen mit Kindern. In Merseburg lebten 2021 die meisten Geschiedenen mit 

Kindern mit 19,01 Prozent, gefolgt von Leuna mit 8,45 Prozent und Landsberg mit 6,81 

Prozent. Die wenigsten Geschiedenen mit Kindern gab es in den Kommunen Weida-Land 

mit 3,17 Prozent und Mücheln mit 4,19 Prozent. 

                                                      
11 Jeweils zum Stichtag 31.12. 
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2017 1.613 709 180 41 10
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Abbildung 3 Entwicklung Geschiedene mit Kindern im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 35 Bereich Öffentlichkeitsarbeit Landkreis Saalekreis 

 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass nach der demografischen Verteilung 

der betrachteten Personengruppen, Ledige mit Kindern, kinderreiche Ehepaare und 

Geschiedenen mit Kindern, die meisten in den Kommunen Merseburg (19,97 Prozent), 

Leuna (7,99 Prozent) und Landsberg (7,92 Prozent) leben.  
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3. Soziale Belastungsindikatoren 

3.1. Arbeitslosigkeit 

Das Arbeitslosengeld II12 ist Teil der Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts und 

damit Teil der Leistungen zur Sicherung eines menschenwürdigen Existenzminimums. Es 

umfasst neben dem Regelbedarf, der in Höhe der so genannten regelbedarfsrelevanten 

Bedarfe berücksichtigt wird, auch die angemessenen Bedarfe für Unterkunft und Heizung, 

soweit diese Bedarfe nicht durch Einkommen oder Vermögen unter Beachtung von 

Absetzbeträgen und Schonvermögen gedeckt sind. Hinzu kommen gegebenenfalls 

Mehrbedarfe, die für besondere Lebenslagen wie Alleinerziehung, Schwangerschaft oder 

bei aus medizinischen Gründen erforderlicher kostenaufwändiger Ernährung 

berücksichtigt werden. 

Im Landkreis Saalekreis gab es in 2017 insgesamt 9.913 Bedarfsgemeinschaften, in 

2021 waren es noch 6.925. Das entspricht einem Rückgang von – 2.988 bzw. – 30,14 

Prozent und entspricht dem bundesweiten Trend. 

 

Grafik 29 ALG II-Bedarfsgemeinschaften im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 36 Statistik der Bundesagentur für Arbeit. Stand 04/2022 

 

In der folgenden Grafik ist die Entwicklung von alleinerziehenden 
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Bedarfsgemeinschaften mit mindestens einem Kind und mehr unter 18 Jahren 

dargestellt. In allen 3 Kategorien ist im Landkreis Saalekreis in den letzten 5 Jahren ein 

tendenzieller Rückgang zu verzeichnen. Alleinerziehende Bedarfsgemeinschaften sind 

um 36,23 Prozent gefallen, Partner-Bedarfsgemeinschaften mit Kind um 33,53 Prozent 

und Bedarfsgemeinschaften mit mindestens einem Kind und mehr unter 18 Jahren um 

34,98 Prozent.  

 

Grafik 30 Bestand an Bedarfsgemeinschaften im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 37 Statistik der Bundesagentur für Arbeit. Stand 04/2022 
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Grafik 31 Alleinerziehende Bedarfsgemeinschaften im Landkreis Saalekreis 2017 und 2021 

 

Quelle 38 Statistik der Bundesagentur für Arbeit. Stand 04/2022 
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Die Verteilung der alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften betrachtet, gab es 2017 

wie 2021 die meisten in der Stadt Merseburg gefolgt von Bad Dürrenberg, Querfurt und 

Braunsbedra. Die wenigsten alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften waren jeweils in 

den Kommunen Weida-Land und Petersberg zu verzeichnen. 

In der folgenden Grafik ist die Verteilung der Bedarfsgemeinschaften mit mindestens 

einem und mehr Kindern unter 18 Jahren im Landkreis Saalekreis dargestellt. Auch hier 

sind 2017 wie 2021 die meisten in Merseburg, Bad Dürrenberg und Braunsbedra 

registriert, während die wenigsten in den Kommunen Weida-Land und Petersberg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
 

Grafik 32 Bedarfsgemeinschaften mit mindestens einem und mehr Kindern unter 18 Jahren 2017 und 2021 

 

Quelle 39 Statistik der Bundesagentur für Arbeit. Stand 04.2022 
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3.2. Unterhaltsvorschuss 

Unterhaltsvorschuss ist eine besondere Hilfe für Kinder von Alleinerziehenden. 

Alleinerziehende, die für ihr Kind keinen oder nicht regelmäßig Unterhalt erhalten, 

können Unterhaltsvorschuss beantragen. 

Gesetzliche Grundlage des Unterhaltsvorschusses ist das Gesetz zur Sicherung des 

Unterhalts von Kindern alleinstehender Mütter und Väter durch Unterhaltsvorschüsse 

oder -ausfalleistungen13. Danach können Kinder bis zur Vollendung des 12. 

Lebensjahres ohne zeitliche Einschränkung Unterhaltsvorschuss erhalten. Kinder im 

Alter von zwölf Jahren bis zum vollendeten 18. Lebensjahr können ebenfalls 

Unterhaltsvorschuss erhalten. Voraussetzung dafür ist, dass sie nicht auf Leistungen 

nach SGB II angewiesen sind oder dass der alleinerziehende Elternteil im SGB II-Bezug 

mindestens 600 Euro brutto verdient. 

In der folgenden Grafik ist die Gesamtanzahl der Leistungsberechtigten in den 3 

Altersstufen des Gesetzes der letzten 5 Jahre dargestellt. 

 

Grafik 33 Leistungsberechtigte nach dem Unterhaltsvorschussgesetz im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 40 Jugendamt Landkreis Saalekreis 

 

Im Vergleich von 2019 zu 2021 ist ein Anstieg der Leistungsberechtigten von +78 

(entspricht +2,9 Prozent) zu verzeichnen. In den Jahren von 2017 bis 2020 gab es in 

der Altersgruppe 6-11 -jährige Kinder die meisten Leistungsberechtigten, in 2021 

                                                      
13 Unterhaltsvorschussgesetz – UVG, neugefasst durch B. v. 17.07.2007 (BGBl. I S. 1446), zuletzt geändert durch Artikel 13 G. v. 
23.05.2022 (BGBl. I S. 760) 
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kamen die meisten aus der Altersgruppe 12-17 -jährige Kinder/Jugendliche (43,18 

Prozent). 

Im Verhältnis zur Bevölkerung betrachtet, erhielt 2021 im Landkreis Saalekreis in der 

Altersgruppe 12-17 Jahre jedes 8. Kind Unterhaltsvorschussleistungen, in der 

Altersgruppe 6-11 Jahre jedes 9. Kind. 

 

Grafik 34 Prozentanteil der Leistungsberechtigten an Bevölkerung der jeweiligen Altersgruppe 2017 und 2021 

 

Quelle 41 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis 

 

3.3. Beistandschaften 

Die Beistandschaft ist eine spezielle Form der gesetzlichen Vertretung eines 

minderjährigen Kindes, ist freiwillig und für eheliche und nichteheliche Kinder möglich. 

Gesetzlich geregelt ist die Beistandschaft in den §§ 55, 56 SGB VIII. Die Beistandschaft 

beschäftigt sich mit zwei möglichen Aufgaben, der Feststellung der Vaterschaft und der 

Geltendmachung von Unterhaltsansprüchen des Kindes sowie die Verfügung über die 

Unterhaltsansprüche. Grundsätzlich ist ein Mitarbeiter des Jugendamtes Beistand und 

ist dann neben dem gesetzlichen Vertreter des Kindes in dem jeweiligen Aufgabenkreis 

gesetzlicher Vertreter des Kindes. 

An der nachfolgenden Grafik ist erkennbar, dass im Landkreis Saalekreis überwiegend 

Beistandschaften zur Unterhaltsfestsetzung in Anspruch genommen werden. Von 2019 

zu 2021 ist hier ein Zuwachs von +383 (entspricht +46,76 Prozent) zu verzeichnen. 

Dieser Trend steht im Zusammenhang mit dem Zuwachs der Leistungsberechtigten im 

Unterhaltsvorschuss. Bei Ausbleiben des Unterhaltes haben die Berechtigten 

Unterhaltsvorschussleistungen für die Kinder/ Jugendlichen beantragt und ggf. eine 
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Beistandschaft zur Feststellung und Festsetzung eines Unterhaltsanspruches. Im 

Idealfall, bei Feststellung der Leistungsfähigkeit und Zahlungsbereitschaft des 

Unterhaltsverpflichteten können die Unterhaltsvorschussleistungen eingestellt werden.  

 

Tabelle 5 Beistandschaften im Landkreis Saalekreis 2019 bis 2021 

 2019 2020 2021 

Beistandschaften zur Vaterschaftsanerkennung 32 26 28 

Beistandschaften zur Unterhaltsfestsetzung 819 1.014 1.202 

Beistandschaften zur Vaterschaftsanerkennung und Unterhaltsfestsetzung 57 63 75 

Quelle 42 Jugendamt Landkreis Saalekreis 

 

Ein Grund für den Zuwachs im Unterhaltsvorschuss und den Beistandschaften liegt in 

der Corona-Pandemie und deren Auswirkungen insbesondere durch 

Betriebsschließungen und Kurzarbeit und damit verbundene Einkommensverluste bei 

den Unterhaltsverpflichteten. 

 

3.4. Bundeselterngeld 

Das Elterngeld unterstützt Eltern, die nach der Geburt weniger oder gar nicht arbeiten, 

um ihr Kind zu betreuen. Elterngeld gibt es für alle Mütter und Väter.  

Gesetzliche Grundlage ist das Gesetz zum Elterngeld und zur Elternzeit (BEEG).14 

Die Anträge auf Bundeselterngeld sind im Landkreis Saalekreis von 2017 bis 2019 stetig 

rückläufig. Von 2020 zu 2021 ist ein Zuwachs an Anträgen von +99 (entspricht +5,4 

Prozent) zu verzeichnen. 

 

                                                      
14 Artikel 1 des Gesetzes vom 05.12.2006 (BGBl. I S. 2748), in Kraft getreten am 01.01.2007 zuletzt geändert durch Gesetz vom 
23.05.2022 (BGBl. I S. 760) m.W.v. 01.06.2022 
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Grafik 35 Anträge Bundeselterngeld im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 43 Statistik Elterngeldstelle Landkreis Saalekreis 

 

Im Landkreis Saalekreis erhielten in den letzten 5 Jahren mehr Frauen als Männer 

Bundeselterngeld. 2017 betrug das Verhältnis Frauen/Männer 70,75 Prozent/29,25 

Prozent, in 2021 68,59 Prozent/31,41 Prozent. Die Entwicklung der Bewilligungen 

entspricht der der Anträge. 

 

Grafik 36 Bewilligungen Bundeselterngeld im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 44 Statistik Elterngeldstelle Landkreis Saalekreis 
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36,18 Prozent, gefolgt von Verheirateten (33,19 Prozent) und unverheiratetes 

Zusammenleben mit dem anderen Elternteil (27,72 Prozent). 

 

Grafik 37 Familienstand der Elterngeldempfänger im Landkreis Saalekreis 2021 

 

Quelle 45 Statistik Elterngeldstelle Landkreis Saalekreis 
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4. Grunddaten 

4.1. Geburten 

Bei den Geburten im Landkreis Saalekreis ist von 2017 bis 2019 ein Abwärtstrend zu 

verzeichnen, der in 2020 unterbrochen wurde. Im Jahr 2017 gab es 1.497 Geburten, in 

2019 waren es 1.251. Das entspricht ein Rückgang um -246 (-16,4 Prozent). Von 2019 

auf 2020 ist ein Zuwachs der Geburten um +105 (+8,4 Prozent), in 2021 wieder ein 

geringer Rückgang um -37 (-2,7 Prozent) zu verzeichnen. 

 

Grafik 38 Geburten im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 46 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis 

 

 

 

 

1.497

1.383

1.251

1.356

1.319

1.200

1.250

1.300

1.350

1.400

1.450

1.500

1.550

2017 2018 2019 2020 2021



| Dokumententitel 
 
Seite 47/162 

 
 

 
 

Grafik 39 Geburten im Landkreis Saalekreis 2017 und 2021 

 

Quelle 47 Demografie-Monitoring Landkreis Saalekreis 

76

67

84

72

116

122

70

353

69

82

75

78

75

67

91

69

72

88

77

80

120

57

295

62

45

66

81

85

46

76

0 50 100 150 200 250 300 350 400

Stadt Bad Dürrenberg

Goethestadt Bad Lauchstädt

Stadt Braunsbedra

Gemeinde Kabelsketal

Stadt Landsberg

Stadt Leuna

Stadt Wettin-Löbejün

Stadt Merseburg

Stadt Mücheln (Geiseltal)

Gemeinde Petersberg

Stadt Querfurt

Gemeinde Salzatal

Gemeinde Schkopau

Verbandsgemeinde Weida-Land

Gemeinde Teutschenthal

2021 2017



| Dokumententitel 
 
Seite 48/162 

 

 
 

Die einzelnen Kommunen betrachtet, wurden im Jahr 2017 in der Stadt Merseburg (353) 

die meisten Geburten registriert, gefolgt von der Stadt Leuna (122) und der Stadt 

Landsberg (116). Im Vergleich zum Jahr 2021 war in vielen Kommunen ein Rückgang 

der Geburten zu verzeichnen, beispielsweise: 

 Gemeinde Petersberg -45,10 Prozent, 

 Stadt Landsberg  -31,00 Prozent, 

 Stadt Merseburg  -16,43 Prozent. 

In der Stadt Leuna ist die Geburtenrate fast gleichgeblieben, während es in folgenden 

Kommunen einen Zuwachs gab: 

 Gemeinde Schkopau +13,33 Prozent, 

 Stadt Bad Lauchstädt + 7,46 Prozent, 

 Gemeinde Kabelsketal + 6,94 Prozent, 

 Stadt Braunsbedra + 4,76 Prozent, 

 Gemeinde Salzatal + 3,85 Prozent.  

 

4.2. Eheschließungen, Scheidungen 

An der folgenden Grafik ist erkennbar, dass es im Landkreis Saalekreis relativ viele 

Eheschließungen gibt. Innerhalb von Sachsen-Anhalt lag der Saalekreis in den letzten 5 

Jahren nach dem Landkreis Harz an zweiter Stelle, die Städte Magdeburg und 

Halle(Saale) dahinter. 

Im Landkreis Saalekreis ist seit 2018 ein Rückgang in den Eheschließungen zu 

verzeichnen. Im Vergleich von 2018 zu 2021 beträgt dieser -211 (entspricht -17,85 

Prozent). Der Rückgang in den Jahren 2020 und 2021 ist auf die Corona-Pandemie und 

deren Auswirkungen zurückzuführen. 

 



| Dokumententitel 
 
Seite 49/162 

 

 
 

Grafik 40 Eheschließungen im Saalekreis, Landkreis Harz, Halle (Saale), Magdeburg 2017 bis 2021 

 
Quelle 48 Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt 

 

Bei den Scheidungen im Landkreis Saalekreis ist keine stetige Entwicklung erkennbar. 

Die Scheidungen sind von 2017 zu 2018 um -40 gesunken (entspricht -19,6 Prozent), 

während von 2018 zu 2019 ein Zuwachs um +56 (entspricht +34,15 Prozent) zu 

verzeichnen ist. Der Rückgang der Scheidungen von 2019 zu 2020 beträgt -28 

(entspricht -12,73 Prozent). 

 
Grafik 41 Scheidungen im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2020 

 

Quelle 49 Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt 
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4.3. Sorgerechtserklärungen und Unterhaltsfest-

setzungen 

„Bei der Sorgeerklärung – oft auch Sorgerechtserklärung genannt – geht es um eine 

Erklärung von Kindeseltern zur gemeinsamen Sorge, wenn diese nicht miteinander 

verheiratet sind. 

Das gesellschaftliche Zusammenleben hat sich verändert und daher ist es heute völlig 

normal, unverheiratet zusammenzuleben – auch mit gemeinsamen Kindern. Bei nicht 

miteinander verheirateten Eltern hat üblicherweise zunächst allein die Mutter das 

Sorgerecht. Aber auch wenn die Eltern nicht in einem Haushalt zusammenleben, können 

sie das gemeinsame Sorgerecht erklären. 

Wenn nun beide Elternteile das elterliche Sorgerecht für ein Kind gemeinsam ausüben 

möchten, so müssen sie eine entsprechende Willenserklärung beurkunden lassen. Das 

heißt: Diese wird vor einem Notar oder einer Urkundsperson des Jugendamtes 

abgegeben.“15 

Die Beurkundungen im Jugendamt des Landkreises Saalekreis sind von 2019 zu 2020 

rückläufig. Die Ursache hierfür ist die Corona-Pandemie und die damit verbundene 

Schließung der Behörde für den Publikumsverkehr. In 2021 entspricht die Anzahl der 

Beurkundungen fast der in 2020. 

 

Tabelle 6 Beurkundungen im Landkreis Saalekreis 2017 bis 2021 

 2017 2018 2019 2020 2021 

Beurkundungen über Vaterschaft und Unterhaltsfestsetzung 830 852 755 562 560 

Beurkundungen über das gemeinsame Sorgerecht 638 713 705 522 533 

Quelle 50 Jugendamt Landkreis Saalekreis 

 

                                                      
15 https://rechtsberater.de/familienrecht-ratgeber/sorgerecht-umgangsrecht/sorgerechtserklaerung/ Abruf am 14.07.2022, 15.55 Uhr 

https://rechtsberater.de/familienrecht-ratgeber/sorgerecht-umgangsrecht/sorgerechtserklaerung/
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5. EFLE-Beratungsstellen 

Das Leben in Familien ist unglaublich facettenreich. 

Familiensoziologen berichten, dass sich heute rechtlich mindestens 16 unterschiedliche 

Familienkonstellationen unterscheiden lassen. Und gefühlt ist diese Familienwelt noch 

vielfältiger. Die Ehe-, Familien-, Lebens- und Erziehungsberatung (EFLE) hat zum Ziel, 

für all diese Paare und Familien und für einzelne Personen da zu sein, wenn sie in ihrem 

Leben in „stürmische Gewässer“ kommen und nach Rat suchen. 

 

5.1. Grundlagen 

5.1.1. Rechtliche Rahmenbedingungen  

Erziehungs- und Familienberatungsstellen sind auf der Basis unterschiedlicher 

Rechtsgrundlagen tätig. In der Regel werden die §§ 16, 17, 18 und 28 SGB VIII 

herangezogen; in Verbindung mit den §§ 27, 41 und 36, 36a Abs. 2 SGB VIII.  

 

§ 16 SGB VIII: Allgemeine Förderung der Erziehung in der Familie: 

Insbesondere liegt das Augenmerk auf  den Angeboten der Beratung in allgemeinen 

Fragen der Erziehung und Entwicklung junger Menschen.16 

 

§ 17 SGB VIII: Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung und Scheidung: 

Die Beratung soll helfen 

1. ein partnerschaftliches Zusammenlaben in der Familie aufzubauen, 

2. Konflikte und Krisen in der Familie zu bewältigen und 

3. in Falle der Trennung oder Scheidung die Bedingungen für eine dem Wohl des 

Kindes oder des Jugendlichen förderliche Wahrnehmung der 

Elternverantwortung zu schaffen. 

 

§ 18 SGB VIII: Beratung und Unterstützung bei der Ausübung der Personensorge und des Umgangsrechts:  

Personensorgeberechtigte, die allein für ein Kind oder ein Jugendlichen zu sorgen haben 

oder tatsächlich sorgen, haben einen Anspruch auf Beratung und Unterstützung bei der 

Ausübung der Personensorge. Ebenso haben Kinder und Jugendliche einen Anspruch auf 

Beratung und Unterstützung bei der Ausübung des Umgangsrechts und junger 

Volljähriger hat bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres Anspruch auf Beratung und 

Unterstützung bei der Geltendmachung von Unterhalts- oder 

Unterhaltsersatzansprüchen. 

                                                      
16 § 16 Absatz 2 Ziff. 2 SGB VIII 
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§ 28 SGB VIII: Erziehungsberatung 

Kinder, Jugendliche, Eltern und andere Erziehungsberechtigte sollen durch 

Erziehungsberatungsstellen und andere Beratungsdienste bei der Klärung und 

Bewältigung individueller und familienbezogener Probleme unterstützt werden. 

 

§ 41 SGB VIII: Hilfe für junge Volljährige in Verbindung mit § 27 SGB VIII (Hilfe zur Erziehung): 

Junge Volljährige erhalten geeignete und notwendige Hilfe nach diesem Abschnitt, wenn 

und solange ihre Persönlichkeitsentwicklung eine selbstbestimmte, 

eigenverantwortliche und selbständige Lebensführung nicht gewährleistet. Zusätzlich 

gilt hier: Ein Personensorgeberechtigter hat bei der Erziehung eines Kindes oder eines 

Jugendlichen Anspruch auf Hilfe (Hilfe zur Erziehung), wenn eine dem Wohl des Kindes 

oder des Jugendlichen entsprechende Erziehung nicht gewährleistet ist und die Hilfe für 

seine Entwicklung geeignet und notwendig ist. Hilfe zur Erziehung umfasst insbesondere 

die Gewährung pädagogischer und damit verbundener therapeutischer Leistungen. 

 

5.1.2. Finanzierung 

Die Finanzierung der EFLE-Beratungsstellen erfolgt mit Haushaltsmitteln des 

Landkreises Saalekreis auf der Grundlage des § 29 KomHVO sowie aus Mitteln des 

Landes Sachsen-Anhalt auf der Grundlage der Zuweisung nach § 20 FamBeFöG.  

 

Der Landkreis Saalekreis finanziert 5,9 Vollzeitäquivalente (VzÄ) bei den freien Trägern 

Caritas Regionalverband Halle e. V. und bei dem Gemeinnützigen Paritätischen 

Sozialwerk - PSW GmbH.  

Die Grafik zeigt die Zuwendung der letzten 5 Jahre. Der Anteil des Landkreises 

Saalekreis ist von 481.837,68 € auf 544.191,53 € (+ 62.353,85 €) gestiegen. Der 

Aufwuchs beträgt 12,94 %. Die Bezuschussung durch das Land ist in der 

Betrachtungszeit von 53.227,84 € auf 70.193,32 € gestiegen (entspricht einen 

Aufwuchs um + 16.965,48 € bzw. 31,87 %). 

Die Landeszuwendung an die Landkreise und kreisfreien Städte erfolgt auf der Basis der 

Einwohnerdaten. Ein weiteres Kriterium ist die Vorlage einer mit den Trägern der 

Beratungsstellen abgestimmte sowie beschlossene integrierte Sozialplanung (Teilplan A 

und B). 
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Grafik 42 Fördersumme der EFLE-Beratungsstellen 

 

 

Die Grundlage der Zusammenarbeit zwischen den freien Trägern der ELFE-

Beratungsstellen und dem Landkreis Saalekreis bilden die LEQ–Vereinbarungen 

(Leistungs-, Entgelt- und Qualitätsentwicklungsvereinbarung).  

Die Vereinbarungen sind individuell auf die Träger und deren Beratungsumfang 

zugeschnitten. Die LEQ-Verhandlungen finden nach Beantragung von 

Neuverhandlungen durch den Träger statt und münden in folgende Vereinbarungen: 

 Die Leistungsvereinbarung: Ausführliche Darstellung der Leistung, 

der Methoden und Schwerpunkte in einer Leistungsbeschreibung, 

welche Bestandteil der Leistungsvereinbarung ist. 

 Die Entgeltvereinbarung: Kalkulation eines Entgeltes (Fachleis-

tungsstunde) unter Berücksichtigung der Grundsätze der Leistungsfä-

higkeit, Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit sowie die Festschreibung 

der Abrechnungsmodalitäten (u.a. jährliche Deckelung der abrechen-

baren Fachleistungsstunden).  

 Die Qualität: Fachkräftegebot, Sachbericht, Evaluation (jährliches 

Audit), Planung von Zielstellungen für das Folgejahr und Nachweis 

über die Nutzung gemeinsamer fachübergreifender Ressourcen. 
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Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung zu fördern. Benachteiligungen 

und Gefährdungen von Kindern und Jugendlichen sollen vermieden oder abgebaut 

werden.  Eltern/Personensorgeberechtigte/junge Menschen sollen bei der Gestaltung 

positiver Lebensbedingungen beraten und unterstützt werden. Hierbei werden Fälle 

unterschieden, die der (präventiven) Jugendhilfe und die der EFL-Beratung (Ehe-, 

Familien-, Lebensberatung) zuzuordnen sind. Unter Jugendhilfefällen verstehen wir all 

jene Beratungen, bei denen direkt oder indirekt Kinder, Jugendliche und 

Heranwachsende bis zum vollendeten 21. Lebensjahr betroffen sind.  

 

5.1.4. Inanspruchnahme und Leistungsangebot 

Erziehungsberatung (gem. § 28 SGB VIII) ist die am häufigsten in Anspruch 

genommene Erziehungshilfe. Weit vor den ambulanten, stationären und den 

Eingliederungshilfen.17 Sie ist eine niedrigschwellige, flexible, gut vernetzte und mit 

einer Fülle von Aufgaben versehene Hilfeform, die jährlich einen Zuwachs an 

Beratungen und zunehmend komplexere Beratungsinhalte18 erfährt. 

 

Das Beratungsspektrum bewegt sich im Bereich der Jugendhilfe häufig um die Themen: 

 Schulische oder berufliche Probleme 

 Entwicklungsauffälligkeiten und seelische Probleme 

 Auffälligkeiten im Sozialverhalten 

 Belastung durch familiäre Konflikte 

 Belastung durch Problemlagen der Eltern/Personensorgeberechtigten 

 Eingeschränkte Erziehungskompetenz der Eltern/Personensorgeberechtigten 

 Gefährdung des Kindeswohls 

 Unzureichende Förderung und Betreuung 

 Un(ter)versorgtheit des jungen Menschen. 

 

Im Bereich der EFL-Beratung ergeben sich folgende Beratungsschwerpunkte: 

 Schwangerschaftsbelange 

 Trauer 

 Neurotische Störungen 

 Psychosomatische Beschwerden 

 Fragen und Probleme im beruflichen Bereich 

 Krise (auch suizidale) 

 Lebensfragen 

                                                      
17 Vgl. Veröffentlichungen BMFSFJ, Statistisches Bundesamt, Bundeskonferenz für Erziehungsberatung e.V. 
18 Siehe Auswertung der Trägerstatistiken unter Punkt 1.2. 
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 Familiäre Beziehungsprobleme 

 Probleme bei Trennung und Scheidung 

 Probleme in der Ehe/Partnerbeziehung 

 

5.1.5. Kooperationen 

Beratungsarbeit setzt eine große Schnittstellenkompetenz voraus. Konstruktive 

Vernetzungsaktivitäten der Fachkräfte verschiedener Fachrichtungen und 

unterschiedlicher methodischer Ansätze erhöhen die Fachkompetenz der Hilfesysteme 

und ermöglichen die Entwicklung eines bedarfsgerechten regionalen 

Unterstützungsangebotes und decken tragende Qualitätskriterien (multidisziplinäre und 

vernetzte Zusammenarbeit) ab. 

Die freien Träger der ELFE-Beratungsstellen im Landkreis Saalekreis greifen hierbei u.a. 

auf folgende Netzwerke und Arbeitskreise (AK) zurück: 

 Netzwerk der Integrierten Psychosozialen Beratung 

 Das Beratungsnetzwerk Halle-Saalekreis19 

 AK „Trennung, Scheidung, Umgang“ 

 AK „Gefährdetes Kind“ 

 AK „Sexualisierte Gewalt“ 

 AK „Suchtprävention“ 

 AK „Häusliche Gewalt“  

 

Weiter findet regelmäßig der Fachaustausch mit dem zuständigen Jugendamt und der 

Jugendhilfeplanung statt.  

Die freien Träger geben an, dass sich die vermehrten Kontakte zur Schulsozialarbeit als 

wertvoll herausstellen. 

 

5.2. Umsetzung und Ergebnisqualität 

Beratung ist ein höchst individuelles und vielfältiges Geschehen. Art, Dauer und 

Intensität der Beratung passt sich den Bedarfen der Ratsuchenden an. Hierbei richtet 

sich das Angebot nach dem fachlich-inhaltlichen und methodischen Repertoire der 

Träger und ihrer Fachkräfte. Anhand messbarer Kriterien wird eine Vergleichbarkeit 

geschaffen und die Ergebnisqualität der umgesetzten Beratungen bemessen. 

 

                                                      
19 Das Trägertreffen aller Beratungsstellen (Sucht-, Insolvenz-, Schwangeren- und Erziehungsberatungsstel-

len) findet jährlich mit den öffentlichen Trägern statt. Hier werden u.a. statistische Entwicklungen unter-
schiedlicher Beratungsformen durch das regionale Beratungsnetzwerk Halle-Saalekreis zur integrierten psy-
chosozialen Beratung vorgestellt. 
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5.2.1. Beratungsstellen im Landkreis Saalekreis und 

Halle (Saale) 

Auf der nachfolgenden Karte (Abbildung 4) sind die Anlaufstellen für die 

Beratungsstellen im Landkreis Saalekreis zu sehen. Um das niedrigschwellige, 

individuelle, präventive Angebot für alle möglichst unkompliziert zugänglich machen zu 

können stehen die Beratungsstellen sowohl für die Bevölkerung im Landkreis Saalekreis 

als auch die der Stadt Halle (Saale) zur Verfügung. 

 

Abbildung 4 Verteilung der EFLE-Beratungsstellen im Landkreis Saalekreis 

 
Quelle 51 Bereich Öffentlichkeitsarbeit Landkreis Saalekreis  

 

Im folgenden Abschnitt sind alle freien Träger, welche an der Umsetzung der EFLE-

Beratung arbeiten, die aktuellen Vollzeitäquivalente (VzÄ) und die Anzahl der Mitarbeiter 

aufgelistet. Auch jene Träger, welche ausschließlich durch die Stadt Halle (Saale) 

finanziert werden, sind in der Auflistung, zur Vervollständigung des Gesamtbildes 

vertreten.  
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Caritas Regionalverband Halle e.V. 

Standort Merseburg und Halle (Saale) 

Vollzeitäquivalente (VzÄ) 3,4020 

Personelle Besetzung 7 Personen (Psychologe, Pädagogen, EFL-Berater) 

 

Gemeinnützige Paritätische Sozialwerke – PSW GmbH 

Standort Merseburg und Querfurt 

Vollzeitäquivalente (VzÄ) 2,50 

Personelle Besetzung 5 Personen (Psychologe, Sozialpädagogen) 

 

Iris e.V. für Frauen und Familie 

Standort Halle (Saale) 

Vollzeitäquivalente (VzÄ) 1,75 

Personelle Besetzung 2 Personen 

 

AWO Erziehungshilfe gGmbH 

Standort Halle (Saale) 

Vollzeitäquivalente (VzÄ) 3,00 

Personelle Besetzung 4 Personen 

 

Evangelischer Kirchenkreis Halle-Saalekreis 

Standort Halle (Saale) 

Vollzeitäquivalente (VzÄ) 1,50 

Personelle Besetzung 2 Personen 

 

Pro Familia Sachsen-Anhalt e.V. 

Standort Halle (Saale) 

Vollzeitäquivalente (VzÄ) 2,50 

Personelle Besetzung 4 Personen 

 

5.2.2. Ergebnisqualität 

Anhand ausgewählter Indikatoren wird die Wirkung der Angebote gemessen. Im 

statistischen Betrachtungszeitraum 2019 und 202121 werden die Menge an Beratungen 

und Fälle, die Altersgruppen der Indexkinder, die Beratungsdauer, die Wartezeit und die 

Beratungsthemen der Beratungsstellen im Landkreis Saalekreis22 ausgewertet. 

 

Im Betrachtungszeitraum sank die Anzahl der beratenen Personen nach § 17 und § 18 

                                                      
20 Davon 1,0 VzE/VbE durch die Stadt Halle (Saale) finanziert. 
21 Um ein besseres Bild über die Bedarfe zu erhalten wird ein Zeitraum vor der Pandemie und während der Pandemie betrachtet und 
verglichen. 
22 Ergebnisse der beiden Träger und aller Standorte zusammengefasst und in der Gesamtsumme ausgewertet. 
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SGB VIII vom Jahr 2019 (insgesamt 277) auf 2021 (insgesamt 236) um – 41. Im 

Bereich Erziehungsberatung und EFL wurden etwas mehr Personen beraten (Zuwachs 

von + 21 Personen).  

 

Tabelle 7 Anzahl der beratenen Personen nach Art der Beratung in den Jahren 2019 und 2021 

 Zeitraum 

Angebot nach 2019 2021 

§ 17 

Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung und Scheidung 
211 179 

§ 18 

Beratung und Unterstützung bei der Ausübung der Personensorge und des Umgangsrechts 
66 57 

§ 28 

Erziehungsberatung 
1.937 1.974 

§ 4124 

Hilfe für junge Volljährige 
 6 

EFL 

Ehe-, Familien- und Lebensberatung 
65 78 

Gesamt 2.279 2.300 

Quelle 52 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger Caritas und PSW der Jahre 2019 und 2021 

 

Es konnte eine Veränderung in der Nachfrage nach EFLE-Beratungen festgestellt 

werden: 

 Die Inanspruchnahme der Erziehungsberatung hat zugenommen. 

 Die beratenen Personen teilen mit, dass sie Präsensberatung vor den 

online Angeboten bevorzugen. Eine der Folgen des von der Pandemie 

geprägten Jahres 2020. 

 Signifikante Überforderung der Eltern durch die pandemische Lage 

(Lockdowns, Homeschooling, Home-Office). 

 Exzessiver Medienkonsum, seelische Auffälligkeiten, Rückzug etc. bei 

Kindern- und Jugendlichen hat deutlich zugenommen. 

 

Die gesteigerte Inanspruchnahme von Beratungen führt nicht gleichzeitig zu der 

gesteigerten Anzahl an Fällen. Die folgende Tabelle zeigt, dass es von 2019 zu 2021 

weniger Beratungsfälle gibt, jedoch wurden mehr Fälle25 aus dem Vorjahr übernommen. 

Zwar ist eine Steigerung des Beratungsbedarfes zu verzeichnen, jedoch geht diese 

Steigerung häufig im Zusammenhang mit Wartezeiten auf Therapieplätze in der 

Psychotherapie einher. 

                                                      
24 Nicht gezählt im Berichtsjahr 2019.  
25 Zu einem Fall kommt es, wenn die zu beratende Person zum ersten Termin kommt…. 
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Tabelle 8 Anzahl der Fälle in den Jahren 2019 und 2021 

 Zeitraum 

Fälle 2019 2021 

Neue Fälle 888 640 

Fälle aus dem Vorjahr 269 280 

Gesamt 1.157 920 

Quelle 53 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger Caritas und PSW der Jahre 2019 und 2021 

 

Die Anzahl der Beratungsgespräche (Grafik 41) wird über die gesamte Laufzeit der 

Beratung erfasst. Im Jahr 2021 gab es insgesamt 4.241 Gespräche bei 554 Fällen26. Im 

Durchschnitt hat jede Beratung 8,15 Sitzungen gebraucht und im Durschnitt 6 Monate 

in Anspruch genommen und wurde im Sinne des Beratungsziels abgeschlossen.  

Im Rahmen der Ehe-Familien- und Lebensberatung finden maximal drei Sitzungen im 

Beratungsprozess statt. Anschließend wird der Versuch unternommen, diese Personen 

weiter zu vermitteln bzw. zur Hilfe zur Selbsthilfe zu befähigen.  

Vorzeitig beendete Hilfen kommen selten vor und werden durch die Eltern/ 

Sorgeberechtigte oder durch die Minderjährigen selbst beendet. 

 

Grafik 43 Dauer der Beratungen im Jahr 2021 

 
Quelle 54 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger Caritas und PSW 2021 

 

Die nachstehende Grafik zeigt die Altersgruppen der im Rahmen des § 28 SGB VIII 

(Erziehungsberatung) beratenen Indexkinder. Das Index-Kind ist die im Familienhaushalt 

zur Beratung anlassgebende minderjährige Person. Statistisch gezählt werden sowohl 

Kinder/Jugendliche/junge Volljährige, welche selbst beraten wurden, als auch 

                                                      
26 Ohne die Fälle nach § 17 und § 18 SGB VIII. 
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Eltern/Personensorgeberechtigen/Stief-, Pflege-, Großeltern/Geschwisterkinder, welche 

die Beratung in Anspruch genommen haben. Deutlich wird im Vergleich der beiden 

Jahre, dass 2021 deutlich jüngere Kinder betroffen (unter 9 Jahre) waren als es noch 

2019 der Fall war. 

 

Grafik 44 Altersgruppen der beratenen Kinder/Jugendlichen/jungen Volljährigen nach § 28 SGB VIII 

 
Quelle 55 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger Caritas und PSW der Jahre 2019 und 2021 

 

Die Wartezeit27 auf eine Beratung beträgt im Jahr 2021 im Durchschnitt 16 Tage. 

Längere Wartezeiten ergeben sich dann, wenn Beratungen in den späten Nachmittags- 

oder Abendstunden stattfinden sollen oder Beratungstermine aufgrund von Quarantäne, 

Kinderbetreuung oder Homeschooling nicht termingerecht wahrgenommen werden 

konnten. 

 

                                                      
27 Nur neue Fälle SGB VIII. 
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Grafik 45 Wartezeit auf einen Beratungstermin 

 
Quelle 56 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger Caritas und PSW 2021 

 

Die anschließende Grafik zeigt die Häufigkeit und Gründe für eine Beratung nach § 28 

SGB VIII.28 

 

Grafik 46 Häufigkeit und Gründe für eine Beratung nach § 28 SGB VIII 2021 

 
Quelle 57 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger Caritas und PSW 2021 

 

                                                      
28 Mehrfachnennungen möglich. Je Klient mind. 1 Grund bis max. 3 Gründe. 
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Schwerpunkt der Beratung liegt seit Jahren unverändert bei den 

Eltern/Personensorgeberechtigten. Der Trend zeigt, dass 2020 und 2021 die Beratung 

der Familie Zuwachs bekommen hat. Kinder werden bei dem Beratungsprozess 

verstärkt einbezogen. Bei der Klärung von Leistungsproblemen, bestimmten 

Persönlichkeitsauffälligkeiten oder bei Verdacht auf posttraumatische 

Belastungsstörungen wird eine rasche Weitervermittlung angestrebt. 

Es zeichnet sich auch eine deutliche Zunahme an Beratungen von Personen mit 

Migrationshintergrund ab. War die Anzahl der Beratungen in dem Bereich die letzten 

Jahre kaum relevant, scheint die Trennung für viele Paare eine realistische Option zu 

werden – Frauen ziehen sich in Frauenschutzhäuser zurück und die Männer lassen sich 

hinsichtlich der Umgänge mit den Kindern beraten. Oft wird hier an die 

Migrationsberatung verwiesen. 

Unter Betrachtung der Standorte ergeben sich individuelle Merkmale bei der Beratung:  

 Merseburg: Längere Beratungsdauer. Hier stellt die eingeschränkte 

Erziehungskompetenz den gehäuften Beratungsgrund dar. 

 Halle: Hier finden überwiegend Kurz- und Einmalberatungen statt. 

 Querfurt: Durch die psychologische Expertise vor Ort erfolgt hier eine 

rasche Weitervermittlung. 

 

In allen Fällen (SGB VIII und EFLE) kamen die zu Beratenden durch Eigeninitiative, 

Bekannte oder Verwandte zu einer Beratungsstelle. Vermittlungen an die 

Beratungsstellen erfolgt auch durch andere Beratungsstellen, Schulen, Ärzten, dem 

Jugendamt oder dem Familiengericht/Rechtsanwalt. 

Im Betrachtungszeitraum ist die Vermittlung durch die Schule zurückgegangen. Was 

sich auf die pandemiebedingten Schulschließungen zurückführen lässt. Lediglich die 

Empfehlung/Anordnung durch das Familiengericht bleibt 2021 konstant. 

 

5.3. Ziele, Ausblick, Maßnahmen 

EFLE-Beratungsstellen sind gefragt und werden in einem hohen Maße in Anspruch 

genommen.  

Letzte Rückmeldungen der Beratungsstellen machen deutlich, dass es eindeutige 

Auswirkungen der pandemiebedingten Einschränkungen bei Familien und vor allem bei 

den Kindern- und Jugendlichen gibt. Haben diese sich 2021 noch nicht richtig zuordnen 

lassen, werden nun vermehrte Schwierigkeiten wie Rückzug, Schulabsentismus, 

seelische Auffälligkeiten, exzessive Spielsucht, Schwierigkeiten Strukturen aufzubauen 

und einzuhalten und Schwierigkeiten den allgemeinen Alltag zu bewältigen etc. 
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beobachtet. 

Ziele für die Beratungsstellen sollen die Perspektive für die EFLE-Beratungsstellen 

langfristig absichern und tragende Kooperationen ausbauen und festigen. Weiter im 

Text aufgestellte Maßnahmen sollen das kurz- und mittelfristige Vorgehen darstellen. 

 

Ziele: 

 Sicherstellung der Finanzierung der Beratungsstellen und des Beratungsangebotes 

im vorhandenen Umfang. 

 Vernetzung der Beratungsstellen zur Schulsozialarbeit aufrechterhalten und wenn 

Bedarf besteht intensivieren. 

 Vernetzung der Beratungsstellen zu Kindertagesstätten forcieren und die Zusammen-

arbeit verbindlicher gestalten. 

 

Maßnahmen: 

 Etablierung von Kindergruppen – Beratungsarbeit zu den Folgen der pandemiebe-

dingten Einengungen. 

 Beratungsstelle in Braunsbedra wiederaufnehmen und vor Ort Beratungen anbieten. 

 Präventionsarbeit an Schulen und Kindertagesstäten aufnehmen und fortführen. 

 Paar-/Trennungsberatungen für Menschen mit Migrationshintergrund optimieren 

(Dolmetscher-Kooperationen). 

 Prävention und Aufklärung in der Paarberatung. 
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6. Suchtberatung 

6.1. Grundlagen 

6.1.1. Gesetzliche Grundlagen 

Der Auftrag für die Erbringung von Suchtberatung für seine Einwohner durch den 

Landkreis Saalekreis leitet sich aus nachfolgenden Gesetzen ab: 

 § 16a Ziff. 4 SGB II, 

 §§ 3, 14, 28 SGB VIII, 

 §§ 11, 67 und 68 SGB XII, 

 §§ 1, 3, 4, 5 PsychKG LSA29, 

 § 7 GDG LSA30, 

 §§ 19 bis 22 FamBeFöG. 

 

Auf der Grundlage des Zweiten Funktionalreformgesetzes vom 5.11.2009, Artikel 1, § 4 

in Verbindung mit Artikel 7, sind im Land Sachsen-Anhalt die Landkreise und kreisfreien 

Städte für die Zulassung von Sucht- und Drogenberatungsstellen in ihrer kommunalen 

Gebietskörperschaft zuständig. Der Landkreis Saalekreis hält eine „Rahmenrichtlinie zur 

Zulassung von Sucht- und Drogenberatungsstellen“31 (Anhang 1) vor. Die Zulassung 

stellt auf Qualitätsstandards dieser Beratungsstellen im Bereich der Struktur-, Prozess- 

und Ergebnisqualität ab, deren Erfüllung eine Förderung durch den Landkreis Saalekreis 

rechtfertigen. 

 

6.1.2. Finanzen 

Die Finanzierung der Suchtberatungsstellen erfolgt aus Kreis- und Landesmitteln. 

Weiterhin fließen Mittel und Leistungsentgelte Dritter, wie Rentenversicherungen, 

Spenden, Bußgeld- oder Selbstzahler, Krankenkassen und Eigenmittel der Träger der 

freien Wohlfahrtspflege in die Gesamtfinanzierung der Suchtberatungsstellen ein. 

Der Landkreis reicht die Fördermittel entsprechend der Richtlinie über Zuwendungen 

zur Förderung der Gesundheit im Landkreis Saalekreis vom 21.10.201032 (Anhang 2) 

an die Träger für Personal- und Sachausgaben per Zuwendungsbescheid in Form einer 

Anteilsfinanzierung aus. 

                                                      
29 Gesetz über Hilfen und Schutzmaßnahmen für Personen mit einer psychischen Erkrankung des Landes Sachsen-Anhalt vom 14. Okto-
ber 2020 (GVBl. LSA 2020, 570) 
30 Gesetz über den öffentlichen Gesundheitsdienst und die Berufsausübung im Gesundheitswesen im Land Sachsen-Anhalt vom 21. 
November 1997 (GVBl. LSA 1997, 1023) 
31 Rahmenrichtlinie zur Zulassung von Sucht- und Drogenberatungsstellen im Landkreis Saalekreis vom 21.10.2010 
32 Geändert am 21.09.2011 



| Dokumententitel 
 
Seite 65/162 

 

 
 

Grafik 47 Fördersummen der Suchtberatungsstellen 2017 bis 2021 

 

Quelle 58 Interne Auswertung des Gesundheitsamtes Landkreis Saalekreis 

 

Die Grafik zeigt die Zuwendungen für die Suchtberatungsstellen der letzten 5 Jahre. Der 

Anteil des Landkreises Saalekreis ist von 58.177,15 € auf 157.844,40 € (+99.667,25 €) 

gestiegen. Der Aufwuchs beträgt 171,31 Prozent. Die Förderung durch das Land ist in 

dem Betrachtungszeitraum von 248.445,14 € auf 255.628,56 € gestiegen, das 

entspricht einem Aufwuchs von +7.183,42 € bzw. 2,89 Prozent. 

Der Kostenaufwuchs ab dem Jahr 2018 gegenüber 2017 liegt in den Personalausgaben 

begründet. 

In Folge des Trägerwechsels der Suchtberatungsstelle in Merseburg von der Kontext 

GmbH, Köln zur AWO Erziehungshilfen Halle (Saale) gGmbH wurde nach Kündigung und 

Ausscheiden einer Suchtberaterin des vorherigen Trägers diese Stelle bis Jahresende 

nicht nachbesetzt. Es fehlten mithin 2017 Personalausgaben einer Vollzeitstelle.  

Darüber hinaus wurde beim Träger AWO Erziehungshilfen Halle (Saale) gGmbH mit 

Wirkung vom 01.01.2018 ein Tarifwechsel vollzogen. Der Beitritt zum Paritätischen 

Entgelttarifvertrag hatte deutlich höhere Gehälter für die Suchtberater zur Folge.   

In den Folgejahren sind die Personalausgaben aufgrund von Tariferhöhungen und der 

damit verfolgten sukzessiven Annäherung an den TVÖD weiter angestiegen. Die 

Tarifvertragsparteien vollzogen diese Anpassungen, um weiterhin Fachkräfte gewinnen 

zu können.  

Da die Tarifgebundenheit nach dem Öffentlichen Zuwendungsrecht anzuerkennen ist, 
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konnte auf die wachsenden Ausgabeerhöhungen kein Einfluss genommen werden.                                                    

Es wurde jedoch jeweils das Besserstellungsverbot beachtet. D.h., insofern die Gehälter 

einzelner Sozialarbeiter aufgrund anderer tariflicher Entgeltbestandteile als im TVÖD 

oder anderer Stufenzuordnungen bei Neueinstellungen im Einzelfall die Gehälter der 

Kommunalbediensteten überstiegen, wurden sie an der Stelle gekappt.                                                                                                              

Bei tatsächlichen unterjährigen Einsparungen von Personalausgaben oder Erstattungen 

von Krankenkassen wurden Fördermittelüberzahlungen im Rahmen der 

Verwendungsnachweisprüfung anteilig zurückgefordert.   

Bei den Sachausgaben wurde unter Anwendung des Sachausgabekataloges in den 

jährlichen Träger- und Tendenzgesprächen ebenfalls Begrenzungen vorgenommen oder 

die Mitfinanzierung durch Dritt- und Eigenmittel verlangt. Insofern gab es im Vergleich 

zu den Personalausgaben geringere Aufwüchse, bedingt durch unabweisbare 

Erhöhungen (wie bspw. Miete, Betriebskosten und für den Betrieb der 

Suchtberatungsstellen erforderliche Beschaffungen). 

 

Im Rahmen der Gesamtfinanzierung der Ausgaben der Suchtberatungsstellen am 

Standort Halle (Saale) erfolgt die Ko-Finanzierung durch die Stadt Halle (Saale) und 

dem Saalekreis im Anteilsverhältnis, gemessen an den Nutzerzahlen. Dadurch erhalten 

die Einwohner des Saalekreises kostenlosen Zugang zu den Leistungen der 

Suchtberatungsstellen am Standort Halle (Saale). 

Hierzu gibt es jährliche Abstimmungsgespräche (Auswertungs- und Tendenzgespräche) 

zwischen beiden kommunalen Gebietskörperschaften und den Leistungserbringern. 

 

6.1.3. Adressaten und Leistungsangebot 

Der Landkreis Saalekreis bildet auf Grund seiner territorialen Lage mit der kreisfreien 

Stadt Halle (Saale) ein gemeinsames Versorgungsgebiet und hält gemeinsame 

Beratungsangebote der Suchtberatung vor (Anhang 3).  

Auf Grundlage des § 5, Abs. 4 PsychKG LSA wird im Sinne des Subsidiaritätsprinzips die 

Betreuung und Beratung von Suchtkranken über Träger der freien Wohlfahrtspflege 

erbracht.  

Hierfür stehen folgende drei Leistungserbringer zur Verfügung: 

 AWO Erziehungshilfe Halle (Saale) GmbH, 

 PSW- GmbH, Sozialwerk Behindertenhilfe 

 Evangelische Stadtmission Halle e.V. 

 

Des Weiteren hält der Landkreis seit 2009 eine Fachstelle für Suchtprävention (1 VZÄ), 

fachlich eingebunden bei der AWO Suchtberatungsstelle, vor.   
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Die Leistungsangebote der Suchtberatungsstellen im Versorgungsraum Stadt Halle 

(Saale) und Landkreis Saalekreis richten sich an unterschiedliche Konsumentengruppen 

und Betroffene mit stoffungebundenen problematischen bzw. pathologischen 

Verhaltensmustern, deren Angehörige und Multiplikatoren: 

 AWO Suchtberatungsstellen an Konsumenten legaler und illegaler Suchtmittel, 

 PSW-drobs an Konsumenten illegaler Suchtmittel, 

 Evangelische Stadtmission an Konsumenten legaler Suchtmittel. 

Diese Trennung der Nutzer der Beratungsstellen nach Suchtmittel wird im Allgemeinen 

umgesetzt. In den Außenstellen/-sprechzeiten werden jedoch alle Klienten beraten.  

Die Beratungsangebote stehen jeder Person offen. Die Beratung ist kostenlos, freiwillig 

und anonym. Die Sozialarbeit der Suchtberatungsstellen erfolgt in der sogenannten 

Komm-Struktur. Bei Bedarf ist auch der Hausbesuch möglich, jedoch die Ausnahme.  

Die Angebote der Suchtberatungsstellen umfassen: 

 Beratung in Einzel-, Paar- und Familiengesprächen, 

 Informationen über die Suchtproblematik und die möglichen Hilfen, 

 Vorbereitung und Vermittlung zur ambulanten/ stationären Entgif-

tungs- und Entwöhnungsbehandlung, 

 Hilfestellung bei der weiteren Lebensplanung, 

 Therapienachsorge, 

 Krisenintervention, 

 Gruppenangebote, 

 Vermittlung in Hilfen wie Ambulant betreutes Wohnen, Tagesstätten, 

Wohnheime, 

 Kontakte zu Selbsthilfegruppen, 

 Online-Beratung33. 

6.1.4. Beratungsstellen im Landkreis Saalekreis und 

Halle (Saale) 

Auf der nachfolgenden Karte sind die Suchtberatungsstellen im Landkreis Saalekreis 

und Halle (Saale) zu sehen. 

 

                                                      
33 während der Corona-Pandemie 
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Abbildung 5 Verteilung der Suchtberatungsstellen im Landkreis Saalekreis und Halle (Saale) 

 

Quelle 59 Bereich Öffentlichkeitsarbeit Landkreis Saalekreis 
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AWO Suchtberatung Halle-Saalekreis                                                                            
Trakehnerstraße 20, 06124 Halle 

Tel. 0345/8057066                                                                         
E-Mail: suchtberatung@awo-halle-merseburg.de 

AWO Suchtberatung Außenstelle Querfurt                                                                               
Kirchplan 1, 06268 Querfurt 

Tel. 034771/719518                                                                       
E-Mail: suchtberatung@awo-halle-merseburg.de 

AWO Suchtberatung Merseburg                                                                                 
Weiße Mauer 52, 06217 Merseburg 

Tel. 03461/74020                                                                            
E-Mail: suchtberatung@awo-halle-merseburg.de 

AWO Suchtberatung Außenstelle Bad Dürrenberg                                                    
Witzlebenweg 7b, 06231 Bad Dürrenberg 

Tel. 0176/43660407                                                                       
E-Mail: suchtberatung@awo-halle-merseburg.de 

AWO Suchtberatung Außenstelle Mücheln                                                                               
Rudolf-Breitscheid-Straße 18, 06249 Mücheln 

Tel. 0176/43660407                                                                       
E-Mail: suchtberatung@awo-halle-merseburg.de 

Suchtberatungsstelle der Evangelischen Stadtmission  
Halle e.V.                                                                             

Weidenplan 3-5, 06108 Halle 

Tel. 0345/2178138                                                                         
E-Mail: suchtberatung@stadtmission-halle.de 

Außenstelle Landsberg der Evangelischen Stadtmission  

Halle e.V. 

Köthener Straße 2, 06188 Landsberg 

Tel. 0173/1753820                                                                         
E-Mail: suchtberatung@stadtmission-halle.de 

Außenstelle Wettin der Evangelischen Stadtmission  
Halle e.V.                       

       Burgstraße 1, 06198 Wettin 

Tel. 0173/1753820                                                                         
E-Mail: suchtberatung@stadtmission-halle.de 

drobs Halle - Jugend- und Drogenberatungsstelle                                                        
Der Paritätische/PSW GmbH-Sozialwerk Behindertenhilfe                                       

Moritzzwinger 17, 06108 Halle 

Tel. 0345/5170401 oder 6783995                                                
E-Mail: info@drobs-halle.de 

drobs Merseburg - Jugend- und Drogenberatungsstelle                                                                                  
Lauchstädter Straße 2a, 06217 Merseburg 

Tel. 03461/7639388                                                                        
E-Mail: merseburg@drobs-halle.de 

 

Grundsätzlich orientieren sich die Suchtberatungsstellen mit ihren Angeboten und 

Öffnungszeiten am Bedarf ihrer Klientel. Für den Erstkontakt stehen den Nutzern die 

Möglichkeiten der Terminvereinbarung oder die „offenen“ Sprechzeiten zur Verfügung. 

Im Versorgungsraum Halle/Saalekreis stehen Montag bis Freitag täglich mehrere offene 

Sprechzeiten zu unterschiedlichen Tageszeiten an den verschiedenen Standorten zur 

Verfügung. Diese wurden und werden zwischen den Suchtberatungsstellen abgestimmt.  

 

Zur Erfüllung der Beratung und Begleitung von Suchtgefährdeten, Suchterkrankten und 

deren Angehörigen im Versorgungsraum Halle/Saalekreis stehen seit 2018 insgesamt 

14,0 VZÄ Suchtberater sowie konstant 1 VZÄ Streetworker und eine 0,25 VZÄ für 

Akuthilfe (insbesondere Spritzentausch und Vergabe von Safer-Use-Material) zur 

Sicherung einer niedrigschwelligen Drogenarbeit, zur Verfügung (nachfolgende Tabelle). 
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Träger der Suchtberatungs-
stelle 

Standort der Suchtbera-
tungsstelle 

Stellen Suchtberater 
(VZÄ) 

2018 2021 

AWO Erziehungshilfe Halle 
(Saale) gGmbH 

Stadt HAL - Halle-Neustadt 3,5 3,5 

Landkreis SK - Merseburg mit 
Außenstellen in Bad Dürren-

berg, Mücheln 
Querfurt 

2,5 2,5 

0,5 0,5 

PSW GmbH- Sozialwerk Behin-
dertenhilfe 

Stadt HAL - Halle-Innenstadt 3,5 3,5 

+ 1 VZÄ Streetwork 
+ 0,25 VZÄ Akuthilfe 

Landkreis SK - Merseburg 0,75 0,75 

Evangelische Stadtmission 
Halle e.V. 

 

Stadt HAL - Halle-Innenstadt 3,25 3,25 

Landkreis SK - Außensprech-
zeiten in Wettin und Landsberg 

davon 0,65 VZÄ für Beratung 
Einwohner Saalekreis 

 

 

6.2. Umsetzung und Wirkung 

In den Suchtberatungsstellen in Halle (Saale) und dem Saalekreis lassen sich auch 

Einwohner aus anderen Landkreisen (wie Anhalt-Bitterfeld, Burgenlandkreis, Mansfeld-

Südharz) beraten. Da es beide Gebietskörperschaften nicht als ihren Auftrag sehen, 

diese Einwohner zu beraten, gab es dazu eine Abstimmung mit dem zuständigen 

Ministerium. Hier beruft man sich auf das sogenannte „Landeskinderprinzip“. 

„Eine Nutzung von Beratung sollte auch Personen aus Nachbarlandkreisen bzw. allen 

Landeskindern unabhängig vom Wohnort offenstehen.“34 

 

Die Entwicklung von 2018 zu 2021 (Grafik 48) betrachtet, ist der Anteil der 

Ratsuchenden aus dem Saalekreis leicht angestiegen. 

 

                                                      
34FOGS Abschlussbericht – Evaluierung des Gesetzes zur Familienförderung und zur Förderung sozialer Beratungsstellen des Landes 
Sachsen-Anhalt (gemäß § 21 FamBeFöG), S. 96 
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Grafik 48 Herkunft des Gesamtklientels36 aller Beratungsstellen in Halle und Saalekreis 

 

 

In den Suchtberatungsstellen in Halle (Saale) und dem Saalekreis wurden im Jahre 2018 

insgesamt 2.226 Betroffene37 beraten. Der Anteil der Betroffenen aus dem Saalekreis 

beträgt 31,04 Prozent. Während die Zahl der Betroffenen aus der Stadt Halle (Saale) in 

den Jahren 2020 und 2021 gesunken ist, ist bei den Betroffenen aus dem Saalekreis 

von 2019 zu 2020 ein Anstieg um ca. 2 Prozent zu verzeichnen. Die Auswirkungen der 

Corona-Pandemie sind erst in den Zahlen von 2021 sichtbar. Der Anteil der Betroffenen 

aus dem Saalekreis ist um 8,3 Prozent gesunken. 

                                                      
36 Betroffene und Angehörige 
37 Ohne Angehörige 

60,5%

34,0%

5,5%

2021

Halle Saalekreis andere Landkreise

64,4%

31,0%

4,6%

2018

Halle Saalekreis andere Landkreise

Quelle 60 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger 
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Grafik 49 Betroffene aus Halle und dem Saalekreis in den Suchtberatungsstellen 2018-2021 

 

Quelle 61 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger 

 

Die Verteilung der Betroffenen nach Geschlechtern hat sich in den Jahren 2018 bis 2021 

nicht wesentlich verändert Den Hauptanteil der Klienten bilden Männer. Im Jahr 2021 

lag die Verteilung bei rund 70 Prozent Männer und 30 Prozent Frauen. 

 

Grafik 50 Betroffene aus dem Saalekreis nach Geschlecht in den Suchtberatungsstellen 2018-2021 

 

Quelle 62 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger 

 

In den Suchtberatungsstellen hat sich die Altersstruktur der Betroffenen aus dem 

Saalekreis von 2018 zu 2021 verschoben. Im Jahr 2018 kamen die meisten Klienten mit 

23,7 Prozent aus der Altersgruppe 28 bis 35 Jahre, gefolgt von den Altersgruppen 36 
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bis 45 Jahre und über 55 Jahre mit jeweils knapp unter 20 Prozent. In den Jahren 2019 

und 2020 waren die Schwerpunktaltersklassen 28 bis 35 Jahre und 36 bis 45 Jahre, 

während in 2021 die meisten Klienten aus der Altersgruppe 36 bis 45 Jahre mit einem 

Anteil von 25,7 Prozent beraten wurden. In dieser Altersgruppe gab es trotz der Corona-

Pandemie einen jährlichen Anstieg in den Beratungen, von 2018 zu 2021 um 26 Prozent. 

In der Altersgruppe 19 bis 27 Jahre schwanken die Beratungen in den letzten 5 Jahren. 

Von 2019 auf 2021 wurde ein Rückgang von ca. 17 Prozent registriert. 

 

Grafik 51 Altersstruktur der Betroffenen aus dem Saalekreis in den Suchtberatungsstellen 2018-2021 

 

Quelle 63 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger 

 
Hier könnte auch die Vermittlung u.a. aus dem Jobcenter dafür sorgen, dass 

Suchtkranke jünger in Suchtberatungsstellen ankommen. Für die Beratung und 

Begleitung der suchtgefährdeten und suchtkranken arbeitsfähigen 

Leistungsberechtigten wurde auf der Grundlage des § 16a Ziff. 4 SGB II zwischen dem 

Eigenbetrieb für Arbeit – Jobcenter Saalekreis und den Trägern der 

Suchtberatungsstellen eine Kooperationsvereinbarung abgeschlossen, mit der 

Zielstellung das Vermittlungshemmnis Sucht bei den Kunden des Jobcenters abzubauen. 

Die Kooperationsvereinbarungen regeln den Verfahrensablauf.  

32,4 % der Betroffenen38 aus dem Saalekreis, die die Suchtberatungsstellen im Jahr 
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2018 aufsuchten, befanden sich im Leistungsbezug des SGB II, 2021 waren es 30,4%. 

 

Grafik 52 Anteil der Betroffenen aus dem Saalekreis im ALG II-Bezug 2018-2021 

 

Quelle 64 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger 

 

Die folgende Grafik 53 widerspiegelt die Verteilung der Problemlagen der Klienten aus 

dem Saalekreis. Der Beratungsschwerpunkt Alkohol bei den legalen Suchtmitteln ist im 

Landkreis Saalekreis dominierend. Der Anteil der Klienten, der die Beratungsstellen 

wegen des Konsums illegaler Drogen aufsucht, ist im Vergleich zu anderen Suchtformen 

wie beispielsweise Glücksspiel, Essstörungen hoch.  

 

Grafik 53 Problemlagen der Klienten aus dem Saalekreis 2018-2021 

 

Quelle 65 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger 
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Grafik 54 Problemlage legales Suchtmittel Alkohol 2018-2021 

 

Quelle 66 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger 

 

Bei den illegalen Drogen ist der Bereich der Stimulanzien dominierend. Zu den 

Stimulanzien zählen Substanzen wie Amphetamin, Metamphetamin (Crystal Meth) und 

Ecstasy. Von 2018 bis 2020 war hier ein Anstieg um 20 Prozent zu verzeichnen. Auch 

wenn infolge der Corona-Pandemie die registrierten Fallzahlen in der Rubrik Cannabis 

in 2020 und 2021 rückläufig sind, sind diese im Vergleich zu den illegalen Drogen wie 

Heroin und Kokain hoch. 
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Grafik 55 Problemlage illegale Drogen 2018- 2021 

 

Quelle 67 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger 

 

Grafik 56 Problemlage andere Suchtformen 2018-2021 

 

Quelle 68 Interne Auswertung der Jahresstatistiken der Träger 

 

Die anderen Suchtformen wie beispielsweise Essstörungen und Medien/Onlinesucht 

wurden im Verhältnis zu den legalen und illegalen Drogen im Saalekreis wenig 

registriert. Als Folge der Corona-Pandemie ist hier in diesem Bereich ein deutlicher 

Zuwachs zu erwarten.  
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6.3. Ziele, Ausblick, Maßnahmen 

Handlungsleitende Ziele der Suchtberatungsstellen: 

 Frühzeitiges Ansprechen von Konsumenten legaler und/oder illegalen Substanzen 

bzw. mit nichtstoffgebundenen Konsumformen, um einer Chronifizierung entgegen-

zuwirken, 

 Niedrigschwelliger Zugang zu den Suchtberatungsstellen; Suchtberatungsstellen ar-

beiten in der Komm-Struktur, 

 Sicherung des Überlebens in Phasen akuten Suchtmittelkonsums, 

 Stärkung von Familiensystemen durch Verbesserung der Lebensbedingungen (Sen-

sibilisierung und Bearbeitung problematischen Konsums), Beratung und Begleitung 

von Familienangehörigen und Angehörigen des Netzwerkes der Betroffenen, 

 Schutzfunktion für Kinder aus suchtbelasteten Familien, 

 Vermittlung in medizinische und flankierende notwendige Hilfen (medizinische Insti-

tutionen, Notunterkünfte, Maßnahmen der Jugendhilfe und Eingliederungshilfe etc.), 

 Beseitigung/Reduzierung erwerbsschädigenden Verhaltes, 

 Verhinderung sozialer Ausgliederung, Diskriminierung und Kriminalisierung, 

 Unterstützung zur Aufrechterhaltung einer suchtmittelfreien Lebensweise, 

 Hilfe zur Selbsthilfe-Organisation und Stärkung von Selbsthilfeinitiativen, 

 Erweiterung der Angebotspalette durch digitale Instrumente, um die Zugänge zu den 

Beratungsstellen zu verbessern, 

 Öffentlichkeitsarbeit. 

 

Maßnahmen: 

 Sicherung der auskömmlichen finanziellen und bedarfsdeckenden Ausstattung der 

Suchtberatungsstellen (Personal und Sachkosten), 

 geplante Umstellung des Förderverfahrens auf pauschale Finanzierung der Sachkosten, 

um Verwaltungsaufwand für kommunale Finanzierungspartner und Träger zu minimie-

ren, 

 geplant ist die Beibehaltung des Zuwendungsrechtes, um im Rahmen der Entlastung der 

öffentlichen Haushalte keine Besserstellung der Gehälter der Träger gegenüber den Be-

schäftigten in der Kommunalverwaltung zu fördern und weiterhin Rückforderungen bei 

Minderausgaben oder Mehreinnahmen der Träger im Bereich der Personalausgabenför-

derung vornehmen zu können, 
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 ab 2023 erfolgt Aufteilung der Landesmittel für die Förderung der EFLE und Suchtbera-

tungsstellen im Landkreis neu: 60% für EFLE- Beratungsstellen; 40 % für Suchtberatungs-

stellen; damit wird sich der kommunale Anteil für die Suchtberatungsstellen erhöhen, 

 Aufrechterhaltung der Personalschlüssel Suchtberater 2022, um der Vielfalt der Auf-

gaben gerecht zu werden, 

 Ausbau der Streetwork im Sinne der Suchtstreetwork, um Zielgruppe frühzeitig an-

sprechen zu können, 

 Vernetzung mit allen relevanten Institutionen; Mitwirkung in Arbeitsgremien auf 

kommunaler und Landesebene, 

 dezentrale und niedrigschwellige Versorgungsstruktur, um den Zugang zur Bera-

tungsstelle durch Betroffene und Angehörige zu erleichtern - Erhalt der Außenstellen 

und Außensprechzeiten und bei Bedarf Anpassung an die Nutzer, 

 Erweiterung der Beratungskapazitäten durch neue Medien (Telefon- und videoge-

stützte Beratung) -Digitalisierung der Suchtberatungsstellen, Schaffung ergänzende 

Angebote der digitalen Suchtberatung durch das Land Sachsen-Anhalt39 

 Verzahnung unterschiedlicher Hilfen bei Bestehen mehrfacher Problembereiche – Lot-

senfunktion der Suchtberatungsstellen, 

 Flexibles Reagieren auf sich verändernde Arbeitsbedingungen - weiterhin enge Zu-

sammenarbeit mit dem Eigenbetrieb für Arbeit-Jobcenter Saalekreis; bei Bedarf An-

passung der bestehenden Kooperationsvereinbarung zwischen den Trägern der 

Suchtberatungsstellen, dem Landkreis Saalekreis und dem Jobcenter Saalekreis, 

 Abstimmung der Suchtberatungsstellen zur Leistungserbringung (Leistungsange-

bote) von Suchtberatung dreimal jährlich mit Vertretern der Sozialpsychiatrischen 

Dienste und Psychiatrie- und Suchtkoordinatoren der Kommunen im Qualitätszirkel 

der Suchtberatungsstellen Halle (Saale)/Saalekreis, 

 Fortführung der jährlichen Auswertungs- und Tendenzgespräche zwischen Leistungs-

träger und Leistungserbringern. 

 

 

                                                      
39 geregelt im Koalitionsvertrag 2021-2026 LSA, Seite 109 
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7. Schuldner-/ Insolvenzberatung 

7.1. Grundlagen 

7.1.1. Gesetzliche Grundlagen 

Die Rechtsgrundlagen für die soziale Schuldnerberatung finden sich im 

Sozialgesetzbuch, im § 16a SGB II als Grundsicherung für Arbeitssuchende im Rahmen 

kommunaler Eingliederungsleistungen sowie im § 11 SGB XII im Rahmen allgemeiner 

Beratung und Unterstützung. 

Gesetzliche Grundlagen für die Insolvenzberatung sind: 

 die Insolvenzordnung (InsO), 

 das Ausführungsgesetz zur Insolvenzordnung des Landes Sachsen-Anhalt (AG 

InsO LSA) vom 17.01.1998 (GVBl. LSA 1998, 461), 

 die Ausführungsverordnung zur Insolvenzordnung (AVO InsO LSA) vom 

19.05.2020 (GVBl. LSA 2020, 249) in der jeweils geltenden Fassung. 

 

7.1.2. Finanzen 

Kostenträger für die soziale Schuldnerberatung ist der Landkreis. 

Geeignete Beratungsstellen im Verbraucherinsolvenzverfahren erhalten vom Land 

Sachsen-Anhalt auf der Grundlage des Ausführungsgesetzes zur Insolvenzordnung eine 

Anerkennung und eine Landesförderung. 

Die Kostenerstattung nach der Ausführungsverordnung zur Insolvenzordnung erfolgt in 

Form einer Pauschale für Personal- und Sachkosten für abgeschlossenen 

außergerichtliche Einigungen und erteilte Bescheinigungen nach § 305 

Insolvenzordnung. Sie setzt sich aus einer Grundpauschale und Fallpauschalen bis zu 

einer festgesetzten Obergrenze zusammen. 

 

Der Landkreis Saalekreis betreibt selbst zwei anerkannte Insolvenzberatungsstellen in 

Merseburg und Halle (Saale) in der Zuständigkeit des Sozialamtes. 

In der Beratungsstelle Merseburg sind für die Insolvenzberatung 2 anerkannte 

Fachkräfte zu je 0,8 VZÄ, in der Beratungsstelle Halle (Saale) 1 anerkannte Fachkraft 

zu 1,0 VZÄ beschäftigt. Für die allgemeine Schuldnerberatung stehen in Halle (Saale) 

weitere 2 VZÄ, in Merseburg 1 VZÄ Büroassistenz zur Verfügung. 

Die seit 2019 geltende Form der Finanzierung wurde auf Grund der Corona-Pandemie 

in den Jahren 2020 und 2021 insoweit geändert, dass alle Insolvenzberatungsstellen in 

Sachsen-Anhalt die bewilligte Höchstfördersumme vom Land erhalten haben. 
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Tabelle 9 Landesförderung der Insolvenzberatungsstelle Merseburg 

Jahr Grundpauschale Fallpauschale gesamt 

2019 25.019,20 € 58.364,00 € 83.383,20 € 

2020 25.019,20 € 106.660,80 € 131.680,00 € 

2021 25.019,20 € 106.660,80 € 131.680,00 € 

Quelle 69 Sozialamt Landkreis Saalekreis 

 

Tabelle 10 Landesförderung der Insolvenzberatungsstelle Halle 

Jahr Grundpauschale Fallpauschale gesamt 

2019 15.637,00 € 66.663,00 € 82.300,00 € 

2020 15.637,00 € 66.663,00 € 82.300,00 € 

2021 15.637,00 € 66.663,00 € 82.300,00 € 

Quelle 70 Sozialamt Landkreis Saalekreis 

 

7.1.3. Adressaten und Ziele 

Die Insolvenzberatungsstellen des Landkreises stehen allen Einwohnern des 

Saalekreises zur Verfügung, die überschuldet oder von der Überschuldung bedroht sind. 

Eine Beschränkung auf die Zielgruppen nach dem SGB II und SGB XII gibt es nicht, da 

sich der tatsächliche Hilfebedarf über den genannten Personenkreis hinaus erstreckt. 

Für die anerkannten Insolvenzberatungsstellen im Land Sachsen-Anhalt gibt es keine 

Zuständigkeitsregelung. Jeder Bürger ist in seiner Entscheidung frei, welche 

Insolvenzberatungsstelle in Anspruch genommen wird. Auf Grund der gewünschten 

Anonymität machen viele Ratsuchende davon Gebrauch.  

 

Ziel der sozialen Schuldnerberatung ist, die finanzielle und die persönliche 

Lebenssituation der Ratsuchenden zu verbessern, die Existenzgrundlage und die 

finanzielle Stabilität zu sichern. Neben dem Abbau der Überschuldung steht die 

Bewältigung der sozialen und psychischen Folgen im Fokus. Wichtig sind das Erkennen 

der Ursachen der finanziellen Krise und das Aufzeigen von Handlungsalternativen, um 

eine weitere Überschuldung künftig zu vermeiden. Die Ratsuchenden erhalten 

Unterstützung bei der Entwicklung einer finanziellen und persönlichen Lebensplanung. 

Das Hilfsangebot umfasst z.B. Haushalts- und Budgetberatung zur Unterstützung des 

Umgangs mit knappen Mitteln, Gläubigerermittlung, Überprüfung von Forderungen, 

Aufklärung über Sozialleistungsansprüche, Durchsetzung von Pfändungsschutz, 

Verhandlungen über Vergleiche, Ratenzahlungen oder Stundungen. 

Gemäß § 2 AG InsO LSA ist Aufgabe der Insolvenzberatungsstellen: 

 die umfassende Beratung und Vertretung von Schuldnern bei der 

Schuldenbereinigung, insbesondere bei der außergerichtlichen Einigung mit den 
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Gläubigern auf der Grundlage eines Schuldenbereinigungsplanes nach InsO, 

 die materielle Lebensgrundlage des Schuldners sichern helfen, 

 die Unterrichtung über Voraussetzungen des Verbraucherinsolvenzverfahrens 

und des Restschuldbefreiungsverfahrens, 

 die Ausstellung einer Bescheinigung über den erfolglosen Einigungsversuch, 

 die Unterstützung bei der Einreichung des Antrages auf Eröffnung eines 

Insolvenzverfahrens.  

 

7.1.4. Leistungsangebot 

Träger der Schuldner- und Insolvenzberatungsstellen im Landkreis Saalekreis ist der 

Landkreis selbst. Die Schuldner- und Insolvenzberatungsstellen befinden sich an 

folgenden Standorten: 

 

Landkreis Saalekreis 
Sozialamt 

Schuldner- und Insolvenzberatungs-
stelle 

Domstraße 4 
06217 Merseburg 

Tel. 03461/40-1391/92 
E-Mail: katja.seidel@saalekreis.de 

Landkreis Saalekreis 
Sozialamt 

Schuldner- und Insolvenzberatungs-
stelle 

Hansering 19 
06108 Halle (Saale) 

Tel. 0345/2043194 
E-Mail: katja.seidel@saalekreis.de 

 

Auf Grund der Entfernung zu den Beratungsstellen und der gewünschten Anonymität 

der Schuldner nutzen vor allem Einwohner des nördlichen Saalekreises die Schuldner- 

und Insolvenzberatungsstellen in der Stadt Halle (Saale): 

 

Verbraucherzentrale Sachsen-An-
halt e.V. 

Schuldner- und Insolvenzbera-
tungsstelle 

Steinbockgasse 1 
06108 Halle (Saale) 

Tel. 0345/2980373 
E-Mail: vzsa@vzsa.de 

Humanistischer Regionalverband 
Halle-Saalekreis e.V. 

Schuldner- und Insolvenzbera-
tungsstelle 

Gustav-Bachmann-Straße 33 
06130 Halle (Saale) 

Tel. 0345 13190-552/551 

AWO Erziehungshilfe Halle 
(Saale) gGmbH 

Schuldner- und Insolvenzbera-
tungsstelle 

Hallorenstraße 31a 
06122 Halle (Saale) 

Tel. 0345/78287932 
Tel. 0345/68276832 

E-Mail: sib@awo-halle-merseburg.de 
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7.2. Umsetzung und Wirkung 

7.2.1. Entwicklung der Schuldner- und Insolvenzbera-

tung 

Die Schuldnerberatung umfasst die Leistungen der sozialen Schuldberatung und die 

Insolvenzberatung. 

Die Schuldnerberatungsstelle des Landkreises in Merseburg zählte im Jahr 2017 

insgesamt 248 Beratungen. Davon entfielen 181 auf Beratungen nach der 

Insolvenzordnung und 67 auf Beratungen nach dem Sozialgesetzbuch. In den Jahren 

2017 bis 2019 blieben die Beratungszahlen relativ stabil, wogegen die Anzahl der 

Gesamtberatungsfälle seit 2020 rückläufig ist. Von 2019 zu 2020 ist ein Rückgang von 

ca. 25 Prozent zu verzeichnen.  

Grund hierfür ist die Corona-Pandemie und die damit verbundenen Einschränkungen. 

Die Beratungsstellen waren über längere Zeiträume für den Publikumsverkehr 

geschlossen. Telefonische Konsultationen und E-Mail-Korrespondenz bedeutet zum 

einen erhöhter Arbeitsaufwand, aber dadurch sind bei vielen Schuldnern die 

Hemmschwellen zum Aufsuchen einer Beratungsstelle gewachsen. 

 

Grafik 57 Beratungsfälle der Schuldner- und Insolvenzberatungsstelle Merseburg 2017 bis 2021 

 

Quelle 71 Sozialamt Landkreis Saalekreis 

 

Die Schuldnerberatung Halle (Saale) zählte im Jahr 2017 in der Insolvenzberatung 133 

Beratungen, im Jahr 2018 172 Beratungen. Das entspricht einer Steigerung um fast     

30 Prozent. Auch in der sozialen Schuldnerberatung ist in den Jahren eine Steigerung 

um ca. 8 Prozent zu verzeichnen. 
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Der Anteil der sozialen Schuldnerberatung ist im Vergleich zur Beratungsstelle 

Merseburg relativ hoch, dies ist bedingt durch mehr Personaleinsatz. 

Wie in der Beratungsstelle Merseburg sind auch in der Beratungsstelle Halle (Saale) ab 

2020 die Beratungsfälle rückläufig. Der Rückgang der Gesamtberatungsfälle von 2019 

zu 2020 beträgt 35 Prozent und ist auf die gleichen Gründe zurückzuführen. 

Grafik 58 Beratungsfälle der Schuldner- und Insolvenzberatungsstelle Halle 2017 bis 2021 

 
Quelle 72 Sozialamt Landkreis Saalekreis 

 
In der nachfolgenden Grafik ist die Entwicklung der Gesamtberatungsfälle beider 

Beratungsstellen dargestellt. Der „Corona-Einbruch“ in 2020 ist deutlich erkennbar. 

 

Grafik 59 Gesamtberatungsfälle der Schuldnerberatungsstellen des Landkreises 2017 bis 2021 

 

Quelle 73 Sozialamt Landkreis Saalekreis 
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7.2.2. Schuldensituation im Landkreis Saalekreis 

Die Zahl der verschuldeten Verbraucher im Saalekreis hat in den letzten 12 Monaten 

deutlich abgenommen. In 2020 waren 17.693 erwachsene Einwohner als überschuldet 

anzusehen. In 2021 waren es 16.094. Das entspricht ein Minus von 9,0 Prozent. 

„Verantwortlich für diese Entwicklungen waren die Auswirkungen der Corona-Krise. 

Einkommensbußen durch Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit sowie eine hohe Unsicherheit 

über die weitere wirtschaftliche Entwicklung ließen viele Verbraucher bei finanziellen 

Ausgaben deutlich vorsichtiger werden. Zudem ergaben sich für die privaten 

Verbraucher infolge der Lockdowns weniger Möglichkeiten zum Geldausgeben. Die 

Konsumausgaben folglich gingen zurück, die Sparquote nahm zu. Durch diese Effekte 

konnten Überschuldungsprozesse vermieden werden.“40 

 

Die Schuldnerquote im Saalekreis, der Anteil der überschuldeten Personen an der 

Bevölkerung, ist im Jahr 2021 auf 10,35 Prozent spürbar zurückgegangen. Das 

entspricht dem Landes- und Bundestrend. Die Schuldnerdichte im Saalekreis liegt 

deutlich unter dem Landesdurchschnitt aber über dem Bundesdurchschnitt. 

 

Grafik 60 Entwicklung der Schuldnerquoten 2017 bis 2021 

 

Quelle 74 Creditreform Schuldneratlas Sachsen-Anhalt 2021 

 

Im Saalekreis sind am stärksten Personen in der Altersklasse 30 bis 39 Jahre 

überschuldet. Nahezu jeder sechste ist betroffen (17,59 Prozent). In der Altersklasse 

40 bis 49 Jahre ist jeder siebte überschuldet (15,22 Prozent). 

                                                      
40 Creditreform Schuldneratlas Sachsen-Anhalt 2021 
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Mit einer Schuldnerquote von 10,6 Prozent sind vergleichsweise viele junge Erwachsene 

unter 30 Jahre überschuldet. Im Vergleich zu anderen Landkreisen liegt der Saalekreis 

deutlich unter dem Landeswert (11,4 Prozent), anders als beispielsweise im 

Salzlandkreis 13,25 Prozent und in Dessau-Roßlau 13,51 Prozent.  

 

Grafik 61 Altersspezifische Schuldnerquote im Saalekreis 2021 

 

Quelle 75 Creditreform Schuldneratlas Sachsen-Anhalt 2021 

 

Bei Betrachtung der geschlechtsspezifischen Schuldnerquote ist die Schuldnerquote von 

Männern und Frauen von 2020 zu 2021 deutlich zurückgegangen. Die Schuldnerquote 

von Männern sank im Saalekreis von 13,11 Prozent auf 12,04 Prozent, die 

Schuldnerquote von Frauen von 9,04 Prozent auf 8,10 Prozent. Entsprechend der 

Entwicklung in Sachsen-Anhalt ist auch im Saalekreis die Mehrzahl der überschuldeten 

Personen männlichen Geschlechts. 

 

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes lassen sich in Deutschland folgende 

Hauptüberschuldungsgründe ausmachen: 

 Einkommenseinbußen durch Arbeitslosigkeit, 

 veränderte Lebensumstände durch Trennung, Scheidung, Tod, 

 eingeschränkte oder verlorene Arbeitsfähigkeit durch Erkrankung, Sucht, Unfall, 

 unwirtschaftliche Haushaltsführung bzw. unangemessenes Konsumverhalten, 

 gescheiterte Selbständigkeit, 

 längerfristiges Niedrigeinkommen. 

Wie in der Grafik erkennbar, sind die Hauptursachen für Überschuldungen 

Arbeitslosigkeit, gefolgt von gesundheitlichen Gründen. 
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Grafik 62 Entwicklung der Hauptüberschuldungsgründe in Deutschland 2017 bis 2021  

 

Quelle 76 Creditreform Schuldneratlas Sachsen-Anhalt 2021 

 

7.2.3. Insolvenzen im Landkreis Saalekreis 

Die Zahl der Privatinsolvenzen im Saalekreis ist im Jahr 2021 um ca. 80 Prozent 

sprunghaft angestiegen, in der Stadt Halle (Saale) um ca. 76 Prozent. Diese Entwicklung 

entspricht dem Landes- und Bundestrend. 
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Grafik 63 Entwicklung der Privatinsolvenzen Saalekreis und Halle 2017 bis 2021 

 

Quelle 77 Statistische Landesamt Sachsen-Anhalt 

 

Grafik 64 Entwicklung der Privatinsolvenzen Sachsen-Anhalt 2017 bis 2021 

 

Quelle 78 Statistische Landesamt Sachsen-Anhalt 

 

Im Jahr 2021 wurden im Saalekreis insgesamt 168 Insolvenzfälle von Verbrauchern 
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überschuldeten Verbrauchern einen schnelleren und leichteren Weg aus der 

Überschuldung ermöglicht. 

„Mit Blick auf die Gesetzesänderung hatten im Vorjahr viele betroffene Verbraucher mit 

ihrem Insolvenzantrag noch gewartet. Nun ist es 2021 zu massiven Nachholeffekten 

gekommen.“ so der Leiter der Creditreform Wirtschaftsforschung, Patrick-Ludwig 

Hantzsch.41 

 

7.3. Ziele, Ausblick, Maßnahmen 

In Erfüllung der gesetzlichen Verpflichtung gem. der siebten Verordnung zur Änderung 

der Ausführungsverordnung zur Insolvenzordnung vom 15.01.2019 führen die 

Beratungsstellen des Landkreises Saalekreis auch regelmäßige Beratungen in den 

Justizvollzugsanstalten in Halle (Saale) durch. Die Beratungsstellen unterstützen hier 

vor Ort durch individuelle Beratung, um den Betroffenen nach Haftentlassung einen 

persönlichen und wirtschaftlichen Neuanfang zu ermöglichen. Zusätzlich sind künftig 

Informationsveranstaltungen in den unterschiedlichen Anstalten geplant. Diese 

Veranstaltungen sollen vor allem dazu dienen, noch mehr Insassen Wege aus der 

Überschuldung aufzuzeigen.  Diese Angebote im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit sind 

ein wertvoller und äußerst wichtiger Bestandteil für eine erfolgreiche Resozialisierung 

und intensivieren zudem die jahrelange sehr gute Zusammenarbeit mit den 

Justizvollzugsanstalten.   

Das kontinuierliche, vorrangige Beratungsangebot und die Unterstützung in den 

Beratungsstellen an sich, wird weiterhin aufrechterhalten. 

 

 

                                                      
41 Creditreform Schuldneratlas Deutschland 2021 
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8. Schwangerschaftsberatung 

8.1. Grundlagen 

Gesetzliche Grundlagen der Schwangerschaftsberatung sind: 

 Gesetz zur Vermeidung und Bewältigung von Schwangerschaftskon-

flikten (Schwangerschaftskonfliktgesetz – SchKG)42 

 Ausführungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt zum Schwanger-

schaftskonfliktgesetz (SchKG-AG LSA)43 

 Verordnung zur Durchführung des Ausführungsgesetzes des Landes 

Sachsen-Anhalt zum Schwangerschaftskonfliktgesetz (SchKVO 

LSA)44. 

Gefördert werden die Schwangerschaftsberatungsstellen gemäß SchKG-AG LSA zu 80 

Prozent vom Land.  

Schwangerschaftsberatungsstellen bieten Beratung an: 

 zu allen Fragen, die eine Schwangerschaft berühren, 

 im Schwangerschaftskonflikt45, 

 nach einem Schwangerschaftsabbruch oder zur vertraulichen Geburt. 

 

8.2. Umsetzung und Wirkung 

8.2.1. Leistungsangebot 

Träger der Schwangerschaftsberatungsstellen im Landkreis Saalekreis ist der AWO 

Regionalverband Halle-Merseburg e.V. mit folgenden Beratungsstellen: 

 

AWO Regionalverband Halle-Merseburg e.V.                       
Schwangerschaftsberatung  Merseburg                                   

Neumarkt 5, 06217 Merseburg 

Tel. 03461/210717                                                                         
E-Mail: sb-mer@awo-halle-merseburg.de 

AWO Schwangerschaftsberatung Merseburg                             
Außenstelle Querfurt                                                                   

Kirchplan 1, 06268 Querfurt 

Tel. 03461/210717                                                                        
E-Mail: sb-mer@awo-halle-merseburg.de 

 

Die AWO Schwangerschaftsberatungsstelle steht allen Einwohnern des Landkreises 

Saalekreis zur Beratung offen. Die Beratung ist kostenlos, vertraulich, unabhängig von 

Religion und Nationalität, auf Wunsch auch anonym oder online. 

Die Beratungen umfassen folgende Bereiche: 

 Verhütung und Familienplanung, 

                                                      
42  Vom 21. August 1995 (BGBl. I S. 1398), zuletzt geändert durch Artikel 13a des Gesetzes vom 14. Dezember 2019 (BGBl. I S. 2789) 
43 Vom 24. Januar 2008 (GVBl. LSA 2008, 30), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 13. August 2014 (GVBl. LSA S. 396, 
398) 
44 Vom 8. Dezember 2008 (GVBl. LSA 2008, 407), zuletzt geändert durch Verordnung vom 13. Juli 2021 (GVBl. LSA S. 433) 
45 Staatlich anerkannte Beratung nach §§ 218, 219 StGB 
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 medizinische, soziale, rechtliche und wirtschaftliche Fragen in der 

Schwangerschaft, 

 Arbeitslosengeld II und Sozialhilfe, 

 Elterngeld und Elternzeit, 

 Unterhaltsfragen, 

 Mutterschutz sowie Mutterschaftsgeld, 

 Bundesstiftung „Mutter und Kind – Schutz des ungeborenen Lebens“, 

 Adoption und anonyme Geburt, 

 psychosoziale Beratung rund um Familienplanung, Schwangerschaft 

und Elternsein. 

 

Angeboten wird die Schwangerschaftskonfliktberatung als staatlich anerkannte 

Beratung nach §§ 218, 219 StGB46. 

Der AWO Regionalverband Halle e.V. erhält neben den Fördermitteln vom Land für die 

Außenstelle Querfurt eine pauschale Förderung vom Landkreis Saalekreis in folgender 

Höhe: 

 

Tabelle 11 Fördermittel des Landkreises Saalekreis an AWO Suchtberatungsstelle, Außenstelle Querfurt 

Jahr Fördermittel Saalekreis 

2017 1.412,00 € 

2018 1.412,00 € 

2019 1.312,00 € 

2020 1.458,40 € 

2021 1.458,40 € 

Quelle 79 Gesundheitsamt Landkreis Saalekreis 

 

Neben der Schwangerschaftsberatungsstelle der AWO in Merseburg und der Außenstelle 

in Querfurt erbringen weitere Träger mit ihren Schwangerschafts- und 

Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen in der Stadt Halle (Saale) 

Beratungsleistungen für die Einwohner des Landkreises Saalekreis: 

 

 

                                                      
46 Strafgesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 13.11.1998 (BGBl. I S. 3322) zuletzt geändert durch Gesetz vom 
22.11.2021 (BGBl. I S. 4906) 
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IRIS e.V. für Frauen und Familie                     
Schwangerschaftsberatungsstelle                                               

Schleiermacherstraße 39, 06114 Halle 

Tel. 0345/5211232                                                                                  
E-Mail: beratung@irisfamilienzentrum.de 

Zweckverband familienunterstützender Ein-
richtungen im Evangelischen Kirchenkreis                    

Halle-Saalekreis                                                          
Schwangerschaftsberatungsstelle                                

Kleine Märkerstraße 1, 06108 Halle 

Tel. 0345/2031016                                                                                 
E-Mail: ev-beratungsstelle@kirchenkreis-halle-saale-

kreis.de 

pro familia Landesverband Sachsen-Anhalt          
Schwangerschaftsberatungsstelle                             

Wilhelm-von-Klewitz-Straße 11, 06132 Halle 

Tel. 0345/7748242                                                                                 
E-Mail: halle@profamilia.de 

DRK KV Halle-Saalekreis-Mansfelder Land e.V.                                                 
Schwangerschaftsberatungsstelle                                     

Pfännereck 2, 06126 Halle 

Tel. 0345/6870143                                                                                
E-Mail: skb@kv-halle-sk-ml.drk.de 

Caritasverband für das Bistum Magdeburg e.V.                    
Schwangerschaftsberatungsstelle                                 

Mauerstraße 12, 06110 Halle 

Tel. 0345/44505155                                                                              
E-Mail: gabriele.koch@caritas-halle.de 

AWO Regionalverband Halle-Merseburg e.V.                                                  
Schwangerschaftsberatung Halle                    
Zerbster Straße 14, 06124 Halle 

Tel 0345/9772981                                                 
E-Mail: schwangere-hal@awo-halle-merseburg.de 

 

Innerhalb des Beratungsstellennetzwerkes (vgl. Abschnitt 9.) erfassen die Träger die 

Herkunft der Klienten in einer Postleitzahlen-Statistik. Der Anteil der Klienten aus dem 

Landkreis Saalekreis in den o.g. Schwangerschaftsberatungsstellen betrug im Jahr 2017 

27,13 Prozent, im Jahr 2021 waren es 23,09 Prozent. In den 

Schwangerschaftsberatungsstellen im Landkreis Saalekreis und Halle (Saale) haben im 

Jahr 2017 insgesamt 1.082 Klienten aus dem Landkreis Saalekreis Beratung in Anspruch 

genommen, im Jahr 2021 waren es 741 Klienten. Das entspricht einen Rückgang um 

-341 Klienten (-31,52 Prozent), deren Ursache hauptsächlich in der Corona-Pandemie 

und deren Auswirkungen liegt. 

 

Grafik 65 Gesamtklientel in den Schwangerschaftsberatungsstellen im Landkreis Saalekreis und Halle (Saale) 2017 bis 2021 

 

Quelle 80 Interne Auswertung der Postleitzahlen-Statistik des Beratungsstellennetzwerkes 
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8.2.2. Umsetzung 

In der AWO Schwangerschaftsberatungsstelle Merseburg wurden in 2017 1.111 

Beratungen durchgeführt. 2021 waren es 780, das entspricht -331 (-29,79 Prozent). In 

der Außenstelle Querfurt wurden in 2017 106 Beratungen registriert, in 2021 63 

Beratungen. Das entspricht einen Rückgang von -43 (-40,56 Prozent). Hauptursache 

für den Rückgang in den Jahren 2020 und 2021 war die Corona-Pandemie und deren 

Auswirkungen. In der Außenstelle Querfurt fanden des weiteren längere 

Baumaßnahmen statt, so dass dort nur eingeschränkt Beratungsleistungen angeboten 

werden konnten. 

 

Grafik 66 Beratungen in den AWO Schwangerschaftsberatungsstellen Merseburg und Querfurt 2017 bis 2021 

 

Quelle 81 Interne Auswertung der AWO Statistik 

 

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Leistungserbringung der AWO 

Schwangerschaftsberatungsstelle Merseburg und Außenstelle Querfurt der letzten 5 

Jahre. Zum Leistungsportfolio gehören neben den sozialen Beratungen, die den 

überwiegenden Anteil der Beratungstätigkeit ausmachen, die 

Schwangerschaftskonfliktberatungen, die Präventionsveranstaltungen und die 

Stiftungsanträge. Die Bundesstiftung „Mutter und Kind – Schutz des ungeborenen 

Lebens“ unterstützt schwangere Frauen in finanziellen Notlagen. Stiftungsanträge 

können nur über Beratungsstellen gestellt werden. 

Auf Grund der Corona-Pandemie mit deren Auswirkungen wie beispielsweise 

Schulschließungen konnte in 2020 und 2021 ein Großteil der 

Präventionsveranstaltungen nicht durchgeführt werden. Von 2019 zu 2021 ist ein 

Rückgang von 61,54 Prozent zu verzeichnen. 

1.111

1.042

1.073

921

780

106

82

67

66

63

1.217

1.124

1.140

987

843

0 200 400 600 800 1.000 1.200 1.400 1.600 1.800 2.000

2017

2018

2019

2020

2021

Beratungen Merseburg Beratungen Querfurt



| Dokumententitel 
 
Seite 93/162 

 

 
 

In den Schwangerschaftsberatungsstellen im Landkreis Saalekreis werden Beratungen 

zur vertraulichen Geburt und Adoption angeboten. Sie werden eher selten in Anspruch 

genommen. 

 

Tabelle 12 Leistungserbringung der AWO Schwangerschaftsberatungsstelle Merseburg und Außenstelle Querfurt 2017 bis 2021 

 2017 2018 2019 2020 2021 

Beratungen insgesamt 1.217 1.124 1.140 987 843 

SKB47 232 195 197 187 184 

Stiftungsanträge 245 200 180 197 165 

Präventionsveranstaltungen 238 211 260 107 100 

Quelle 82 Interne Auswertung der AWO Statistik 

 

8.3. Ziele, Ausblick, Maßnahmen 

In den Schwangerschaftsberatungsstellen der AWO sind die Beratungsbedarfe in den 

letzten Jahren inhaltlich gleichgeblieben und sollen auch in dem Umfang weiterhin 

angeboten werden. Einen hohen Beratungsbedarf gibt es zum Elterngeld und zur 

Elternzeit. Die Präventionsveranstaltungen insbesondere sexuelle Bildungsangebote 

sind gut nachgefragt, die Umsetzung erfolgt vor allem im südlichen Saalekreis und 

Merseburg. 

Der Anteil der Migrantinnen ist in den Schwangerschaftsberatungsstellen gestiegen. Da 

die Sprachbarriere hier nach wie vor hoch ist, werden die Beratungsstelleninformationen 

in verschiedenen Sprachen angeboten. Die bestehende Kooperation insbesondere mit 

der Migrantenberatungsstelle soll weiterhin intensiviert werden.  

Die Zusammenarbeit mit dem Bereich Frühe Hilfen des Jugendamtes des Landkreises 

Saalekreis soll ausgebaut werden, unter anderem beim Angebot Krabbelgruppen oder 

dem Zugang zu Frühen Hilfen. Der Bedarf hier ist groß, da seit der Corona-Pandemie 

z.B. die Krabbelgruppen komplett ausgesetzt werden mussten. 

                                                      
47 Schwangerschaftskonfliktberatungen 
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9. Integrierte psychosoziale Beratung 

9.1. Grundlagen 

Grundvoraussetzung für die Weitergabe der Fördermittel des Landes48 durch den 

Landkreis Saalekreis an die freien Träger von Beratungsstellen ist gem. 

 

 § 20 Abs. 5 FamBeFöG, 

 „dass die Beratungsstellen nachweisen, dass sie im Sinne einer integrierten psychosozialen Beratung 

1. fachübergreifend unter Nutzung gemeinsamer Ressourcen zusammenwirken, 

2. durch Abstimmung den individuellen, komplexen Hilfebedarf zu Beginn der Beratungsleistungen feststellen, 

3. umfassende und gebündelte Beratungsleistungen abgestimmt auf den Hilfebedarf, auch für Ratsuchende 

mit mehreren Problemen, erbringen, 

4. ein gemeinsames Beratungszentrum oder ein mit den Landkreisen und kreisfreien Städten abgestimmtes 

Netzwerk betreiben und 

5. über ein einheitliches Qualitätssicherungssystem und eine Dokumentation verfügen.“ 

 

Zur Umsetzung dieser Grundsätze haben sich der Landkreis Saalekreis und die 

Leistungserbringer bzw. deren Träger auf gemeinsame Zielsetzungen verständigt und 

diese 2015 in der „Rahmenvereinbarung zur integrierten psychosozialen Beratung im 

Landkreis Saalekreis“ (Anhang 6) festgeschrieben. Des Weiteren wurde vereinbart, die 

Beratungsstellen trägerübergreifend in einem Beratungsnetzwerk zu verbinden. 

Besonderheit im Landkreis Saalekreis ist, dass in dem Beratungsnetzwerk auch Träger 

aus der Stadt Halle (Saale) inkludiert sind. 

Auf Grundlage der Rahmenvereinbarung haben die freien Träger der Beratungsstellen 

des Landkreises Saalekreis und der Stadt Halle (Saale) 2015 eine 

„Kooperationsvereinbarung zur Integrierten Psychosozialen Beratung“ (Anhang 4) 

abgeschlossen, die die Zusammenarbeit zwischen den Trägern bzw. Beratungsstellen 

im Beratungsnetzwerk Halle-Saalekreis regelt, sowie eine „Geschäftsordnung für die 

Trägerversammlung des Landkreises Saalekreis zur Durchführung der integrierten 

Sozialplanung“ (Anhang 5). 

Die Kooperationsvereinbarung umfasst folgende Beratungsangebote: 

 Ehe-, Familien-, Lebens- und Erziehungsberatung (EFLE), 

 Suchtberatung, 

 Schwangeren- und Schwangerschaftskonfliktberatung, 

 Insolvenz- und Schuldnerberatung. 

 

                                                      
48 Vgl. Abschnitt 1.4. Finanzierung 
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9.2. Umsetzung und Wirkung 

Das Beratungsnetzwerk Halle-Saalekreis dient der Sicherstellung eines wirksamen 

Beratungssystems, dass bei Ratsuchenden in der Versorgungsregion Halle Saalekreis 

mit vielschichtigen Problemlagen Anwendung findet. 

Schwerpunkte der Netzwerkarbeit sind u.a.: 

 Fallbezogene Zusammenarbeit: 

- Empfehlung in komplementäre Beratung, 

- Vermittlung / Weitervermittlung, 

- einrichtungsübergreifende fachliche kollegiale Beratung, 

- multiprofessionelle Fallbesprechung (anonymisiert), 

- multiprofessionelle Fallbesprechung (einzelfallbezogen / ggf. mit Klient). 

 Gesamtnetzwerktreffen, Regionalgruppentreffen, 

 Gemeinsame Datenerfassung und –auswertung, 

 Weiterentwicklung der Standards, 

 Aktualisierung der Profiltabelle.49 

In der folgenden Grafik ist die Entwicklung der Fallzahlen im Beratungsnetzwerk Halle-

Saalekreis dargestellt. Bedingt durch die Corona-Pandemie mit den Lockdowns und der 

Schließung der Beratungsstellen ist in den Jahren 2020 und 2021 ein Rückgang der 

Fallzahlen zu verzeichnen. Die Anzahl der Multiproblemfälle, bei denen das Netzwerk 

aktiv wurde, bewegt sich zwischen 3,1 und 3,9 Prozent und ist relativ stabil geblieben. 

                                                      
49 Umfasst Kontaktdaten, Erreichbarkeit, Leistungsangebot der Beratungsstellen 
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Grafik 67 Fallzahlen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 83 Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

Die Verteilung der Fälle auf die einzelnen Bereiche ist in der nächsten Grafik dargestellt. 

In 2021 waren im Beratungsnetzwerk Halle-Saalekreis die meisten Fälle im Bereich der 

Schwangerenberatung mit ca. 40 Prozent, gefolgt von der Suchtberatung mit 28,4 

Prozent und der Erziehungsberatung mit ca. 27 Prozent zu verzeichnen. In der 

Suchtberatung gab es 2021 mit Abstand die meisten Multiproblemfälle. 

 

Grafik 68 Fallzahlen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2021 

 

Quelle 84 Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 
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Im Rahmen der fallbezogenen Zusammenarbeit im Beratungsnetzwerk überwiegt seit 

einigen Jahren das Aussprechen von Empfehlungen, u.a. bedingt durch das Wunsch- 

und Wahlrecht der Klienten.  

 

Grafik 69 Kooperationstätigkeit im Beratungsnetzwerk Halle-Saalekreis 2021 

 

Quelle 85 Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

Das Beratungsnetzwerk Halle-Saalekreis verfügt über eine umfangreiche 

Datenerfassung und –auswertung. Mit Hilfe der Postleitzahlenstatistik, die alle 

Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes führen, sind Auswertungen zu den Klienten 

aus dem Saalekreis und deren Bedarfslagen möglich. Die folgende Grafik 70 stellt die 

Entwicklung der Beratungsbedarfe im Saalekreis in den letzten 5 Jahren dar. Während 

in den Jahren 2017 und 2018 der Bedarf an der Schwangerenberatung im Landkreis 

Saalekreis überwog, ist in 2021 der Bedarf an Erziehungsberatung auf das Niveau von 

2019 angestiegen. In der Schwangerenberatung ist in den letzten 5 Jahren ein stetiger 

Rückgang zu verzeichnen, von 2017 zu 2021 um -341 Fälle (entspricht -31,5 Prozent). 

Die Suchtberatung ist in 2019 und 2020 gestiegen, bedingt durch die Corona-Pandemie 

in 2021 rückläufig.  
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Grafik 70 Klienten aus dem Saalekreis  in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 86 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

Innerhalb des Landkreises Saalekreis nehmen die meisten Klienten aus der Stadt 

Merseburg Beratungsleistungen im Bereich Schwangerenberatung, Suchtberatung und 

Erziehungsberatung in Anspruch, gefolgt von den Kommunen Querfurt, Leuna und 

Landsberg. (Grafik 71) 
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Grafik 71 Verteilung der Beratungsbedarfe im Landkreis Saalekreis 2021 

 

Quelle 87 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis
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In den folgenden Grafiken ist die Entwicklung der Fallzahlen im Beratungsnetzwerk 

Halle-Saalekreis jeweils für jede Kommune dargestellt. 

 

Grafik 72 Klienten aus Teutschenthal in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 88 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

In Teutschenthal (Grafik 72) ist in 2021 ein erkennbarer Anstieg in der 

Erziehungsberatung um +75 Prozent zu verzeichnen. 

 

Grafik 73 Klienten aus Kabelsketal in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 89 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

In Kabelsketal (Grafik 73) ist in den letzten 3 Jahren ein Anstieg der Erziehungsberatung 

und ein Rückgang in der Schwangerenberatung zu verzeichnen. 
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Grafik 74 Klienten aus Landsberg in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 90 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

In Landsberg (Grafik 74) ist in 2021 der Bedarf an Erziehungsberatung so hoch wie noch 

nie in den letzten 5 Jahren. Die Suchtberatung hat wieder das Niveau von 2017 erreicht.  

 

Grafik 75 Klienten aus Petersberg in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 91 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

In Petersberg (Grafik 75) ist die Sucht- und Schwangerenberatung in 2021 rückläufig, 

die Erziehungsberatung ist leicht gestiegen. 
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Grafik 76 Klienten aus dem Salzatal in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 92 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

Im Salzatal (Grafik 76) ist in 2020 und 2021 ein hoher Bedarf an Erziehungsberatung 

zu verzeichnen. In der Schwangeren- und Suchtberatung ist der Bedarf in 2021 

gestiegen. 

 

Grafik 77 Klienten aus Wettin-Löbejün in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 93 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

In Wettin-Löbejün (Grafik 77) sind die Beratungsbedarfe in 2021 in allen Bereichen 

leicht rückläufig. 
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Grafik 78 Klienten aus Bad Dürrenberg in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 94 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

In Bad Dürrenberg (Grafik 78) bestand in den letzten 5 Jahren vorrangig Bedarf an der 

Suchtberatung, gefolgt von der Schwangeren- und Erziehungsberatung. 

 

Grafik 79 Klienten aus Merseburg in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 95 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

In Merseburg (Grafik 79) besteht der meiste Bedarf an Schwangeren- und 

Suchtberatung. Die Erziehungsberatung ist in 2020 und 2021 leicht rückläufig. 
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Grafik 80 Klienten aus Leuna in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 96 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

In Leuna (Grafik 80) lag in 2021 der Bedarf an Erziehungs- und Schwangerenberatung 

vor der Suchtberatung. 

 

Grafik 81 Klienten aus Braunsbedra  in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 97 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

In Braunsbedra (Grafik 81) überwog in 2021 der Bedarf an der Suchtberatung. Der 

Bedarf an Erziehungsberatung ist stabil geblieben, während der Bedarf an 

Schwangerenberatung rückläufig ist. 
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Grafik 82 Klienten aus Bad Lauchstädt in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 98 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

In Bad Lauchstädt (Grafik 82) ist der Bedarf an der Schwangerenberatung von 2020 zu 

2021 um über die Hälfte gesunken. Der Bedarf an Erziehungsberatung ist stabil 

geblieben, der Bedarf an Suchtberatung ist rückläufig. 

 

Grafik 83 Klienten aus Mücheln  in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 99 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

In Mücheln (Grafik 83) sind die Klienten in allen 3 Bereichen von 2019 auf 2020 

rückläufig. In 2021 wurden die Beratungsstellen im Umfang von 2020 in Anspruch 

genommen. 
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Grafik 84 Klienten aus Schkopau  in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 100 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

In Schkopau (Grafik 84) ist der Bedarf an Erziehungsberatung seit 2019 rückläufig. Der 

Bedarf an Suchtberatung ist seit 2018 leicht angestiegen. 

 

Grafik 85 Klienten aus Querfurt in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 101 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

In Querfurt (Grafik 85) ist in den letzten 5 Jahren ein konstant hoher Bedarf an 

Erziehungsberatung zu verzeichnen. Der Bedarf an Suchtberatung ist von 2020 auf 2021 

angestiegen. 
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Grafik 86 Klienten aus dem Weida-Land in den Beratungsstellen des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2017 bis 2021 

 

Quelle 102 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

Im Weida-Land (Grafik 86) hat sich der Bedarf an Erziehungsberatung von 2020 auf 

2021 fast verdoppelt. Der Bedarf an Suchtberatung ist in 2020 gestiegen, in 2021 

wieder auf den Wert von 2019 gesunken. 
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Beratungsstellen der AWO Erziehungshilfe Halle (Saale) gGmbH und dem Landkreis 

Saalekreis erhoben und sind nur bedingt aussagekräftig. Die Träger der weiteren 

Schuldnerberatungsstellen in Halle sind nicht Mitglied im Beratungsnetzwerk Halle-

Saalekreis und führen keine Statistik für den Landkreis Saalekreis. 
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Grafik 87 Klienten aus dem Saalekreis in den Insolvenzberatungsstellen der AWO und des Landkreises Saalekreis 2021 

 

Quelle 103 Interne Auswertung der Statistik des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 

 

In 2021 wurden die Schuldner- und Insolvenzberatungsstellen am häufigsten von 

Klienten aus der Stadt Merseburg (177) aufgesucht, gefolgt Klienten aus Querfurt (63) 

und Braunsbedra (45).  

 

Kooperationen und Vermittlungen finden nicht nur innerhalb des Beratungsnetzwerkes 

statt, sondern auch mit anderen Beratungsstellen, Trägern, Institutionen, Behörden etc. 

Die Netzwerkberatungsstellen erfüllen dabei eine bedeutende Lotsenfunktion im 

regionalen Hilfesystem. Die Zusammenarbeit der Netzwerkberatungsstellen mit dem 

flankierenden Hilfesystem geht weit über das im FamBeFöG geforderte Netzwerk hinaus 

und ist in den folgenden Abbildungen dargestellt. 
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Abbildung 6 Kooperationen der EFLE-Beratungsstellen 

 

Quelle 104 Bericht des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2021 

 

Abbildung 7 Kooperationen der Schwangerschaftsberatungsstellen 

 

Quelle 105 Bericht des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2021 
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Abbildung 8 Kooperationen der Suchtberatungsstellen 

 
Quelle 106 Bericht des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2021 

 
Abbildung 9 Kooperationen der Schuldner- und Insolvenzberatungsstellen 

 
Quelle 107 Bericht des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis 2021 
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9.3. Ziele, Ausblick, Maßnahmen 

Psychosoziale Beratung ist in allen Lebenskontexten ein Unterstützungsangebot für 

Einzelne aber auch für Gruppen, Organisationen und Institutionen. 

Ziele des Beratungsnetzwerkes Halle-Saalekreis sollen weiterhin sein: 

 Bekanntheitsgrad vergrößern, 

 Profile der Netzwerkpartner und Kooperationspartner kennen und nutzen, 

 Kurze Wege den Klienten ermöglichen, 

 Zusammenarbeit im Beratungsnetzwerk optimieren, 

 Qualitätsstandards schärfen. 

 

Maßnahmen: 

 Aufrechterhaltung der Beratungsangebote und Weiterführung der fallbezogenen Zu-

sammenarbeit, 

 Datenlage ständig aktuell halten, dazu Fortführung der bisherigen Statistik, weiterhin 

mit Daten der Schuldner- und Insolvenzberatung, 

  Regelmäßige Durchführung der Netzwerktreffen, wenn möglich in Präsenz, 

 Austausch über das Ergebnis der Evaluation des FamBeFöG. 
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10. Weitere Beratungsangebote 

10.1. Sozialpsychiatrischer Dienst 

„Das Tätigkeitsfeld des Sozialpsychiatrischen Dienstes (SpDi) umfasst ein komplexes, 

aktiv aufsuchendes Angebot mit vorsorgender, nachsorgender und kontinuierlich 

begleitender Betreuung, dass sämtliche Aspekte der Lebensumstände der von ihm zu 

versorgenden Zielgruppe berücksichtigt. Damit ist der SpDi ein wichtiger Baustein der 

gemeinde-psychiatrischen Versorgungslandschaft.“50 

Träger des SpDi ist der Landkreis Saalekreis im Rahmen des übertragenen 

Wirkungskreises. 

Der SpDi ist ein Sachgebiet im Gesundheitsamt und gliedert sich in die Bereiche: 

 Bereich Erwachsene, 

 Bereich Kinder- und Jugendliche, 

 Psychiatriekoordinator. 

 

Für Betroffene aus dem Landkreis Saalekreis und Betroffene, die sich zum Zeitpunkt der 

erklärten Hilfebedürftigkeit im Landkreis Saalekreis aufhalten, stehen folgende 

Beratungsstellen des SpDi zur Verfügung: 

 

Landkreis Saalekreis 
Gesundheitsamt 

SG Sozialpsychiatrischer Dienst 
Hauptstelle Merseburg 

Oberaltenburg 4b, 06217 Merseburg 
Tel. 03461/401707 

E-Mail: spdi.gesundheitsamt@saalekreis.de 

Nebenstelle Querfurt 
Kirchplan 1, 06268 Querfurt 

Nebenstelle Halle 
Hansering 19, 06108 Halle (Saale) 

 

Zielgruppe sind Personen mit einer psychischen Erkrankung, die an einer 

 geistigen oder seelischen Krankheit, 

 geistigen oder seelischen Störung von erheblichem Ausmaß, 

 behandlungsbedürftigen Suchtkrankheit  

leiden oder bei denen Anzeichen oder Folgen einer solchen Krankheit, Störung oder 

Suchtkrankheit vorliegen, unabhängig von ihrem Alter51. 

„Der Schwerpunkt der Versorgung durch den SpDi liegt in der Krisenintervention und 

der langfristigen Begleitung von Klienten, deren psychische, geistige und soziale 

Beeinträchtigungen besonders ausgeprägt sind:  

                                                      
50 Handbuch Sozialpsychiatrischer Dienst des Landkreises Saalekreis, Stand 06/2020, S. 4 
51 § 1 Abs. 2 PsychKG LSA 
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 schwer und chronisch psychisch Kranke/ beeinträchtigte Menschen, 

 Menschen mit Doppeldiagnosen (psychische Erkrankung in Kombination mit Suchter-

krankung oder anderer Beeinträchtigung), 

 Menschen mit geistiger Beeinträchtigung. „52 

Die Besonderheit des SpDi liegt in der beratenden, aufsuchenden und begleitenden 

Tätigkeit. Das Leistungsangebot umfasst beispielsweise: 

 „Beratung von Hilfesuchenden, Angehörigen und Personen des sozialen Umfeldes ein-

schließlich betreuender oder behandelnder Institutionen, 

  Unterstützung bei Schwierigkeiten zur Teilhabe an Bildung, Teilhabe am Arbeitsleben 

und Sozialen Teilhabe, 

  Einzelfallhilfe, 

  Erstellen eines individuellen Hilfeplanes, 

  Unterstützung und Beratung bei Antragstellungen aller Art sowie erforderliche Be-

gleitung zu Behörden, 

  Vermittlung in vorsorgende und begleitende Hilfen der ambulanten, teilstationären 

und stationären Behandlung und anderen sozialen Diensten, ggf. Begleitung, 

  Vermittlung in nachsorgende Hilfen und geeignete Maßnahmen der Wiedereingliede-

rung in die Gemeinschaft durch individuelle Betreuung/ Beratung, 

  Hausbesuche und Kontakte während stationären Aufenthalten in psychiatrischen 

Fachkliniken, 

  Aufsuchen der Kinder und Jugendlichen in ihren Lebenswelten, 

  Krisenintervention, 

  Durchführung und/ oder Begleitung der Klientenclubs am Sozialpsychiatrischen Dienst, 

  Mitwirkung bei Schutzmaßnahmen durch Unterbringungen in psychiatrischen Fach-

krankenhäusern nach PsychKG LSA und BGB, 

  Zusammenarbeit mit allen Diensten, Einrichtungen und Institutionen der Versorgungs-

region, die mit der Betreuung und Behandlung des o.g. Personenkreises befasst sind, 

  Vermittlung in Selbsthilfegruppen, Klientenclubs und Freizeitgruppen.“53 

 

Die folgenden Grafiken stellen die Klienten des SpDi im Bereich der Erwachsenen dar. 

Für den Bereich der Kinder und Jugendlichen gibt es aktuell keine valide Datenlage, da 

sich das Erfassungssystem im Aufbau befindet. 

                                                      
52Handbuch Sozialpsychiatrischer Dienst des Landkreises Saalekreis, Stand 06/2020, S. 12-13 
53 Ebenda, S. 13 
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Grafik 88 Klienten SpDi Bereich Erwachsene 2017 bis 2020 

 
Quelle 108 Statistik SpDi Landkreis Saalekreis 

 

Die Zahlen der Klienten im Bereich der Erwachsenen sind seit 2017 rückläufig. Von 2017 

zu 2020 ist ein Rückgang von -71 (entspricht -9,44 Prozent) zu verzeichnen. Ursachen 

dafür liegen in der zunehmenden Komplexität und des zunehmenden Zeitaufwandes der 

einzelnen Fälle sowie der Corona-Pandemie und die damit verbundenen 

Einschränkungen. 

 

Grafik 89 Klienten SpDi Bereich Erwachsene 2020 

 

Quelle 109 Statistik SpDi Landkreis Saalekreis 

 

Bei den Klienten des SpDi des Landkreises Saalekreis überwiegt knapp der Anteil an 

Männern. In 2020 waren es 51,4 Prozent Männer und 48,6 Prozent Frauen.  

Die nachfolgende Grafik 90 stellt die Herkunft der Klienten aus dem Bereich der 

Erwachsenen dar. 2017 und 2020 kamen die meisten Klienten aus der Stadt Merseburg. 

Während 2017 nach Merseburg die Kommunen Teutschenthal und Bad Dürrenberg 

folgen, waren es 2020 die Kommunen Bad Dürrenberg und Wettin-Löbejün. 
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Grafik 90 Herkunft der Klienten des SpDi Bereich Erwachsene 2017 und 2020 

 
Quelle 110 Statistik SpDi Landkreis Saalekreis 
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Zwischen dem SpDi des Landkreises Saalekreis und dem Eigenbetrieb für Arbeit - 

Jobcenter Saalekreis besteht seit Februar 2015 eine Kooperationsvereinbarung zur 

Umsetzung der psychosozialen Betreuung gemäß § 16a Nr. 3 SGB II. Ziel ist die soziale 

und berufliche (Wieder-)Eingliederung von erwerbsfähigen Leistungsberechtigten mit 

psychischen Erkrankungen/Beeinträchtigungen. Das Leistungsspektrum umfasst hier 

die individuelle Unterstützung durch Beratung, Begleitung und Vermittlung auf Basis 

von Freiwilligkeit. 

 

§ 5 Sozialpsychiatrischer Dienst PsychKG LSA54 

„(2) Der sozialpsychiatrische Dienst soll mit Körperschaften, Behörden, Organisationen und Personen 

zusammenarbeiten, die seine eigenen Maßnahmen unterstützen und ergänzen. Dazu gehören insbesondere 

Gemeinden, Krankenhäuser, Leistungsträger von Sozialleistungen, Verbände der Freien Wohlfahrtspflege, 

Träger von Sozialeinrichtungen, Einrichtungen der Suchthilfe, niedergelassene ärztlich oder 

psychotherapeutisch Tätige, Selbsthilfeorganisationen und andere Interessenvertretungen von Personen mit 

einer psychischen Erkrankung und von deren Angehörigen.“ 

 

Das zentrale Gremium der Koordination der psychiatrischen Hilfen im Landkreis 

Saalekreis ist die kommunale Arbeitsgemeinschaft „Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft 

(PSAG) Halle/ Saalekreis“. Die Führung der Geschäfte für den Landkreis Saalekreis 

obliegt dem Psychiatriekoordinator. Der SpDi kooperiert auf Landesebene in der AG 

„Sozialpsychiatrische Dienste im Land Sachsen-Anhalt“ mit dem Ziel, gemeinsame 

Standards der Leistungserbringung zu entwickeln und sich über aktuelle Entwicklungen 

auszutauschen. Diese AG trifft sich mindestens zweimal jährlich. Weiterhin berät der 

SpDi insbesondere kommunale Sozialleistungsträger (SGB II, VIII, XII) in allen Fragen 

der Hilfen für Menschen mit psychischen oder geistigen Beeinträchtigungen. Menschen 

mit Suchtproblematik werden vom SpDi an die Suchtberatungsstellen des Landkreises 

Saalekreis vermittelt. 

 

10.2. Migrantenberatung 

Die Migrantenberatung richtet sich an alle zugewanderten Menschen, die auf Dauer oder 

nur für begrenzte Zeit in Deutschland leben: Migranten, Ausländer/EU-Bürger, 

Spätaussiedler, Neuzuwanderer, Asylbewerber, anerkannte Flüchtlinge und geduldete 

Ausländer. Ziel der Beratungstätigkeit ist die wirtschaftliche und soziale Eingliederung 

in die Gesellschaft bzw. die Unterstützung bei der Rückkehr ins Heimatland. 

Beratungsschwerpunkte sind beispielsweise: 

 Beantragung von Aufenthaltstiteln, Familiennachzug, Einbürgerung, Besuchsvisa, 

                                                      
54 Gesetz über Hilfen und Schutzmaßnahmen für Personen mit einer psychischen Erkrankung des Landes Sachsen-Anhalt vom 14. Okto-
ber 2020 (GVBl. LSA 2020, 570) 
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 Antragstellung nach SGB / Bescheiderklärung, 

 Schulden (Mietzahlungen, Haustürgeschäfte, Mobilfunkverträge, Energieversorger), 

 Berufliche Eingliederung (Anerkennung von Berufsabschlüssen, Arbeitssuche, Quali-

fizierungen, Aufbau der Bewerbungsunterlagen), 

 Soziale Eingliederung (Schule, Vereine/Verbände, 

 Gesundheitsvorsorge, 

 Erkennen von Selbstgefährdungspotential durch Auslöser von außen. 

 

Rechtsgrundlage der Migrantenberatung sind: 

 Verordnung über die Ausführung des Aufnahmegesetzes (Aufnahmegesetzausfüh-

rungsverordnung - AufnGAVO) vom 13. Juli 201655, 

 RdErl. des Ml vom 15. 6. 2015 - 34.4-12235 Ausführung des Aufnahmegesetzes; 

Gesonderte Beratung und Betreuung56. 

Danach stehen dem Landkreis Saalekreis insgesamt 4 Beraterstellen zur Verfügung, für 

die das Land die Personal- und Sachkosten erstattet. 

Folgende Träger bieten aktuell im Landkreis Saalekreis Migrantenberatung mit jeweils 

2 Beraterstellen an: 

 

WORKS gGmbH Gemeinnütziges Bildungswerk, Straße des Friedens 21, 06217 Merseburg 

BBI Bildungs- und Beratungsinstitut GmbH, Roßmarkt 2, 06217 Merseburg 

 

In 2021 wurden in den Migrantenberatungsstellen insgesamt 1.566 Personen beraten/ 

betreut. 3.832 Einzelfallhilfen (erreichte Personen 560) wurden installiert und 4.093 

Gruppenberatungen (erreichte Personen 991) durchgeführt. 

In der folgenden Grafik 91 sind die Beratungsschwerpunkte der Migrantenberatung 

2021 dargestellt. Mit 47,03 Prozent besteht der höchste Bedarf an Beratungen zum 

Leistungsrecht, gefolgt von Beratungen zum Aufenthalts-/Statusrecht mit 13,54 Prozent 

und Beratungen zu privatrechtlichen Angelegenheiten inkl. Schuldnerberatung mit 

16,35 Prozent. 

 

                                                      
55 GVBl. LSA 2016, 17, S. 216, zuletzt geändert durch § 1 Sechste ÄndVO vom 29.11.2021 (GVBl. LSA S. 558) 
56 MBl. LSA Nr. 20/2015 
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Grafik 91 Beratungsschwerpunkte der Migrantenberatung im Landkreis Saalekreis 2021 in Prozent 

 

Quelle 111 Interne Auswertung der Statistik der WORKS und IB 2021 

 

Innerhalb der Beratungslandschaft im Landkreis Saalekreis haben die 

Migrantenberatungsstellen viele Kooperationspartner, wie beispielsweise: 

- Jugendamt, Ausländerbehörde des Landkreises Saalekreis, 

- Familienberatung Caritas, 

- Eigenbetrieb für Arbeit, Jobcenter Saalekreis, 

- Bildung und Teilhabe des Landkreises Saalekreis, 

- Interkulturelles Zentrum, 

- Krankenkassen, Pflegeeinrichtungen, Ärzte und Kliniken, 

- Berufsberatung, 

- Streetworker, 

- Polizei, 

- Vereine/ Verbände. 
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10.3. Allgemeine Sozialberatung 

Seit 1994 hält der Caritas Regionalverband Halle e.V. mit der Allgemeinen Sozialen 

Beratung ein qualifiziertes Beratungsangebot für alle Menschen mit sozialen Problemen 

aus dem Landkreis Saalekreis in folgenden Beratungsstellen vor: 

 

Caritas Regionalverband Halle e.V.                    
Allgemeine Soziale Beratung                                     
Beratungsstelle Merseburg                                   

An der Hoffischerei 8, 06217 Merseburg 

Tel. 03461/249626                                                               
Tel. 0160/3014185                                                                        

E-Mail: sandra.wingert@caritas-halle.de 

Caritas Regionalverband Halle e.V.                     
Allgemeine Soziale Beratung                                  

Beratungsstelle Querfurt                                                                   
Buchenweg 1, 06268 Querfurt 

 
 

Tel. 0160/3014185                                                                        
E-Mail: sandra.wingert@caritas-halle.de 

Caritas Regionalverband Halle e.V.                   
Allgemeine Soziale Beratung                             

Beratungsstelle Halle                                      
Mauerstraße 12, 06110 Halle (Saale) 

Tel. 0160/3014185 
E-Mail: sandra.wingert@caritas-halle.de 

 

„Die Allgemeine Soziale Beratung richtet sich an Bedürftige und Benachteiligte, also 

vorrangig an Menschen, die in ihrem persönlichen Umfeld oder in den sozialen 

Sicherungssystemen keine oder nur unzureichende Unterstützung finden. 

Das Leistungsangebot umfasst: 

 Allgemeine Beratung: 

 in akuten Krisensituationen, 

 in sozialen Notlagen, 

 bei Schwierigkeiten mit Ämtern und Behörden, 

 bei der Vermittlung von Mutter – Kind – Kuren im Rahmen des Müt-

tergenesungswerkes 

 Soziale Beratung: 

 über Leistungsansprüche, 

 zur Durchsetzung von Rechtsansprüchen, 

 zu praktischen Hilfen, um Alltagsprobleme zu bewältigen, 

 bezüglich Fragen des Berufs- und Arbeitslebens, 

 bei Krankheit und Todesfällen 

 Beratung für ältere Menschen: 

 Hilfe bei der Bewältigung der Lebenssituation, 

 Hilfe beim Ausfüllen von Formalen und Anträgen, 

 Vermittlung von Hilfsdiensten und sozialen Einrichtungen 

 Weitere Leistungsinhalte: 

 Vermittlung zu Spezialberatungen z.B. Schuldner-, Suchtberatung, 

 Zusammenarbeit und Weitervermittlung an Ämter und Behörden, 
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 Existenzielle Nothilfe (Essenmarken, unentgeltliche Nothilfepakete, 

Kinderkleidung und Drogeriebedarf für Kinder), 

 Anträge bei Stiftungen zur Einzelförderung, 

 Vermittlung von Mutter/ Vater-Kind Kuren im Rahmen des Mütterge-

nesungswerkes.“57 

 

Eine Teilfinanzierung der Allgemeinen Sozialen Beratung der Caritas für Menschen mit 

sozialen Problemen des Landkreises Saalekreis erfolgt mit Kreismitteln, wie in der 

folgenden Tabelle dargestellt, im Rahmen der Förderung von Maßnahmen der freien 

Wohlfahrtspflege. Nur dadurch konnte sich das Angebot stabilisieren, da eine 

Gesamtfinanzierung aus Eigenmitteln der Caritas nicht möglich gewesen wäre. 

 

Tabelle 13 Fördermittel des Landkreises Saalekreis für die Allgemeine Sozialberatung der Caritas 2017 bis 2021 

 Caritas ASB Merseburg Caritas ASB Querfurt58 

2017 11.250,00 €  

2018 10.830,00 €  

2019 13.350,00 € 6.368,31 € 

2020 10.500,00 € 6.233,20 € 

2021 8.700,00 € 7.095,43 € 

Quelle 112 Sozialamt Landkreis Saalekreis 

 

In der folgenden Tabelle 14 ist die Leistungserbringung der Allgemeinen sozialen 

Beratung der Caritas der letzten 5 Jahre mit den Haupthandlungsfeldern dargestellt. 

Durch die Corona-Pandemie sind auch hier die Fallzahlen teilweise rückläufig, aber durch 

das Angebot der Online-Beratung und dem streaming-Angebot „Rainbow“ (Videochat 

mit Klienten) ist beispielsweise von 2020 zu 2021 ein Zuwachs an Beratungsgesprächen 

von +65 (entspricht +21,6 Prozent) zu verzeichnen. 

 

Tabelle 14 Leistungserbringung der Allgemeinen Sozialen Beratung der Caritas 2017 bis 2021 

 2017 2018 2019 2020 2021 

Beratungsgespräche 588 396 389 301 366 

Beratung Müttergenesungswerk 734 892 786 846 813 

Nothilfepakete 8 8 11 15 14 

Anträge "netzwerk leben" 83 33 23 36 19 

                                                      
57 Caritas Regionalverband Halle e.V., Leistungsbeschreibung Allgemeine Soziale Beratung im Saalekreis, Beratungsstelle Merse-
burg/Halle, Stand 30.09.2021, S. 4-5 
58 Eröffnung der Beratungsstelle Querfurt der Caritas in 2019 
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Soforthilfe "netzwerk leben" 0 13 16 11 14 

Anträge "Bild hilft" 11 22 22 31 25 

Soforthilfen "Menschen in Not" 0 3 5 4 3 

Quelle 113 Interne Auswertung der Statistik der Caritas 

 

„Die Allgemeine Soziale Beratung versteht sich selbst als eine Art „Clearingstelle“ und 

ist auf die enge Zusammenarbeit mit vielen verschiedenen Kooperationspartnern 

angewiesen. Somit stellt die Netzwerkarbeit eine wichtige Voraussetzung dar.“59 

Das Angebot der allgemeinen Sozialberatung des Caritas Regionalverband Halle e.V.  ist 

Teil der Kooperationsvereinbarung im Rahmen der Integrierten psychosozialen 

Beratung. 

Kooperationspartner sind beispielsweise: 

 EFLE-Beratungsstellen der Caritas Regionalverband Halle e.V., 

 Schwangerschaftsberatungsstellen der Caritas und der AWO, 

 Migrationsberatung des Caritasverbandes, 

 drobs Drogenberatung Halle und Merseburg, 

 Jugendamt Landkreis Saalekreis, 

 Netzwerkstelle Frühe Hilfen, 

 Familienfreundlicher Landkreis Saalekreis (AK Ehrenamtliches Enga-

gement, AK Häusliche Gewalt), 

 Schuldnerberatungsstellen, 

 Sozialstationen in Merseburg, Bad Lauchstädt und Halle (Saale), 

 Caritas-Sozialkaufhaus in Halle-Silberhöhe, 

 Stiftungen, Müttergenesungswerk, Kliniken. 

Im Rahmen der Allgemeinen sozialen Beratung ist zu beobachten, „dass die 

Problemlagen der Klienten immer vielfältiger werden. Vor allem finanzielle 

Schwierigkeiten spielen häufiger eine Rolle. Der Bedarf an existenzsichernder 

Unterstützung ist so hoch wie nie.  

Der Unterstützungsbedarf bei der Beantragung von Sozialleistungen, beim Verstehen 

der Bescheide ist stark angestiegen.  

Die Zahl der Beratungen von Menschen mit Migrationshintergrund steigt stetig an. Es 

muss davon ausgegangen werden, dass in dieser Bevölkerungsgruppe auch in den 

kommenden Jahren ein erhöhter Beratungsbedarf bestehen bleiben wird. 

Die zunehmende Alterung der Gesellschaft bedeutet vermehrte Fragestellungen und 

                                                      
59 Caritas Regionalverband Halle e.V., Leistungsbeschreibung Allgemeine Soziale Beratung im Saalekreis, Beratungsstelle Merse-
burg/Halle, Stand 30.09.2021, S. 6 
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Unterstützungsbedarf in Fragen der Altersarmut. Ebenso spielt Vereinsamung von 

Senioren eine verstärkte Rolle.“60 

Das Angebot der Allgemeinen Sozialen Beratung bietet für diese Problemfelder passende 

Hilfs- und Unterstützungsmöglichkeiten an. 

 

10.4. Selbsthilfekontaktstelle 

Im Landkreis Saalekreis und in der Stadt Halle (Saale) stehen allen Einwohnern folgende 

Selbsthilfekontaktstellen zur Verfügung: 

 

Paritätische Selbsthilfekontaktstelle Saalekreis                  
Sixtistraße 16a, 06217 Merseburg 

Tel. 03461/341872                                                                  
Tel. 0170/6747807                                                                         

E-Mail: selbsthilfekontaktstelle.sk@gmail.com 

Paritätische Selbsthilfekontaktstelle Halle-Saalekreis          

Merseburger Straße 246, 06130 Halle 

Tel. 0345/5204110                                                                 

E-Mail: kontaktstelle-shg@web.de 

 

Beide Selbsthilfekontaktstellen werden u.a. mit Fördermitteln des Landkreises 

Saalekreis im Rahmen einer vertraglichen Förderung unterstützt. Die Förderung beträgt 

insgesamt jährlich 19.500,00 €. 

 Zu den Aufgaben dieser Beratungseinrichtungen gehören: 

 „die Beratung und Vermittlung von Betroffenen bzw. deren Angehö-

rige in bestehende Selbsthilfegruppen, 

 die Beratung und Unterstützung von Betroffenen bzw. deren Angehö-

rige bei der Neugründung von Selbsthilfegruppen sowie in deren 

Startphase, 

 die Hilfestellung für Selbsthilfegruppen in strukturellen und organisa-

torischen Belangen (z.B. bei der Suche nach Begegnungsräumen, bei 

der Beantragung von Fördermitteln usw.), 

 Wegweiser im System der gesundheitlichen und sozialen Angebote 

der Region zu sein, um nach Unterstützung suchende adäquate Hilfs-

angebote zu empfehlen oder gegebenenfalls diese Anfragenden gleich 

passend zu vernetzen, 

 die Tätigkeit als Multiplikator und Koordinator von Veranstaltungen, 

Weiterbildungen und der Öffentlichkeitsarbeit.“61 

„In Selbsthilfegruppen kommen Menschen zusammen, die eine Erkrankung erleben, 

eine körperliche Beeinträchtigung haben, ein spezifisches Lebensthema teilen, aktuelle 

                                                      
60 Caritas Regionalverband Halle e.V., Leistungsbeschreibung Allgemeine Soziale Beratung im Saalekreis, Beratungsstelle Querfurt, 
Stand 30.09.2021, S. 7 
 
61 www.selbsthilfekontaktstellen-lsa.de, Abruf am 22.06.2022, 16.15 Uhr 

http://www.selbsthilfekontaktstellen-lsa.de/
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Informationen suchen, Erfahrungen austauschen, Unterstützung finden sowie geben, 

gemeinsame Aktivitäten genießen, ihre Lebenssituation gestalten und Verständnis 

füreinander haben.“62 

Die Teilnahme an Selbsthilfegruppen ist kostenfrei. Für bestehende Kosten der 

Gruppenarbeit haben die Selbsthilfegruppen die Möglichkeit einer Förderung z.B. über 

Krankenkassen zu beantragen. Dazu ist die Selbsthilfekontaktstelle beratend tätig. 

Im Landkreis Saalekreis sind 60 Selbsthilfegruppen gelistet wie beispielsweise: 

 Anonyme Alkoholiker Merseburg, 

 Brustkrebs Querfurt, 

 Diabetiker Merseburg, 

 Kreatives Gestalten für psychisch Erkrankte Merseburg, 

 Angehörige von psychisch Erkrankten Merseburg, 

 Magenlose Merseburg, 

 Angehörige von Alzheimer-/ Demenz-Erkrankten Merseburg, 

 Mamma und Darm, Frauen nach Krebs Merseburg, 

 Missbrauchsbetroffene in Kindheit/ Jugend Merseburg, 

 Multiple Sklerose Merseburg, 

 Osteoporose Merseburg, 

 Parkinson Merseburg, 

 Psychisch kranke Erwachsene Merseburg, 

 Schlaganfallbetroffene Merseburg, 

 Suchterkrankte Merseburg, Mücheln, Landsberg, Querfurt, 

 Verlassene Eltern Merseburg, 

 Depressionen/ Lebenskrisen Merseburg. 

In der folgenden Tabelle 15 ist erkennbar, dass es in der Bevölkerung des Landkreises 

Saalekreis einen hohen Bedarf an Selbsthilfegruppen gibt. In 2021 fanden in der 

Paritätischen Selbsthilfekontaktstelle Saalekreis insgesamt 2.123 Kontakte und 81 

Gruppentreffen statt. Bedingt durch die Corona-Pandemie war in 2021 ein Rückgang 

der Kontakte zu verzeichnen, man musste auf andere Kontaktformen wie schriftlich oder 

telefonisch zurückgreifen. Trotz dessen wurden in 2021 153 Erstkontakte registriert. 

Das entspricht einem Zuwachs von +123 (entspricht +410 Prozent) und belegt den 

gesteigerten Bedarf im Landkreis Saalekreis. 

Gruppentreffen fanden während der Corona-Pandemie u.a. auch durch das Projekt 

„Selbsthilfe digital in Kontakt“ in Form von hybriden Gruppentreffen, Videokonferenzen, 

Videotelefonie mittels Smartphone oder Tablet, per Zoom statt.  

                                                      
62 Flyer der Paritätischen Selbsthilfekontaktstelle Saalekreis 



| Dokumententitel 
 
Seite 124/162 

 
 

 
 

 

Tabelle 15 Kontakte der Paritätischen Selbsthilfekontaktstelle Saalekreis 2021 

 2021 

schriftliche Kontakte 1.094 

telefonischer Kontakt 724 

persönlicher Kontakt 305 

Kontakte gesamt 2.123 

Gruppentreffen 79 

Erstkontakt 153 

Quelle 114 Statistik der Paritätischen Selbsthilfekontaktstelle Saalekreis 

 

Der Hauptanteil der Selbsthilfegruppen im Landkreis Saalekreis trifft sich in Merseburg, 

darüber hinaus treffen sich 6 Gruppen in Querfurt und jeweils eine Gruppe in Bad 

Dürrenberg, Mücheln, Döllnitz und Schkopau.  

Als größte Herausforderung zur Teilnahme an einer Selbsthilfegruppe im Landkreis 

Saalekreis ist laut Berichten von Mitgliedern als auch an Selbsthilfegruppen 

interessierten Personen die Erreichbarkeit der Treffen mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 

Viele können sie aufgrund von schlechter Taktung und langen oder ungünstigen 

Fahrzeiten nicht nutzen. Sie sind darauf angewiesen, dass ein Angehöriger sie befördert, 

sich Mitfahrgelegenheiten bieten oder eine zusätzliche Gruppe bei ihnen vor Ort 

entsteht.  

Die Etablierung von neuen Selbsthilfegruppen in der ländlichen Region direkt vor Ort ist 

ein Hauptbestreben der Paritätischen Selbsthilfekontaktstelle. Darüber hinaus sieht die 

Paritätische Selbsthilfekontaktstelle Saalekreis künftig noch großes Wachstumspotenzial 

in der Befähigung zur digitalen Teilhabe der Mitglieder von Selbsthilfegruppen. Hierbei 

will sie mit hilfreichen Schulungen unterstützen. Der Austausch auf digitalem Weg kann 

eine Vernetzung über räumliche Distanzen bei fehlender Mobilität oder im Krankheitsfall 

ermöglichen. Darüber hinaus gibt dieser die Chance, mit anderen überregional tätigen 

Selbsthilfegruppen in Kontakt zu kommen, aber auch um das Wissen von Fachleuten 

hybrid bereichern lassen zu können.  

Um Berufstätigen die Möglichkeit zu geben, sich zeitlich passend in Selbsthilfegruppen 

treffen zu können, hat die Paritätische Selbsthilfekontaktstelle ihr Angebot erweitert und 

2021 durch Umbau und Installation eines Schlüsselsafes den Zugang zu den 

Begegnungsräumen auch für Treffen am Abend, Wochenenden und Feiertagen 

ermöglicht. Dies wird beispielsweise von Suchtgruppen sehr gern genutzt. 
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10.5. Frauenschutzhaus 

Frauenschutzhäuser gewähren jeder von psychischer, physischer und/oder von 

sexueller und häuslicher Gewalt bedrohten oder betroffenen Frau und ihren Kindern 

sowie von Stalking betroffenen Frauen Schutz, Beratung, Begleitung und Unterstützung. 

Träger des Frauenschutzhaus des Landkreises Saalekreis ist seit Juli 2020 das Berufliche 

Bildungs- und Rehabilitationszentrum e.V. Aschersleben. Die Beratungsstelle des 

Frauenschutzhauses befindet sich seit September 2021 in Merseburg, Markt 1. 

Bedingt durch die Corona-Pandemie gab es in der Auslastung des Frauenschutzhauses 

große Schwankungen, zumal eine Quarantänestation vorgehalten werden musste und 

somit das Haus nicht voll ausgelastet werden konnte. 

Im zweiten Halbjahr 2020 wurden 11 Frauen und 6 Kinder im Frauenschutzhaus 

aufgenommen, die durchschnittlich 89 Tage verblieben sind.  

Durch die mehreren Lockdowns lag die Auslastung des Frauenschutzhauses bei: 

 121,50 % im Juli 2020, 

 133,30 % im August 2020, 

 116,60 % im September 2020, 

 89,24 % im Oktober 2020,  

 37,77 % im November 2020. 

 

Im Jahr 2021 wurden 21 Frauen und 19 Kinder im Frauenschutzhaus aufgenommen, die 

durchschnittlich 43 Tage verblieben sind.  

In der folgenden Tabelle ist die Beratungstätigkeit der Mitarbeiter des 

Frauenschutzhauses sowie der Beratungsstelle abgebildet. Auf Grund der Corona-

Pandemie und deren Auswirkungen ist hier der Beratungsbedarf rasant gestiegen. Trotz 

hoher Fallzahlen im 2. Halbjahr 2020 ist in 2021 ein weiterer Zuwachs zu verzeichnen, 

bei den Beratungen im Frauenschutzhaus um +33 bzw. +22,9 Prozent und bei den 

Beratungen in der Beratungsstelle um +47 bzw. +65,28 Prozent. Die 

Weitervermittlungen der Frauen innerhalb des Netzwerkes ist im Vergleich von 2020 zu 

2021 um +73 bzw. +121,67 Prozent gestiegen. 

 

Tabelle 16 Beratungstätigkeit des Frauenschutzhauses Merseburg 07/2020 und 2021 

 ab 07/2020 2021 

Beratungen 144 177 

Weitervermittlungen 60 133 

Beratungen in Beratungsstelle 72 119 

mobile Beratungen 22 1 

Quelle 115 Statistik des Beruflichen Bildungs- und Rehabilitationszentrum e.V. Aschersleben 
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Die Beratungstätigkeit der Mitarbeiter des Frauenschutzhauses erfolgte während der 

Pandemie vorwiegend telefonisch und über eine online-Beratungsplattform, durch die 

den Frauen innerhalb von 24 Stunden eine Antwort garantiert wurde. 

Die Finanzierung des Frauenschutzhauses wird durch verschiedene Fördermittel 

sichergestellt, unter anderem auch durch den Landkreis Saalekreis. Die Höhe der 

Fördermittel und die Ausgaben des Frauenschutzhauses sind in der folgenden Tabelle 

dargestellt.  

 

Tabelle 17 Kosten- und Finanzierungsplan des Frauenschutzhauses Merseburg 07/2020 und 2021 

 ab 07/2020 2021 

Ausgaben   

Personalkosten 76.082,45 € 158.961,58 € 

Sach- und Betriebsausgaben 24.952,09 € 41.095,95 € 

Gesamtausgaben 101.034,54 € 200.057,53 € 

Einnahmen   

Landesverwaltungsamt 55.442,50 € 113.614,00 € 

Landkreis Saalekreis 12.020,00 € 27.405,00 € 

Stadt Merseburg 6.250,00 € 12.500,00 € 

Einnahmen aus Betrieb und Eigenmittel 27.322,04 € 46.538,54 € 

Gesamteinnahmen 101.034,54 € 200.057,54 € 

Quelle 116 Berufliches Bildungs- und Rehabilitationszentrum e.V. Aschersleben 

 

Der Träger des Frauenschutzhauses ist zwar nicht Mitglied des 

Beratungsstellennetzwerkes Halle-Saalekreis aber für die Unterstützung der 

hilfesuchenden Frauen sind Kooperationen zu verschiedenen Institutionen, Träger, 

Behörden unabdingbar wie beispielsweise: 

 Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Merseburg und des Landkreises 

Saalekreis,  

 Polizei, Rechtsanwälte, soziale Betreuung anderer Träger 

 Migrantenberatung, 

 Interventionsstelle-Fachberatung bei häuslicher Gewalt und Stalking, 

 andere Frauenhäuser und Frauenberatungsstellen (bundesweit),  

 Jugendämter, Familienhilfe, gerichtliche Betreuer, Hebammen, Ärzte,  

 Migrationshelferinnen, Kindergärten, Schulen, Krankenhäuser, Thera-

peuten, 

 Ausländerbehörde, Dolmetscherinnen, Jobcenter, Bildungsträger für 

Sprachkurse. 
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Zur engeren Vernetzung arbeiten die Mitarbeiter des Frauenschutzhauses in 

verschiedenen Arbeitskreises mit: 

 AK Häusliche Gewalt, 

 Landesarbeitsgemeinschaft Sachsen-Anhalt (LAG),  

 AK Beratungsstellenarbeit, 

 AK Frühe Hilfen und Kinderschutz,  

 Fachgruppe Gefährdetes Kind. 

 

Schon vor der Corona-Krise sind freie Plätze in Frauen- und Kinderschutzhäusern 

bundesweit Mangelware gewesen. Ein sofortiger Schutz in einer akuten Krise kann 

oftmals nur durch die Suche in einem anderen Bundesland ermöglicht werden, was 

einen enormen Aufwand für die gepeinigte Frau bedeutet. 

Das Frauenschutzhaus Merseburg ist vom Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt für 6 

Frauen und 6 Kinder zugelassen. Eine Aufstockung der unterzubringenden Personen ist 

hier gebäudetechnisch möglich, aber nach der geltenden Richtlinie63 nicht zulässig. Nach 

Ziffer 6.3. dieser Richtlinie ist die Aufnahmefähigkeit der Frauenhäuser dem 

tatsächlichen Bedarf anzupassen. Erst wenn die Belegung des Frauenhauses über einen 

Zeitraum von drei Jahren im Durchschnitt über 90 Prozent liegt, kann eine Anpassung 

vorgenommen werden. 

 

                                                      
63 Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung der inhaltlichen Arbeit in den Frauenhäusern und deren ambulan-
ten Beratungsstellen vom 10.02.2012 (MBI. ISA 2012, S. 93), zuletzt geändert durch RdErl. des MJ vom 21.09.2017 (MBI. ISA 2017, S. 
651) 
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11. Corona-Pandemie und Ausblick 

Die Corona-Pandemie hat alle Bereiche des persönlichen Lebens getroffen. Allgemein 

kann man sagen, dass die Folgen von Kurzarbeit, Schul- und Kitaschließungen und 

Einsamkeit ungleich verteilt sein werden. Bestimmte Bevölkerungsgruppen haben unter 

der Pandemie stärker gelitten als andere. Die Reduzierung von sozialen Kontakten, die 

Einschränkungen des eigenen Handlungsspielraums und Sorgen um die eigene 

Gesundheit können zusätzlich zu bereits bestehenden Problemen eine weitere große 

Belastung sein. Beratungs- und Unterstützungsangebote waren teilweise nur unter 

erschwerten Bedingungen möglich, Gruppenangebote fielen weg. Aus Sorge vor 

Ansteckung nahmen weniger Betroffene Einzelberatungen wahr.  

Die im bisherigen Verlauf der Corona-Pandemie gemachten Erfahrungen zeigen, wie 

wichtig eine gute soziale Infrastruktur ist, die zu familienfreundlichen 

Lebensbedingungen mit gleichen Chancen für die betroffenen Personen, Familien und 

Gruppen beiträgt. Deshalb sollten die bestehenden Beratungsangebote im Landkreis 

Saalekreis intensiv beworben und entstigmatisiert werden und so niedrigschwellig wie 

möglich sein. Nach der Pandemie kann verstärkt der Fokus auf Gruppenangebote und 

Gruppenarbeit gerichtet werden, die in vielen Fällen stabilisierenden und präventiven 

Charakter haben. 

Des Weiteren rückt die Corona-Pandemie einmal mehr in den Blick, dass in der 

integrierten psychosozialen Beratung digitale Kompetenzen heute und in Zukunft 

unabdingbar sind. Die flächendeckende Fortbildung der Fachkräfte zum Erwerb von 

Kompetenzen im Umgang mit digitalen Medien und insbesondere die Schaffung von 

stabilen und auskömmlichen Strukturen sind Herausforderungen der kommunalen 

Sozialpolitik. 

Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und veränderter Familiensysteme 

verfügt der Landkreis Saalekreis über eine vielfältige, bedarfsgerechte und personell gut 

aufgestellte Beratungslandschaft, um die familiären Strukturen als Gemeinschaft zu 

stärken und die Lebensqualität im Landkreis zu sichern und zu verbessern. 

 

In diesem Sozialplan lag der Fokus insbesondere in der Schaffung einer validen 

Datenbasis, die bisher in diesem Umfang im Landkreis Saalekreis nicht zur Verfügung 

stand. Das Sozialmonitoring in diesem Plan sowie die jährliche Datenerhebung und -

auswertung, insbesondere des Jahres 2022, das voraussichtlich erste „normale“ Jahr 

nach der Corona-Pandemie, werden künftig die Grundlage für die strategische 

Ausrichtung der Sozialplanung und die weiteren strategischen Entwicklungsziele bilden. 

Die Erstellung dieses Sozialplanes erfolgte unter aktiver Einbeziehung aller 
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maßgeblichen Verwaltungsbereiche und zuständigen Stellen der Kreisverwaltung 

(insbesondere Gesundheitsamt, Jugendamt, Sozialamt) sowie den Leistungserbringern 

und beteiligten freien Trägern. Entsprechend § 20 FamBeFöG LSA wurden die 

Bedarfsfortschreibung bzw. die weiteren Maßnahmen gemeinsam mit den Trägern 

erarbeitet und abgestimmt. 

 

Um weiterhin eine adäquate soziale Bedarfs- und Angebotsplanung zu gewährleisten, 

hat der Kreistag des Landkreises Saalekreis am 06.07.2022 beschlossen, 

fachbereichsübergreifende, räumliche Planungseinheiten – sogenannte Sozialräume – 

im Rahmen eines Fördermittelprojektes zu bestimmen. Dazu bewirbt sich der Landkreis 

Saalekreis mit dem Projektantrag „Sozialraumbestimmung im Saalekreis – Grundstein 

für eine integrierte Sozialplanung“ für das Landesprogramm „Demografie – Wandel 

gestalten“. 
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12. Anhang 

12.1. Anhang 1: Rahmenrichtlinie zur Zulassung von 

Sucht- und Drogenberatungsstellen im Landkreis 

Saalekreis 

Rahmenrichtlinie zur Zulassung von Sucht- und Drogenberatungsstellen 

im Landkreis Saalekreis 

Auf der Grundlage des Zweiten Funktionalreformgesetzes (FRG) vom 5.11.2009, Artikel 1, 

§ 4 in Verbindung mit Artikel 7, ist der Landkreis Saalekreis für die Zulassung von Sucht- 

und Drogenberatungsstellen in seiner kommunalen Gebietskörperschaft zuständig; er hält 

dazu eine  „Rahmenrichtlinie zur Zulassung von Sucht- und Drogenberatungsstellen im 

Landkreis Saalekreis“ vor.  

Die Zulassung stellt auf Qualitätsstandards dieser Beratungsstellen im Bereich der 

Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität ab, deren Erfüllung eine Förderung durch den 

Landkreis Saalekreis rechtfertigt. 

Die Sucht- und Drogenberatungsstellen haben die Aufgabe, Einwohner des Landkreises 

Saalekreis, d.h. im Besonderen Betroffene von Suchterkrankungen, unter Einbeziehung 

von Angehörigen und anderen Bezugspersonen, in ihrer spezifischen, meistens sehr 

komplizierten Lebenssituation zu beraten- auch durch aufsuchende Arbeit-, zu 

unterstützen und ihnen Hilfe zur Vermeidung oder Überwindung von sozialen 

Notsituationen anzubieten.  

Sie setzen damit, die §§ 3,14 SGB VIII, den § 16a SGB II, die §§ 67 und 68 SGB XII, die 

§§ 1, 3, 4, 5 des Psych KG LSA und den § 7 des GDG LSA um. 

Die Zulassung für eine Sucht- und Drogenberatungsstelle können Träger der freien 

Wohlfahrtspflege und andere juristische Personen des öffentlichen und privaten Rechts 

erhalten, deren Gemeinnützigkeit im Sinne der Steuergesetzgebung anerkannt ist. 

Die nachfolgend aufgezählten inhaltlichen Schwerpunkte sind Mindestkriterien im Sinne 

dieser Rahmenrichtlinie. 

 

1. Erfüllung von bestimmten räumlichen und organisatorischen Gegebenheiten 

Die Beratungsstelle sollte eine verkehrsgünstige Lage für die Betroffenen haben. Die 

Zugänglichkeiten müssen den Bedürftigkeiten der Nutzer entsprechen. 

Nebenstellen/ Außensprechstunden können im Sinne der gemeindenahen Versorgung 

entsprechend dem Bedarf im Landkreis eingerichtet werden.  

Für die Beratung von Menschen mit Mobilitätseinschränkungen ist ein barrierefreier Zugang 

zu gewährleisten. 
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Die Öffnungszeiten sind so zu regeln, dass an zwei Tagen in der Woche mindestens bis 

18.00 Uhr ein Beratungsangebot besteht und die Kontinuität der Arbeit der Beratungsstelle 

gewährleistet ist. 

Die räumliche Gestaltung hat die Vertraulichkeit der Gespräche zu gewährleisten. 

Größe und Anzahl der Beratungsräume haben der Aufgabenstellung gerecht zu werden. 

Die Beratungsstelle muss durch ein entsprechendes Hinweisschild, aus dem das 

Beratungsangebot sowie die Öffnungszeiten hervorgehen, kenntlich gemacht werden. 

Soziale Beratungsangebote eines Trägers können unter Berücksichtigung der örtlichen 

Verhältnisse und fachlichen Besonderheiten zusammengefasst werden. Die sach- und 

fachgerechte Mitnutzung von Räumlichkeiten ist vorzusehen. 

 

2. Inhaltliche Gestaltung der Beratungsangebote 

Die Arbeit einer Sucht- und Drogenberatungsstelle erfolgt auf der Grundlage einer mit dem 

Landkreis Saalekreis abgestimmten Leistungsbeschreibung, die jährlich dem aktuellen 

Stand der Erkenntnisse, dem Beratungsgebiet und dem Leistungsumfang anzupassen ist. 

Grundlage dafür bildet ein jährlich zu erstellender Jahresbericht, unter Wahrung der 

Anonymität der betroffenen Personen.   

Bestandteile der Leistungsbeschreibung sind die im Zusammenhang mit der inhaltlichen 

Arbeit der Beratungsstelle stehenden Angebote; insbesondere: 

a. Suchtprävention 

b. Informationen zu Suchtmitteln/ psychoaktiven Substanzen 

c. Beratung zu suchtspezifischen Fragestellungen 

d. Kontaktaufnahme und Aufzeigen von Hilfemöglichkeiten 

e. Einleitung, Koordination und Vermittlung von einzelfallbezogenen Hilfen 

f. Akuthilfe und Krisenintervention 

g. Konsumreduktionsprogramme 

h. Kooperation und Vernetzung im regionalen und überregionalen 

Gesamtversorgungssystem, einschl. Kooperation mit anderen Beratungsangeboten 

und der Selbsthilfe 

i. Unterstützung zur Lebenshilfe 

j. Aufklärung und Information der Öffentlichkeit zu suchtrelevanten Themen 

k. Öffentlichkeitsarbeit 

l. Dokumentation 

m. Qualitätssichernde Maßnahmen 

 

Weitere Angebote sind nach entsprechender Notwendigkeit mit dem Landkreis Saalekreis 

abzustimmen. 
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Die innere Organisation der Beratungsstelle ist konkret festzulegen, Dienstpläne und 

Termine müssen vom Landkreis Saalekreis, unter Einhaltung der datenschutzrechtlichen 

Bestimmungen, eingesehen werden können. 

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben arbeiten die Beratungsstellen mit den Verbänden der freien 

Wohlfahrtspflege, den Kirchen und Religionsgemeinschaften des öffentlichen Rechts und 

deren Einrichtungen, den fachlich zuständigen Behörden, den ehrenamtlichen 

Helferkreisen und anderen Beratungsdiensten unter Beachtung ihrer Verpflichtungen zur 

Vertraulichkeit zusammen. 

 

3. Erfüllung von fachlichen Voraussetzungen der in den Beratungsstellen tätigen Per-

sonen 

Die Angemessenheit der personellen Besetzung einer Sucht- und Drogenberatungsstelle 

bestimmt sich nach dem angebotenen Leistungsumfang.  

Die Beratungsstelle ist mit mindestens zwei Fachkräften zu besetzen. 

Die Einrichtung muss über Mitarbeiter mit entsprechender Fachqualifikation und möglichst 

mit Berufserfahrung in der Suchtkrankenhilfe verfügen, wobei eine Zusatzausbildung 

anzustreben ist, die auch nach der Einstellung begonnen werden kann, wenn mindestens 

ein weiterer Mitarbeiter über eine abgeschlossene Ausbildung verfügt, so möglichst über 

einen 

a. Diplomsozialarbeiterin, Diplomsozialarbeiter 

b. Diplomsozialpädagogin, Diplomsozialpädagoge 

c. Sozialarbeiter/in, Sozialpädagoge/in (BA, MA) 

d. Diplompädagogin, Diplompädagoge 

e. über geeignete Bürokräfte und freiwillige/ehrenamtliche Mitarbeiter/innen 

 

Ausnahmen hinsichtlich der fachlichen Qualifikation sind mit dem Landkreis Saalekreis 

abzustimmen und bedürfen einer gesonderten Genehmigung. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sollen an Fortbildungen teilnehmen, deren 

Teilnahmebestätigungen dem Landkreis Saalekreis vorzulegen sind.  

Regelmäßige Supervisionsangebote sind einzuräumen. 

 

4. Verfahrenshinweise 

Bearbeitende Stelle für Anträge auf Zulassung von Sucht- und Drogenberatungsstellen im 

Landkreis Saalekreis ist das Gesundheitsamt, Oberaltenburg 4b, 06217 Merseburg.   

 

Die Zulassung von Sucht- und Drogenberatungsstellen im Landkreis Saalekreis ist 

Grundlage für die Förderung durch den Landkreis. Aus der Zulassung ist jedoch kein 
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Rechtanspruch auf Förderung abzuleiten.  

Die Förderung von Sucht- und Drogenberatungsstellen im Landkreis Saalekreis regelt die 

„Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung der Gesundheit im 

Landkreis Saalekreis“. 

 

 

5. Inkrafttreten 

 

Diese Rahmenrichtlinie tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

 

Merseburg, 21.10.2010- veröffentlicht am 25.10.2010, Amtsblatt Nr. 40, Seite 8 f. 

 

 

 

gez. Frank Bannert 

Landrat 
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12.2. Anhang 2: Richtlinie über die Gewährung von 

Zuwendungen zur Förderung der Gesundheit im 

Landkreis Saalekreis 

 

R i c h t l i n i e  

über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung der Gesundheit im Landkreis Saalekreis 

vom 21.10.2010, zuletzt geändert am 21.09.2011 

 

 

1.    Rechtsgrundlagen, Zweck der Förderung und Grundsätze  

 

1.1. Der Landkreis Saalekreis gewährt nach Maßgabe dieser Richtlinie, der Allgemeinen Bewilligungs-bedin-

gungen für die Gewährung von Zuwendungen des Landkreises Saalekreis und der Rahmenrichtlinie zur Zu-

lassung von Sucht- und Drogenberatungsstellen im Landkreis Saalekreis in den jeweils gültigen Fassungen 

aus seinen Haushaltsmitteln Zuwendungen zur Förderung der Aufklärung der Bevölkerung über Möglich-

keiten der Gesundheitsförderung und Krankheitsverhütung sowie deren Anregung zur Mitwirkung durch 

gesundheitsgerechtes Verhalten. Besondere Bedeutung kommt der Vorbeugung gegen Missbrauch und Ab-

hängigkeit von legalen und illegalen Drogen zu.  
 

Weiterhin sind förderfähig im Sinne dieser Richtlinie Suchtberatungsstellen, die im Land Sachsen-Anhalt 

von Gebietskörperschaften außerhalb des Landkreises Saalekreis gem. Art. 1, § 4 in Verbindung mit Art. 7 

des Zweiten Funktionalreformgesetzes (FRG) vom 05.11.2009 zugelassen sind und die Kriterien der Rah-

menrichtlinie zur Zulassung von Sucht- und Drogenberatungsstellen im Landkreis Saalekreis erfüllen. 

 

1.2. Es gelten insbesondere die Vorschriften des Sozialgesetzbuches (SGB I, II,VII und VIII), des Gesetzes über  

       den Öffentlichen Gesundheitsdienst und die Berufsausübung im Gesundheitswesen im Land Sachsen-Anhalt  

       (Gesundheitsdienstgesetz - GDG LSA) sowie des Gesetzes über Hilfen für psychisch Kranke und  

       Schutzmaßnahmen des Landes Sachsen-Anhalt (PsychKG LSA) in der jeweils gültigen Fassung.        

 

1.3.Zweck der Förderung ist es, die für das gesundheitliche Wohl der Einwohner des Landkreises Saalekreis not-

wendigen Angebote, Einrichtungen, Beratungsstellen und Dienste, die durch Stellen außerhalb der Verwal-

tung erbracht bzw. geleistet werden, angemessen zu unterstützen.  

 
       Dies umfasst insbesondere Einrichtungen und Projekte, die der Gesundheitsförderung dienen sowie  

       Hilfestellungen bei der Überwindung oder Vermeidung von komplizierten Lebenssituationen geben, die  

       durch Gesundheitsstörungen, Krankheiten oder Behinderungen bedingt sind.  

 

1.4 Der Landkreis Saalekreis kann im Rahmen der grundsätzlich förderfähigen Maßnahmen  

       Prioritäten hinsichtlich der Dringlichkeit und der Notwendigkeit bestimmter Einzelmaßnahmen festlegen,  

       die sich aus den jeweiligen Fachplanungen entsprechend der Bedarfe bzw. aktuellen  

       Aufgabenschwerpunkten ergeben. 

 

1.5. Ein Rechtsanspruch auf Gewährung einer Förderung besteht nicht. Auch aus der Förderung in einem Haus-

haltsjahr entsteht kein Anspruch auf Förderung im Folgejahr. 

 

1.6. Über die Gewährung von Zuwendungen und über die Art und Höhe der Förderung entscheidet der Land-

kreis Saalekreis unter Einbeziehung des Sozial- u. Gesundheitsausschusses nach pflichtgemäßem Ermessen. 

 

 

2.  Gegenstand der Förderung 

 

Gegenstand der Förderung sind für die unter Pkt. 1.1. genannten Zwecke anfallenden Personal- und  

Sachausgaben, insbesondere für : 
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- Schwangerschaftsberatung 

- Suchtberatung 

- Ernährungsberatung und Bewegungsförderung 

- Einrichtungen und Maßnahmen  

     - zur Bekämpfung der Immunschwächekrankheit Aids 

     - zur Bekämpfung von Krebserkrankungen 

     - für Sinnesbehinderte 

      

       Alle kassenunwirksamen Kosten, wie z. B. Abschreibungen, Verzinsung des Eigenkapitals und Ausgaben,  die 

Dritte zu tragen verpflichtet sind sowie Rückstellungen, Tilgungsraten für aufgenommene Kredite,  Überzie-

hungszinsen und Zinsen für die Rückzahlung von Fördermitteln sind nicht zuwendungsfähig.  

3.    Zuwendungsempfänger 

 

       Zuwendungsempfänger sind 

 

 Träger der freien Wohlfahrtspflege und 

 im Sinne der Steuergesetzgebung gemeinnützige Vereine, Verbände, Gruppen, Selbsthilfegruppen und 

andere gemeinnützige juristische Personen des öffentlichen und privaten Rechts  

 

 

4. Zuwendungsvoraussetzungen 

 

4.1  Es sollen nur Vorhaben gefördert werden, an deren Durchführung der Landkreis Saalekreis ein      erhebli-

ches Interesse hat und die ohne Zuwendung nicht oder nicht in notwendigem Umfang realisiert werden kön-

nen. 

       Eine Förderung erfolgt mithin nur in den Fällen, in denen eine andere Finanzierung der Maßnahme durch 

eigene Mittel oder durch Mittel Dritter nicht möglich ist.    

 

4.2. Voraussetzungen des Antragstellers sind, dass er  

 

    -      die fachlichen Bedingungen für die Durchführung der geplanten Maßnahmen erfüllen  kann, 

 

               Sind für die Förderung von Personalstellen bestimmte berufliche oder persönliche Qualifikationen     

              erforderlich (Fachkraftförderung analog Landes- oder Kreisvorschriften), müssen dem Antrag die  

              entsprechenden Nachweise dafür beiliegen, insofern sich das Land nicht selbst an den  Personalkosten  

              beteiligt und eine diesbezügliche Förderung bereits bewilligt hat.  

- gemeinnützige und nicht eigenwirtschaftliche Ziele mit den beantragten Mitteln verfolgt, 

- Leistungen für Einwohner des Landkreises Saalekreis erbringt 

4.3. Insbesondere ist zu beachten, dass 

- die Gesamtfinanzierung der Maßnahme gesichert sein muss, 

- bei einer Personalkostenförderung der Zuwendungsempfänger seine Beschäftigten nicht besser stellen 

darf als vergleichbare Beschäftigte im öffentlichen Dienst. Darüber hinaus muss er bereit sein, im sel-

ben Umfang wie vergleichbare Kreiseinrichtungen oder Dienste haushaltswirtschaftlich unabdingbare 

Maßnahmen wie z. B. globale Haushaltssperren gegen sich gelten zu lassen (Besserstellungsverbot), 

    -      als zuwendungsfähige Ausgaben nur solche anerkannt werden, welche nach dem Grundsatz nach Wirt-

schaftlichkeit und Sparsamkeit für die Maßnahme notwendig sind. 

 

 

5.    Art, Umfang und Höhe der Zuwendung 

 

5.1. Zuwendungsarten 
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- Projektförderung  

- Institutionelle Förderung  

               

5.2. Finanzierungsart 

 

Zuwendungen des Landkreises Saalekreis zur Förderung nach Maßgabe dieser Richtlinie werden  

ausschließlich zur Teilfinanzierung des zu erfüllenden Zwecks bewilligt, und zwar als 
 

- Anteilfinanzierung  

- Fehlbedarfsfinanzierung  

- Festbetragsfinanzierung  

 

 

 

 

5.3. Höhe der Zuwendung  

 

- als vom Hundertsatz oder Anteil der zuwendungsfähigen Ausgaben, wobei ein Höchstbetrag zu 

benennen ist 

- Höhe des Fehlbedarfs, wobei ein Höchstbetrag zu benennen ist 

- Angabe des Festbetrages  

  

5.4. Form der Förderung: 

 

Die Zuwendung wird grundsätzlich in Form eines Zuschusses gewährt. Dieser ist bedingt rückzahlbar, wenn 

die Zuwendung im Wege der Anteilsfinanzierung gewährt wurde und sich nach der Bewilligung eine Ermä-

ßigung der zuwendungsfähigen Gesamtausgaben bzw. eine Erhöhung der Deckungsmittel ergibt. 

 

 

6.  Form der Zuwendung  

 

- Zuwendungsbescheid  

- Zuwendungsvertrag  

 

7. Antragsverfahren 

 

7.1. Für die Bewilligung einer Zuwendung nach Pkt. 6. dieser Richtlinie bedarf es grundsätzlich eines  

       schriftlichen  Antrages. Zuständig für die Bearbeitung der Anträge nach dieser Richtlinie ist das  

       Gesundheitsamt des Landkreises Saalekreis.  

 

7.2.  Anträge auf Zuwendungen zur Projekt- und institutionellen Förderung sind grundsätzlich bis zum 30.06.    

        des der beantragten Förderung vorangehenden Jahres zu stellen. Später eingereichte Anträge werden nach  

        Eingang bearbeitet und können nur berücksichtigt werden, wenn noch Haushaltsmittel zur Verfügung  

        stehen.  Gruppen und Initiativen können Anträge auf Zuwendungen bis spätestens 6 Wochen vor Beginn 

        der Maßnahme beim Landkreis einreichen. Das Gleiche gilt für neue Projekte. 

 

        Anträge sind zu richten an die Bewilligungsbehörde unter der Anschrift: 

 

 Landkreis Saalekreis 

Gesundheitsamt 

 Postfach 1454 

 06204 Merseburg 

 

7.3.  Anträge auf Zuwendungen müssen die zur Beurteilung der Notwendigkeit und Angemessenheit der 

        Zuwendung erforderlichen Angaben enthalten. Auf Verlangen der Bewilligungsbehörde sind die Angaben  
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        durch geeignete Unterlagen zu belegen. 

 

7.4. Für die Beantragung von Zuwendungen des Landkreises Saalekreis sind die bei der Bewilligungsbehörde  

       erhältlichen Antragsformblätter zu verwenden.  

       Insofern nicht bereits im Antrag angegeben, sind diesem weiterhin beizufügen: 

- eine Beschreibung der Maßnahme mit Angaben zur Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit des Vorha-

bens,  

- bei Projektförderung ein Kosten- und Finanzierungsplan (aufgegliederte Berechnung der mit dem Ver-

wendungszweck zusammenhängenden Ausgaben mit einer Übersicht über die beabsichtigte        Finan-

zierung) und erforderlichenfalls eine Erklärung, dass mit der Maßnahme noch nicht begonnen    worden 

ist,  

- bei institutioneller Förderung ein Haushalts- und / oder Wirtschaftsplan einschließlich Stellenplan  

       -      bei Vereinen die Eintragung in das Vereinsregister und der Bescheid des Finanzamtes über die Freistel-

lung von der Körperschaftssteuer, Gewerbesteuer und Vermögenssteuer ( künftige Anträge betreffend: 

bei erstmaliger Antragstellung und bei Änderungen).  

      -       Mietverträge oder Erbpachtrechtsverträge, wenn derartige Zahlungen Inhalt der Kostenaufstellung sind  

8. Bewilligungsverfahren 

 

8.1.  Bewilligungsbehörde für Zuwendungen zur Förderung nach Maßgabe dieser Richtlinie ist der 

         Landkreis Saalekreis, Gesundheitsamt. Sind die beantragten Zuwendungen je Maßnahme  

 höher als 500 Euro, schlägt dieses dem Sozial- und Gesundheitsausschuss die Priorität der zu fördernden    

 Maßnahmen vor, es sei denn, die Maßnahme ist im Haushaltsplan aufgenommen. 

 

8.2. Die Gewährung einer Zuwendung erfolgt durch schriftlichen Bescheid an den Antragsteller oder  

Zustandekommen eines Vertrages zwischen Zuwendungsgeber und Zuwendungsnehmer. 

        Antragsteller, deren Zuwendungsantrag nicht entsprochen werden kann, erhalten einen schriftlichen  

        Ablehnungsbescheid unter Angabe der wesentlichen Gründe. 

 

8.3.  Die Auszahlung der Zuwendung erfolgt grundsätzlich erst nach Eintritt der Bestandskraft des 

        Zuwendungsbescheides entsprechend den im Bescheid festgesetzten Terminen bzw. auf Anforderung des  

        Zuwendungsempfängers. 

 

 

9. Verwendungsnachweisverfahren  

 

9.1. Über die Verwendung der Zuwendung ist ein Nachweis entsprechend der Allgemeinen Bewilligung-  

        bedingungen für die Gewährung von Zuwendungen des Landkreises Saalekreis zu führen.  

 

9.2. Es dürfen nur die durch das Vorhaben verursachten und nachzuweisenden Ausgaben abgerechnet  

       werden, die im Bewilligungszeitraum entstanden sind.   

 

 

10. Mitteilungspflichten des Zuwendungsempfängers 

 

Der Zuwendungsempfänger ist verpflichtet, der Bewilligungsbehörde unverzüglich mitzuteilen, wenn sich für 

die Bewilligung der Zuwendung maßgebliche Umstände ändern oder wegfallen. 

 

 

11. Schlussbestimmungen 

 

In Fällen, die durch diese Richtlinie nicht erfasst werden, kann eine Einzelfallregelung unter Einbeziehung des 

jeweils zuständigen Fachausschusses getroffen werden. 

Bestehende Antragsformulare, Bescheide und sonstige Regelungen, die den Bestimmungen dieser  Richtlinie  

nicht entsprechen, sind zum nächstmöglichen Zeitpunkt anzupassen oder aufzuheben.  
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12.  Inkrafttreten 

 

Diese Richtlinie tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.  

Gleichzeitig tritt die Richtlinie über Zuwendungen zur Förderung von Einrichtungen und Maßnahmen freier  

Träger im Bereich der Schwangerenberatungsstellen, der Suchtberatungsstellen, Beratungsstellen für  

Sinnesbehinderte, AIDS- Beratungsstellen und von Selbsthilfegruppen im Gesundheitsbereich im Landkreis  

Merseburg-Querfurt  vom 06.10.1998 außer Kraft. 

 

 

 

Frank Bannert 

Landrat       

 

 

Anlagen 

Antrag 

Empfangsbekenntnis/Rechtsmittelverzicht 

Mittelanforderungen 

Verwendungsnachweis 
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Suchtberatungs- Ort des Angebotes Beratung von: Spezialisierungen, u.a.  weitere Angebote, u.a.

stelle Haupt- bzw. AußenstelleKonsumenten, Angehörigen,… Schwerpunktberatung path. Glückspiel, exz. Medienkonsum,… MPU, Konsumreduktionsprogramme,…

AWO - Merseburg Konsumenten legale und illegale Drogen ambulante Nachsorge (SGB VI) Akupunktur

Erziehungshilfen nichtstoffgebundene Süchte Essstörungsberatung MPU-Vorbereitungskurse

Halle (Saale) Angehörige, Bezugspersonen, Schwerpunktberatung exzessiver Medienkonsum Prävention/ Multiplikatorenarbeit 

gGmbH Multiplikatoren, u.a. angeleitete Gruppen: Kontakt/Nachsorge

kT (Konsumreduktionsprogramm leg. Drogen)

FreD - Frühintervention bei erstauffälligem Drogenkonsum

Spritzentausch

Rauch- und Tabakentwöhnung

Bad Dürrenberg angeleitete Gruppen: Kontaktgruppen

Mücheln Prävention/ Multiplikatorenarbeit/Akupunkur 

Schwerpunktberatung problematisches Glücksspiel, kT (Konsumreduktionsprogramm leg. Drogen)

Halle/ Neustadt Schwerpunktberatung exzessiver Medienkonsum, KISS (Konsumreduktionsprogramm illeg. Drogen)

Essstörungen, Rauch- und Tabakentwöhng. , FRED-Frühintervention 

ELSA (Onlineberatung Eltern) Informationsgruppe im Elisabeth-KH und AWO PZH

ambulante Nachsorge (SGB VI) Prävention/ Multiplikatorenarbeit 

Spritzentausch

CRAFT -Angehörigentraining

angeleitete Gruppen: Angehörige/Kontakt/Nachsorge/ Essstörungen 

Querfurt Schwerpunktberatung exzessiver Medienkonsum, Informationsgruppe im Carl-von-Basedow-Krankenhaus Querfurt

Essstörungen, Rauch- und Tabakentwöhnung

ELSA (Onlineberatung Eltern) Spritzentausch 

ambulante Nachsorge (SGB VI) Prävention/ Multiplikatorenarbeit 

angeleitete Gruppe: Kontakt 

AOK- Projekt

drobs Halle Konsumenten illegaler und legaler Drogen Schwerpunktberatung exzessiver Medienkonsum Begegnungscafe, 

PSW-GmbH (legal - Einzelfall) ambulante Nachsorge (SGB VI) Akupunktur, medizinische Notfallhilfe

Sozialwerk nichtstoffgebundene Süchte Streetwork MPU-Vorbereitungskurse (illegale Drogen)

Behindertenhilfe Angehörige, Bezugspersonen, Schwerpunkteinrichtung  Spritzentausch kT (Konsumreduktionsprogramm leg. Drogen)

Multiplikatoren, u.a. Sprachbegleitung für Migrant*innen KISS (Konsumreduktionsprogramm illeg. Drogen)

Realize it (Konsumreduktionsprogramm Cannabis)

FreD - Frühintervention bei erstauffälligem Drogenkonsum

»nightline« - Aufgeklärt durch die Nacht (Partyprojekt)

Prävention/ Multiplikatorenarbeit 

angeleitete Gruppen: Clean/Angehörige

Podcast

Naloxon-Schulungen 

Merseburg Schwerpunktberatung exzessiver Medienkonsum Akupunktur

ambulante Nachsorge (SGB VI) kT (Konsumreduktionsprogramm leg. Drogen)

Spritzentausch KISS (Konsumreduktionsprogramm illeg. Drogen)

Sprachbegleitung für Migrant*innen Realize it (Konsumreduktionsprogramm Cannabis)

»nightline« - Aufgeklärt durch die Nacht (Partyprojekt)

angeleitete Gruppe:  Begegnungsgruppe

Prävention/ Multiplikatorenarbeit 

Evangelische Halle Konsumenten legaler und illegaler Drogen ambulante Nachsorge (SGB VI) KLARO Orientierungskurs für Arbeitslose

Stadtmission (illegal - Einzelfall) russischsprachige Beratung Realize it (Konsumreduktionsprogramm Cannabis) 

Halle e.V. nichtstoffgebundene Süchte Rauch- u. Tabakentwöhnung,

Angehörige, Bezugspersonen, MPU- Vorbereitungskurse

Multiplikatoren, u.a. angeleitete Gruppen: Motivation/Abstinenz/Sport 

Außensprechstunden im Diakoniekrankenhaus

Außensprechstunde im Universitätsklinikum

Sprechstunde im "Haus der Wohnhilfe" Halle

CRAFT- Angehörigentraining

Prävention/ Multiplikatorenarbeit 

Akupunktur

kT und KISS (Konsumreduktionsprogramme 2022 in Planung)

Wettin Konsumenten legaler und illegaler Drogen Prävention/ Multiplikatorenarbeit 

Landsberg nichtstoffgebundene Süchte Begegnungsgruppe  Landsberg 

Angehörige, Bezugspersonen, Akupunktur

Multiplikatoren, u.a. 

12.3. Anhang 3: Leistungsangebote der Suchtbera-

tungsstellen 
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12.4. Anhang 4: Kooperationsvereinbarung zur Inte-

grierten psychosozialen Beratung 
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12.5. Anhang 5: Geschäftsordnung für die Trägerver-

sammlung des Landkreises Saalekreis zur Durch-

führung der integrierten Sozialplanung 

 

Geschäftsordnung für die Trägerversammlung des Landkreises Saalekreis zur Durchführung 

der integrierten Sozialplanung 

§ 1 Aufgaben 
 

Die Trägerversammlung tritt gemäß der Rahmenvereinbarung zur integrierten psychosozialen 

Beratung mindestens einmal jährlich zusammen, um grundsätzliche Fragen der Kooperation 

im Rahmen des Beratungsnetzwerkes, die Definition gemeinsam getragener 

Qualitätsstandards für die Beratungsprozesse und für Fallkonferenzen, die Aufnahme neuer 

Vertragspartner in die Rahmenvereinbarung, Änderungen der Rahmenvereinbarung und 

gegebenenfalls die Kündigung einzelner Vertragspartner zu klären und zu beschließen.  
 

Die Trägerversammlung gibt eine Stellungnahme zur Fortschreibung der integrierten 

Sozialplanung ab. 
 

Der Trägerversammlung steht es frei, sich weitere Aufgaben zu geben. Diese müssen an den 

Zielstellungen der Ziffern 3.1. Abs. 5, 3.2. Abs. 3 und 5 der Rahmenvereinbarung i.d.F. vom 

29.04.2015 (RV) ausgerichtet sein. 
 

Die Zusammenkünfte finden grundsätzlich nichtöffentlich statt. Eine Mindestbeteiligung im 

Sinne einer Beratungs- oder Beschlussfähigkeit ist nicht erforderlich. 
 

§ 2 Abstimmungen 

Die Trägerversammlung ist Beratungsgremium ohne Organeigenschaft. Förmliche Abstim-

mungs-, Wahl- sowie Beschlussverfahren werden nur in den ausdrücklich in der RV vorgese-

henen Fällen und jeweils als einfacher Mehrheitsbeschluss durchgeführt: 

Wahl eines Sprechers und des Stellvertreters (Ziff. 3.2 Abs. 6), 

nachträgliche Aufnahme von Vertragspartnern (Ziff. 3.3 Abs. 2), 

Änderungen der RV (Ziff. 3.4 Abs. 3), 

Kündigung von Vertragspartnern (Ziff. 3.6 Abs. 1). 
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Darüber hinaus erfolgen die Beratungen entsprechend der Tagesordnung und ohne Rücksicht 

auf die Zahl der anwesenden Vertreter. 
 

§ 3 Zusammensetzung 

Die Trägerversammlung besteht aus jeweils einem entsandten Vertreter jedes an der RV 

beteiligten freien Trägers und Vertretern des Landkreises gemäß Ziff. 3.2 Abs. 1 RV.  

Zu den Trägerversammlungen können Assistenten oder Begleitungen zum Zwecke der 

fachlichen Beratung und Auskunftserteilung einbezogen werden. Diese haben jedoch kein 

Stimmrecht. 
 

§ 4 Sprecher der Trägerversammlung 

Die Trägerversammlung wird jeweils für den Zeitraum der Fortschreibungsphasen (erstmals 

vom 01.01.2017-31.12.2019) nach außen durch einen Sprecher bzw. dessen Stellvertreter 

vertreten. Die Benennung des Sprechers und dessen Stellvertreters erfolgt einvernehmlich 

nach deren Wahl durch die anwesenden Trägervertreter. 
 

Dem Sprecher obliegen die Einberufung der Trägerversammlungen sowie die Vornahme der 

Einladungen. Er eröffnet und leitet die Versammlungen.  
 

§ 5 Sitzungen 

In jedem Kalenderjahr findet mindestens eine Trägerversammlung statt. 
 

Dabei sind schriftliche Niederschriften zu fertigen und den Beteiligten der Trägerver-

sammlung in geeigneter Weise zuzuleiten. 
 

Die Einberufung der Trägerversammlungen soll mindestens vier Wochen vorher in 

schriftlicher Form und unter Beifügung einer Tagesordnung einschließlich erforderlicher 

Sitzungsunterlagen erfolgen.  
 

Dem Sprecher obliegt die Festsetzung der Tagesordnung.  
 

Der Sprecher kann geeignete fachkundige Personen zu den Trägerversammlungen i.S.d. § 2 

GO einladen und im Rahmen seiner Versammlungsleitung das Wort erteilen. 
 

§ 6 Verfahren 

Der Landkreis soll die in der Trägerversammlung erörterten Sachverhalte bei der (Fortschrei-

bung) der Sozialplanung(en) in geeigneter Weise und im Rahmen der jeweiligen fachlichen 
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und haushaltsrechtlichen Bestimmungen berücksichtigen. Dabei haben die Träger jedoch 

keinen Rechtsanspruch auf die Umsetzung, Übernahme bzw. Realisierung konkreter 

Forderungen. 
 

 

§ 7 Geschäftsstelle 

Die Geschäftsstelle der Trägerversammlung soll an dem Ort eingerichtet werden, an welchem 

der Sprecher der Trägerversammlung seinen beruflichen Beschäftigungsschwerpunkt hat. Die 

Festlegung der Geschäftsstelle erfolgt mit der Wahl des Sprechers der Trägerversammlung. 
 

 

§ 8 Sprachliche Gleichstellung 

Die in dieser GO verwendeten Funktionsbezeichnungen gelten sowohl in männlicher als auch 

in weiblicher Form. 

 
 

§ 9 Geltung 

Die GO wird nach einvernehmlicher Beratung der anwesenden Trägervertreter angenom-

men. Sie gilt ab dem 30.08.2016.  
 

 

§ 10 

Anpassungen der Geschäftsordnung 

Änderungen oder Ergänzungen dieser Geschäftsordnung erfolgen durch einfachen Mehr-

heitsbeschluss der Trägerversammlung.  

 

 

 

 

 

 

 



| Dokumententitel 
 
Seite 149/162 

 
 

 
 

12.6. Anhang 6: Rahmenvereinbarung zur integrier-

ten psychosozialen Beratung im Landkreis Saale-

kreis 
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